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„ Euer der Skandal - unser die Zukunstl "
Scheidemanns Abrechnung mit Lndendorff « nd Helfferich .

Der Reichstag dos scheint nunmehr nach den Ge -

sprächen , die zwischen dem Reichskanzler , dem Reichs -
Präsidenten und dem Reichstagspräsidenten stattgefunden
haben , endgültig festzustehen — wird am Donnerstag oder

Freitag dieser Woche der Auflösung verfallen . Zweck
dieser von der Rcichsregierung gewollten Auflösung ist , die

Beratung der Abänderungsanträge zu verh - ndern , die von
allen Parteien , mit Ausnahme des Zentrums , zu den Der .

Ordnungen der Regierung eingebracht worden sind . Noch

gestern haben die Demokraten einen neuen Abände -

rungsantrag dieser Art eingebracht — trotzdem scheinen

sie, wie auch die übrigen Regierungsparteien , damit ein -

verstanden , daß die Regierung die Beratung ihrer eigenen
Anträge und der sozialdemokratischen gewaltsam verhindert .

Als Wahltag ist der 11 . Mai in Aussicht
genommen .

Unter diesen Umständen war es weiter nichts als Spiegel -
fechterei , daß die Deutfchnationaien gestern abend beantragten .
der Reichstag solle durch ein verfassungänderndes Gesetz den

Freitag , den 11 . April , zum Wahltag erklären .
Im Mittelpunkt der gestrigen Debatte stand lii « groß »

angelegte Rede des Genossen Scheidemann , die

anderthalb Stunden lang die chörer in ihren Bann hielt .
Scheidemann legte den Kern des gegenwärtigen Kon -

fükts bloß , indem er nochmals die von der Sozialdemokratie
gestellten Anträge Revue pa ' sieren ließ und den Nachweis
erbrachte , daß sie auf der einen Seite im Interesse der breiten

Massen unbedingt notwendig feien , auf der anderen aber

nicht im entferntesten die Stabilität der Währung beeinträch -

tigten . Er konnte darauf hinweisen , daß niemals auch nur

der geringste Versuch eines Gegenbeweises unter -

nommen worden ist . Die Regierung besteht eben einfach auf

ihrem Schsin !
chatte das chans diese Feststellungen noch mit Ruhe auf .

genommen , so kam es dann zu lebhaster Bewegung , als Ge -

nasse Scheidemann in Voraussicht dessen , was im Wahlkampf
zu erwarten ist , mit den Vätern der Dolch st ohlüge
eine furchtbare Abrechnung hielt . Fast bei jedem Satz , bei

jedem schlagenden Zitat sprangen die Deutschnationalen pro¬
testierend in die chöhe , schreiend und zappelnd verteidigten sie
die Dolchstoßlüge , die nun einmal d- e Notlüge zur Vertuschung
ihrer eigensU Schuld und die Lebenslüge ihres politischen
Daseins ist .

Aber sie blieben in ihrer Erregung ifollert und Genosse
Scheidemann fand hier nicht nur bei der Sozialdemokratie ,
sondern bemerkenswerter Weise auch in der Mitte des Hauses
lebhafte Zustimmung . Erschütternd wirkte seine Erinnerung
an den ' „ Juden und Marxisten " Ludwig Frank , der
gefallen ist , während ein Helfferich nur noch lebt , um die
Partei Ludwig Franks als „ vaterlandslos " zu verleumden
und m beschimpfen .

Nie ist der brüske Gesinnungswechsel , das skrupellose
Demagogenwm , zu dem der kaiserliche Vizekanzler a. D.

Helfferich als deutschnationaler Parteiführer herabgesunken
ist , rücksichtsloser bloßgestellt und schonungsloser gebrandmartt
worden . Selbst den nur zu berechtigten Vorwurf privater ,
gesellschaftlicher U n a n st a n d i g k e i t mußte Herr Hessse -
rich einstecken , ohne daß sein « Freunde dagegen zu protestieren
wag ' en . t

Zum Schluß der Debatte entwickelte sich in der Form
von persönlichen Bemerkungen ein spannendes Zwiegespräch
zwi ' chen Scheidemann und dem General v. G a l l w i tz . dem

jetzigen deutschnationalen Abgeordneten . Gallwitz war mit

dem General v. Mudra vom Kabmett des Prinzen Mar als
Militär ' scher Begutachter herangezogen worden nach der de -
kannten Erklärung Ludendorffs , die Armee könne auf
den Waffenstillstand keine 48 Stunden mehr warten . Die

Bekundungen des deutschnationalen Generals v. Gollwitz
wurden aber nur zu einer D e stätigungallesdessen ,
was Scheidemann behauptet hatte .

Um die Dolchstoßlegende am Leben zu erhalten , dazu
braucht die deutschnotionale Partei kräftig « Lügner .
Dazu ist Herr v. Gallwitz nicht zu brauchen , und auch Herr
D e g l e r g k schafft es nicht , obwohl er schon eher den guten
Willen dazu hat .

Scheidemanns Rede zeigte den ungeheuren Schaden auf .
den sich das Volk durch einen Feblspruch am 11 . Mai

selbst bereiten konnte . Sie war ein Warnruf , der überall dort .

wohin er dringt , leine Wirkung üben wird . Sie war aber

auch ein machtvolles Bekenntnis zur Demokratie , zum Sozia -
lismus und zur unerschütterlichen Lebenskraft der

Sozialdemokratischen Partei .
Die Rede Scheidemanns war das Ereignis der Sitzung .

Zuvor hatte sie aber noch ihre U - berroschung . Sie
wurde eingeleitet durch eine Rede des Volksparteilers
Dr . Düringer . Was nun Herr Düringer über das

Unrecht der dritten Steuernotverordnung sagte , hätte zum
großen Teil auchein Sozialdemokrat sagen können .

Seine besondere Bedeutung erhält es durch die Tatsache , daß
es ausgesprochen wurde von einem Mitglied der Deutschen
Lolkspartei , das dem offiziellen Fraktionsredner , dem Ab -
geordneten von R a u m e r offen den Vorwurf machte , daß er

sich in seiner parlamentarischen Stellungnahme von den Inter -

essen des Elektrizitätskonzer�is leiten lasse, dem
er als Aufsichtsratsmitglied angehört .
war . daß Herr Düringer fast mit denselben Worten das g e -

waltigeEteuerunrechtder letzten Jahre kennzeichnete ,

Ebenso bemerkenswert

wie es wir Sozialdemokraten feit Iahren kritisiert haben .
Daß Herr Düringer für diese mutige Rede von der Deutschen
Volkspartei boykottiert wurde , ist angesichts ihres Inhalts

nicht verwunderlich .
Ungeheures Aufsehen aber erregte seine Anklage gegen

den Reichssinanzminister und den Reichs -
mini st er der Justiz . Düringer behauvtete . daß vom

Finanzminister gegen den Senatsprästdenten am

Reichsgericht , Lobe , ein Verfahren wegen Landes -
verrats angeregt worden sei, weil er sich erlaubt Hab « ,
darauf hinzuweisen , daßeszweckmäßigersei , Besitz -
steuern zu erheben , als Beamtengehälter ab -

zubauen !
Der Iustizminister und der Finanzminister best ritten

diese ungeheuerliche Behauptung . Düringer jedoch , der

frübere Deutschnationale und jetzige Dolksparteiler , der selber
früyer Reichsgerichtsrat war , hielt sie unter Berufung auf
den Senatspräsidenten Lobe selbst aufrecht .

Wie wird Herr D ü r in g e r diesmal wählen ? Die

Frag « wird nie beantwortet werden , denn die Wahl ist ja
geheim . Aber das ist klar : wenn Herr Düringer die Konje -
quenzen aus dem zieht , was er gestern gesagt hat , dann wird

auch er nicht anders als sozialdemokratisch wählen
können ! Welche Ersahrungen muß dieser Mann gemachi ,
wieviel muß er zugelernt haben , daß er sich zu einer solchen
Flucht in die Oeffentüchkcit entschloß !

Es werden auch noch andere zulernen ! Und die zwei
Monate , die uns noch von der Entscheidung trennen , werden

ihnen genug Gelegenheit dazu geben . Das Drängen der

Deutschnationalen auf möglichst rasche Wahlen ist doch nur

auf ihre Erkenntnis zurückzuführen , daß »- das Volk ihren
Schwindel zu durchschauen beginnt .

Da muß kräftig nachgestoßen werden ! In den

kommenden Wochen kann noch unendlich viel getan werden ,

um verblendeten Volksgenossen die Augen zu öffnen und einer

besseren Erkenntnis auch bei ihnen die Bahn zu brechen .
Gegen die Berderbenstister von rechts und links , aber

auch gegen die bürgerlichen M i t t e l p a r t e i e n, die Träger
bürgerlicher Kurzsichtigkest und bürgerlich beschränkten Eigen -
nutzes , geht der Kampf .

Mögen die zahlreichen Gegner im Wahlkampf erfahren ,
was sozialdemokratische Ueberzeugungstreue , sozial -
demokratischer Opfermut und — wenn es ernst wird —

auch sozialdemokratische Einigkeit bedeuten !

Der Wahlkampf , dos ist der Kampf um die p o l i -

tische Macht in der Republik . Politische Macht läßt sich
nur erringen durch die Schärfe der geistigen Waffen und durch
geschlossenes Vorgehen .

Daran darf und wird es der deutschen Sozialdemokratie
in einem entscheidenden geschichtlichen Augen -
blick nicht fehlen . Sie muß zeigen , daß sie im Sturm nicht
nur stehen , sondern auch marschieren kann !

*

Wir geben mischlietzend den anklagenden und « nfenernden

Schluß der Red « Scheidemanns wieder , deren Anfang in der

Beilage nachzulesen ist .

Scheiüemanns Schlußwort .
Herr L u d e n d o r f f ist jetzt Führer einer deutschen politischen

Partei und «in Mi ' glied dieses Haufes . Herr o 0 r ü f « . ist sein De -

vollmächtigter für Nordde utschland . Ich kann nur

sogen : Biel Glück zu diesem Führerl ( Heiterkeit links ) . Einen besse -
ren kann ich mir garnicht wünschen für eine Partei , die ich verabscheue
und bekämpf « .

Der Mann wird die Sache schon auf deu richtigen weg bringen .

Kann es darüber überhaupt «in « Meinungsverschiedenheit geben ?
Ich glaube , wenn dieses Haus in geheimer Abstimmung über die

Fähigkeit de » Generals Ludendorfs zur Politik zu befind «» hätte ,

das Urteil würde einmütig ausfallen . ( Heilere Zu -
stimmung links und in der Mitte . ) Ich glaube , selbst aus der wilde »

Dreimännerecke , aus der deutschvAkijchen Schießbude , würde bei « wem

solchen Dersahren keine abweichend « Meinung geltend gemacht wer -
den , denn daß die Herren von Gräfe , Wull « und Henning sich selber
mehr politischen Verstand zutrauen , als diesem General , nehme ich
als selbstverständlich an . ( Heiterkeit . ) Es ist doch nur der unpoli -
tische Sinn in unserem Volk , der verhängnisvolle Hang zur
G ö tz e n a n b e t u n g , der es diesem Manne überhaupt noch mög -
tich macht , ein « Rolle zu spielen . Das erinnert mich an jene Zeit , in
der wir hier noch gejjen das persönliche Regiment kämpften . Jeder

hier im Saal « wußte schließlich , was

was Deutschlaud cm Wilhelm II . besaß .
Aber wer außerhalb der Reihen meiner Parteifreunde hatte damals
den Mut , das offen auszusprechen ? ( Sehr wohrl bei den Soz . )
Jetzt wäre die Zeit , daß alle , die Deutschland vor neuem Verhängnis
bewahren wollen , sich wie ein Mann erheben müßten , um jenen
Teil des Voltes zur Besinnung zu rufen , der sich den General

Ludendorst zum Führer erkoren hat . Man läßt es aber zu . daß
dieser Mann mit dem zweifelhasten Feldherrn -
rühm ( Widerspruch rechts ) des verlorenen Krieges krebsen geht .
statt rücksichtslos und ohne salsch « Pietät die Lesende , die er um sich
gewoben hat , zu zerstören und seinen oerblendeten Anhängern im
Lande die Augen zu öffnen . Freilich hat sich am letzten Donnerstag
selbst Herr Helfferich genötigt geschen , von diesem Manne in einem

erheblichen Punkte obzurücken . Ich weiß nicht , wie ihm das br -
kommen wird . Keinesfalls aber wird etwas an dem Verhältnis ge -
ändert , welche « zwischen 1>er deutschnationalen Helfferich - Partei und
der völkischen Ludendorss - Partei steht . Worin besteht dieses ver -
hältnis ? Eben darin , daß

die veutschnatlonzlen den völkischen nachlassen
und dafür mit einem Fußtritt nach dem anderen bedacht werden .
Wenn die Wahlen , wie sie es ja wollen , ganz Deutschland in
« in Groß - Mecklenburg verwandeln würden , wa » würde »
wir da erleben ? Genau dasselbe , was wir jetzt in Mecklenburg
erleben ,

daß nömllch die Sieger nach dem Siege unfähig sind , dte Herr -
schast zu übernehmen und daß alles zusammenbrechen müßte in

einem lächerlichen Krakeel .

( Sehr wahr links . ) Der Unterschied wäre nun der , daß der

Scherbenhausen , den sie in Mecklenburg anrichten tonnten , nur ein

armseliges Häuflein ist gegenüber dem

Montblanc aus zerbrochenem PorzeAan ,

den st « als Denkmal ihrer Tätigkeit d e m R e i ch hinterlassen würden .
Den Deutschnationalen geht es mit den völkischen so, wie e , den
Männern geht , die außerhalb des eigenen Heims tapfer « Reden

halten . Gegen die Franzosen haben sie, fern vom Schuß , erstaun¬
lichen Mut , aber bei den Pantoffelschlachten , die ihnen die Dölkischen
täglich liesern , geht ihnen Courage aus , da können sie nur noch
jammern :

Bitte , wir find ja auch völkisch , wir sind mindestens ebenso
völkisch wie Zhrt

Aber das nützt ihnen nichts , die Prügel bekommen sie dochll ( Matschen
und Beifall links . )

Mottvort an Helfferich .
Was war da » für «ine Rede , die uns Herr Helfferich am

Donnerstag hier gehalten hat . Ich weiß nicht , ob «s parlamentarisch
zulässig ist , zu sagen : es hätte einen Hund erbarmen
können , wenn man beobachten mußt » , daß Herr Helfferich . als
ob er nie etwas anderes gelernt hätte , nur noch das ein « Ziel sah :
Graes « zu Überwullen und Wulle zu übcrgraefen . ( Große Heiter -
keit . ) Ganz nach der Methode der Herren Wulle und Hitler brachte
auch Herr Helsserich da , Kunststück fertig .

erst bombastisch die deutsche Volksgemeinschaft zu feiern , dann
tfxt wieder mit großen Bannflüchen diejenigen aus ihr aus -
zuschließen , die sich nicht zu den lldeen bekennen , die tzerr

Helsserich seit «inigen Jahren angenommen hat .

Er , der frühere Träger des Systems Bethmann , ist Vertreter eines
übernationalistischen Pfaffentums geworden , das
überall nach Ketzern riecht . Es ist aber noch immer so gewesen , daß
gewiss « Ketzerrtchter m der Suche nach Ketzern besonderen Ueber -
«iser entwickelt haben an « Angst , sie könnten sonst s » l b st für Ketzer
gehalten werden . Es ist am letzten Donnerstag hier viel über
Bethmann gesprochen worden . Die Urteil « über ihn als Politiker
gehen weit auseinander , aber darüber gibt es keine Meinungsver -
schiedenheiten hier im Haus « :

Bethmann war ein rechtschaffener Mann .

Run . Herr Helfferich , wie oft haben Tie an der Seit « dieses Mannes

gesessen , » cu * sagw m ■



Ztaih den nngehenren Vlukopsern dieses Kriege « ist es mimSgkch
geworden , auch weHerhin von nationalen und anfinationalea

Parteien zu sprechen .

und es könne nichts Antinationaleres geben , als solche Klüfte in

unserem Balte aufs neue auszureißen . Wie oft , Herr Vizekanzler
a . D. , haben Sie von dem verstorbenen Reichskanzler solche Worte

gehört ? Wie oft haben Sie ihnen zugestimmt ? Jetzt aber treiben
sie einer nationalistischen Parteikarriere zuliebe «in Handwerk ,
das Ihrem Vorgesetzten und Gesinnungsgenossen von einst als über »
aus klüglich erschienen wäre . ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz . )

Hot Ihnen , Herr ljelsscrich , nicht der Boden unter den Aüßrn
�schwankt, als Sie in Ihrer letzten Rede hl « meine Partei

als vaierlnadslos beschimpften ?

Haben Sie nicht daran gedacht , daß an d « Stelle , an der Sie da -
bei standen , an der Stelle , an d « ich jetzt stehe , einst Ludwig Frank
gestanden hat ? Freilich ,

Ludwig Frank ist tot ; Sie leben , am zn schimpfen .

Di « Hetze gegen Juden und Marxisten ist modern geworden urtd Sie
treiben mit ihr Ihre polltischen Geschäfte und dos dümmste Märchen
ist Ihnen gut genug , um unsere Vaterlandslosigkeit zu beweisen .
Sie haben sich auf einen angeblichen Bericht meines amerikanischen
Parteifreundes Viktor Berger aus einer Konnnission des Ham -
bürg « Sozialistenkongresses berufen . Ich weiß nicht , ob d « Bericht
in der Form , in der Sie ihn wiedergegeben haben , existiert . Ich
habe darüber nach den Erfahrungen , die ich gemacht habe , meine
Zweifel . Hätte der Hamburger Kongreß eine Resolution im Sinne
Bergers , woran in Wirklichkeit evtl . gar nicht zu denken gewesen
wäre , angenommen so ist tausend gegen ein « zu wetten , daß Herr
Helfferich über die sozialistisch « Illusionspollttk und
Ohnmacht gespottet hätte . Nun ab « , da wir uns bemühen , die
Kräfte der internationalen Arbeiterbewegung

für eine reale und «lrSgllch « Lösung des Friedenspcoblem »

einzuspannen , stellt sich Herr Helfferich hin , um aus eben diesem
Verhalten wiederum Vaterlandslosigkeit zu destillieren . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Soz . ) Ach , Herr Helfferich . wenn Sie Vater -
lern dsverrät « suchen , brauchen Sie zunächst über den Kreis Ihrer
engeren Parteifreunde nicht hinauszugehen . Wo saß denn der
Landesverräter Graf Oppersdorf , der ganz Ober .
ichlesien polnisch gemocht wissen wollte ? Er saß als Hospitant bei
Ihnen , nachdem ihn das Zentrum hinausgeworfen hotte . Und
wo faß denn der Pfarrer Eaigalat . dem Litauen auf
Kosten Deutschlands nicht groß genug gemacht werden konnte ? Er
iaß bei Ihnen , im Preußifchm Landtag . Und w « war der L o n d -

tagsabgeordnete Barth , der die ganze Wendei für die
Tschechoslowakei gewinnen wollt « ? Für wen hat schließlich 5) err
Heinz Or b i » , dies « vat « ländische Blüte , tandidieri ? Soll ich
« rinnern an den Prozeß Fuchs - Machhauo ? Ja , die Rede
des Herrn Helfferich war schon eine Leistung .

Gibt e » überhaupt noch eine liefere Stuf « ? Jawohl . Herr
Helfferich hat sich selbst noch unterboten . Diesem Haus « gehört «in
Mann an . von dem ich wohl sagen darf , daß er , obwohl er Sozial »
demokrat ist , sich allgemein « Achtung zu erfreuen hat , Dr . E d u a r d
D a v i d. Dr . David war vor Jahren so unvorsichtig , «in « Ein »
i a d u n g zu Herrn Helfferich anzunehmen , ohne dessen spätere
Entwicklung vorauszusehen . Jetzt benützt Herr Helfferich diesen
Besuch , um hier im Hause über seinen damaligen Gast
albern « Klatschgeschichten zu erzählen , denen für alle ,
? ! « Herrn Dr . David kennen , die U Wahrhaftigkeit auf d « Stirn gc >
schrieben steht . ( Sehr ' richtig ! bei den Soz . ) Ich weiß nicht , wie
lang « damals das Gespräch zwischen dem Abgeordneten David und
dem Kaiser gedauert hat . ' ab « das «ine weiß ich ganz bestimmt :
Der Kaiser hätte dabei v ' on David mehr lernen
können , als David vom Kaiser , wenn dieser über »
Haupt imstande gewesen wäre , etwas zu lernen .
Ich will ausdrücklich darauf hinweisen , daß die schimpflichen Tin -
jchätzungen des Reichsiages und seiner Mitglieder durch den Kais « zu
einer Zeit erfolgt sind , zu der er ttl - r Verkehr mit nationalen Abgeord »
neten gehabt , mit Sozialdemokraten aber noch nicht gehabt hatte . Die

Inöufteialifierung ües Wohnungsbaues .
Don Walter Kurt Behrendt .

Der Bund Deutscher Architekten hat einen allgemeinen Weit »
bew « b zur Erlangung von Bauentwürfen für Wohnungsbauten
ausgeschrieben . Damit Hot die Architeklenschaft in verdienstvoller
Weif « ein Problem aufgegriffen , das zu den unumgänglichsten Pro -

>» duktionsvroblemen der Zeit gehört und längst vom Baugewerbe und
dem Unternehmertum hätte aufgegriffen werden müssen .

Das Problem nämlich , wie läßt sich d « Wohnungsbau in den
industriellen Produktionsprozeß überführen ?

Zu diesem Problem nimmt Dr . - Ing Behrendt Im neuesten Heft
der von ihm herausgegebenen Zeitschrift . Der Neubau ' in einem
ausführlichen Leitartikel Stellung , dem wir folgendes entnehmen :

Fast imm « werden , wenn üb « die Möglichkeit « in « Jndustriali -
sierung des Wohnungsbaues gesprochen wird , Zweifel laut , ob denn
das Baugewerbe überhaupt einer Ueberführung in die Formen de »
Großbetriebes zugänglich fei . Ab « es darf heute , nachdem die Bau -
Wirtschaft bereits soviel durchforscht ist , als ausgemacht gelten , daß es
kein unüberwindliches Hindernis für die Entwicklung der Baubetriebe
zu rationell eingerichteten Groß bettleben gibt . Wir wissen heute .
daß der Baubetrieb ein M o n t a g « b e t r i e b ist , und daß es bei
konsequent « Einstellung auf die charotttristische Eigenschaft durchaus
möglich fein würde , auch im Baugewerbe einen kontinuierlichen
Betrieb zu schaffen und eine von Wetter und Jahreszeit v « hältnis -
mäßig unabhängig « Produktion durchzuführen , mit allen Vorteilen
einer solchen für Arbeitgeber , Arbeitnehm « und die Entwicklung de »
Gewerbes selbst . Dr . Martin Wagner , der als « in « der un -
erschrockensten Forsch « auf dem Gebiet d « Bauwirtschast tätig ist
und als Leiter der Sozialen Baubetriebe eine unermüdliche
Pionierarbeit leistet , hat kürzlich in ein « lesenswerten kleinen Flug -
ichrift ( . Alte od « neue Bauwirtschaft ' , Borwärts - D- rlag , Berlin )
überzeugend dargelegt , daß gerade der Montaqecharakter des Bau -
betrieb «» seine Ueberführung in industrielle Produtttonsformen in
hohem Maße begünstigt . Die folgerichtige Ausbildung des Montage -
bcttiebes würde eine rationelle Arbeitszerlegung , eine weitgehende
Spezialisierung des Arbeitsvorgange » gestatten , wie sie der Groß -
betrieb braucht . Die Herstellung der Einzelbauteile würde dann nach
Normen in gesonderten Großbettieben « folgen können , die von
individuellen Ansprüchen , vom Ort der Bauausführung und von
Wetter und Jahreszeit unabhängig sind und darum auch ohne Unter -
brechung arbeiten können . Aus d « Baustelle würden dann die an -
gelieferten Einzelteile in kürzest « Zeit montiert werden .

Industrirfisierung des Wohnunosdaues setzt da » Vorhandensein
bestimmter Typen voraus , die sich nach der Art ihrer Anlage"
ihres Aufbaues und ihr « Konstruktion zu serienweiser und sabri »
kotionsmäßiger Herstellung eignen .

Erst wenn ein als zweckmäßig erprobter , bis in » einzeln « durch -
gebildet « Typ für den massenwciie herzustellenden Artikel geschossen
ist , kann die Produktion zweckmäßig organisiert und dt « Fabrikation
technisch und wirtschasttich daraus eingestellt w« den .

Zur Auebildung solcher Typen für den industrialisierten Woh .
mmgskmu bedarf das Baugewerbe jetzt der intensiven und tätigen
Mitarbeit des Architekten . Und e » ist ein rühmenswertes
V« dienst des BDA . , daß « durch den von ihm ausgeschriebenen
Wettbewert » die Architeltenschast zu solcher Mitarbeit aufruft . Mit

TinschStzung Wimfich , daß dieses Hau » desteh « ftns

Lumpenvolk und Nachtwächtern , aus Hunden , wie
im Buche des Herrn Zedlißsch - Trützschler nachzulesen ist . Es ist

die Art von Klatschweibern ,

ihren Kafferbesuch von neulich nach Strich und Faden zu verreißen .
Unter anständigen Menschen ab « ist dergleichen nicht üblich .

- Genug davon ! Ich muß das Haus um Entschuldigung bitten , daß
ich genötigt war , vorübergehend auf dieses Niveau , auf das Herr

Helfferich die Debatte gebracht hat , zurückzukommen . Herrn Helffe -

richs Red « hat uns gezeigt , auf was wir uns im bevorstehenden
Wahlkampf gefaßt zu machen haben . Aber lassen Sie sich gesagt
sein :

Die Granaten , dl « Sie in Hausen vorbereitet haben , wirken

nicht töüich , sie verursachen nur Erbrechen .

Dies « Dünste werden v « wahen . Für dos , was wir Sozioldemo -
traten wirklich getan haben , sind wir bereit , vor Volk und Geschichte
die Verantwortung zu trogen . Wir sind während de » Kriege »

für einen V« ständigaagsfrteden -

eingetreten . Jeder politisch denkende Deutsche hätte un » dabei

unterstützen müssen au » der Einsicht heraus , » aß in diesem Kriege
gegen die ganze Well ein Frieden der Selbsterhaltung das Höchst -
maß des vielleicht noch Erreichbaren war . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wir waren gegen Annexionen und Kriegs -
entschädigungen auf beiden Seilen . Sie haben uns deswegen
vaterlandsios gescholten und so lange nach dem — Siegfrieden
geschrien , bis er kam — von der anderen Seit « . — Heute
würden In Deutschland Freudenseuer angezündet werden , wenn
wir nur noch Verständigungsfrieden bekommen könnten . Wir sind
vor dem Kriege , während de » Krieges und nach dem Kriege die

Vorkämpfer eines

neaen demokratischen vealschlands

gewesen . Wir hoben den Schutt der alten polttischen Privilegien
hinweggeräumt , haben den Frauen gleiche Recht « ver »

schafft und dem deutschen Volk « inderRepublikdie Staat » .

' form gegeben , in der allein es nur leben und sich wieder aufwärts
entwickeln kann . Wir haben mit unserem Gegner au , dem Welt -

krieg gerungen und ringen noch mit ihnen , um unserem Volk « zu
schassen , was Sie oerspielt haben ,

elnen erttägNchen Friede «.
Wenn sich die Aussichten dafür um einiges gebessert haben , wenn

sich die Wettmeinung « was zugunsten Deutschland » gebessert hat ,
so ist das nicht Ihr Wert , svnüfcrn das unsere . ( Lebhaft « Zustimmung
bei den Soz . ) Sie wenden sich heute an jene , die angeblich nicht
all « werden , um das , was wir begonnen haben , wieder zu zerstören .
Wahrhaftig , ich möchte es fast erleben , welche Lorbeeren in der

äußeren Politik ein von Ludendorfs und Helfferich regi « tes Deutsch¬
land sich gewinnen würde — ab « , besser nein ! ich möchte es nicht
erleben .

wir haben schließlich unsere ganze Kraft darein gesetzt , denen
dos Leben etwa , leicht « zu machen , dl « im Krieg und Räch .
krieg immer die Leidtragenden gewesen sind , den breiten Dlassen

unseres schaffenden Volke ».

Kein anderer Gesichtspunkt hat uns geleittt als dieser . Was uns

hi « gelungen war , was wir errctcht hatten durch den Achtstunden .
tag , durch die Stärkung der Arbeitnehmer in den D « -

Handlungen über di « Gestaltung des Arbeitsverhältnisses , dos « -

schien denen , für die es getan war , als viel zu niedrig . Wir

begreifen das , denn di « Not der Massen war und ist zu groß , als

daß sie Erleichterungen , die im Verhältnis zu ihr gering «schienen ,
mtt Gefühlen der Genugtuung od « gar d « Dankbarkeit aufgenom -
men nxrden sollen .

Jetzt , wo die Hochflut der sozialen Reaktion üb « diese Errungen¬
schaft hinweggebraust ist , wird da » Errungene und wieder verloren «

manchem vielleicht nicht mehr so klein erscheinen wie zuvor . Und

diese Einsicht wird für die Massen d « Ansporn sein ,

da » Verlorene wied « zurückzugewinnen und noch manche »
andne dazu .

Wir Sozialdemokraten haben kaum einen sehnl >ch « en Wunsch al »

diesem Aufruf ist endlich d « erst « Schritt getan , d « Architektenschast
ein bedeutsames und sehr ergiebiges Arbeitsfeld zurückzugewinnen ,
das ihr lange Zeit , nicht ohne eigenes Verschulden , verschlossen ge -
wesen ist . Der Wohnungsbau ist in Deutschland Jahrzehnte hindurch
ausschließlich al » eine raffiniert entwickelte Technik spekulativ «
Bodenausnutzung geübt worden , deren einziger Ehrgeiz darauf ab -
zielte , für die einzelne Parzelle die höchste Ausnutzungsquote zu er -
Mitteln . Und solange nichts anderes zu tun blieb , als Grundriß und
Ausbau den Ergebnissen dieser Rentabilitätsberechnung anzupassen .
war das Gebiet des Wohnungsbaues für die Kunst de » Architekten
rnloren .

Die Aufgabe dagegen , die das Baugewerbe künftig zu stellen hat ,
nämlich einen Standordtyp zu entwickeln für den industrialisierten
Wohnungsbau , bietet dem Architekten ganz andere Voraussetzungen ,
,eine schöpferischen Kräfte zu entsalten .

Um Viesen Typ�u finden und zweckentsprechend durchzubilden ,
bedarf es ein « streng sachlichen , rein ingenieurmäßigen
Einstellung gegenüber der Ausgabe . Der Architekt
wird in diesem Fall «, ähnlich wie der Ingenieur , seine Befähigung
im Entwurf von Plänen zu zeigen haben , deren vorzüglich « Wert
im Oekonomischen liegt : in d « Organisation des Grundriffes , in der
Anordnung und Ausnutzung des Raumes , in der Knappheit der
Konfttuktionen . Und der Grad seines technischen Könnens wttd
daran gemessen werden , wieweit es ihm gelingt , diese Bedingungen
zu erfüllen : die Kraft seines architektonischen Gefühls dagegen daran ,
wieweit er den Ausbau sein « Konsttuktion aus ihr « inneren Dyna -
mik heraus rhythmisch zu ordnen und zu gestalten v « mag .

Zur Ausbildung solch « Typen bedarf es gründlich « und lang -
wieriger Studien nicht allein der technilch - konstruktiven Bedingungen .
sondern ebenso sehr auch d « üblichen Wohnbedürsniss « . Die
Untersuchung wird nicht nur die Richtigkeit vieler heute anerkannter
Bedürfnisse « geben , sie wird zugleich den zahlenmäßigen Beweis
« bringen , daß beim Derncht auf gewisse eingebildete Ansprüche der
Wohnkomfort in ungeahntem Maße gesteinert w« den kann . D «
Salon d « Bürgerwohnung und die gute Stube de » Arbeiterhaules
w« den völlig eingetauscht werden gegen eine verbesserte Küchen -
einrichtung , die die mühevolle Mechanik d « Hauswirtschaft wesentlich
zu erleichtern v « mag . Bei einer ausgebildeten und hochentwicke ' ten
Raumökonomie werden überdies oroße Teile der beweglichen Möbel
entbehrt und durch eingebautes Mobiliar , fest « Wandschränke , Licge »
statten usw . ersetzt w« den können . Was in dies « Hinsicht bei be -

wüßt « Beschränkung auf das Wesentlichste erreicht werden kann ,
zeigt in vorbildlicher Weise die Cchifsskabin « des modernen Ozean -
dampfers , wo der Passagier auf engstem Raum ein Maß von Wohn -
lichkeit und Bequemlichkeit vorfindet , das auch verwöhnteste An -

spräche befriediaen muß . Daß die Urheber der Ausschreibung an
dieses Musterbeispiel gedacht haben , ja . daß sie darin sogar «in Vor -
blld für die LSsona der von ihnen gestellten Aufgab « seben . beweist
der Umstand , daß sie den Erbauer der . Vaterland ' als Mitglied des

Preisgerichts gewounea haben . . . . . �

Bar trägt Dienstag VI , Mr fdricht im SemefnMaul b « Dressattlgkrtt «»
tirche . Silhelmstt 115, Dr . Juliu » Rodenberg . Bibliothekar der Deutschen
Bücherei , über : » Die neue Buchkunst » . — Der Eoziologe Werner »
K a « tz i ch spricht DtenStag 8 Uhr » m LehrerveretnShauS üb « dt « polt »
tische Bedeutung der gtsehltchen Rehabtlitati « » .

den : s « solchem K ampfe vor » « z « sel « . sSÄraksche Zo *
stimm ung bei den Soz . )

Eia Wort an öle Kommoniftea .
In diesem Zusammenhang auch ein Wort nach links : Wer der

Meinung ist , die notleidenden Massen könnt « » mit der Wafs «
in der Hand sich die poiitifche Macht und damit dem ganzen
Volk ein glücklicheres Dasein « kämpfen , w « dies « Meinung ist —

dos gebe ich ahn « weiteres zu — , dem mag unftr Verhallen als

völlig verfehlt und verderblich erscheinen . Ab « ich sehe nrich in diesem

Saal « um und frage : Wer ist dieser Meinung ? Wer glaubt an

den belvaffneten Aufftand des Proletariats und an seinen Erfolg ?

An die durch Gewalt siegende Weltreoolutton und an eine Ver -

besftrung der Lage der arbeitenden Klassen durch sie ? Wer daran

nicht glaubt , d « schimpft doch nur auf uns , um sein eigenes schlech -

tes Gewissen zu betäuben , der hat keine eigene Methode und sucht

seine Schwäche zu verbergen indem er uns mit großen Worten

herunterreiße . Sie sind ja schon so weit , sich üb « die Sabotage

ihrer eigenen Führer und üb «

sozialdemokratische Zellenbildung

in Ihrer Organisation zu beklagen . Wir können Ihnen da » Wort

geben , daß wir für unsere Genossen Besseres zu tun wissen , als sie

zu Ihnen zu schicken und bei Ihnen sozialdemokratische Zellen zu
bilden . Dieser Prozeß vollzieht sich ganz von selbst , es ist der b e »

ginnende Prozeß der Einsicht , daß Sie mit Ihrer Parolen -

Politik die Arbeit « auf die Dau « nicht befriedigen können und daß

schließlich feder . der sür die Sache d « Arbeit « mit Aussicht aus

Erfolg kämpf « , will , seinen Platz in der Sozialdemokratie suchen

muß . Wir Sozialdemokraten glauben an unser Volk , » md Ihr « mit

mehr od « wenig « Erfolg unternommenen D« Iuche , es vorüber -

gehend «ms Irrrvege zu locken , können unseren Glauben nicht er -

schüttern . Das Sprichwort sagt : . Durch Schaden wird man

klug l ' Aber es scheint mir besser zu sein , ohne Schaden klug zu

werden .

wir stellen uns zum Kampf !
Um da , Volk vor Schaden zu bennchrea . der ihm von Ihn « ,

droht , stellen wir uns zum Kampf . Läge in d « Stärke de » G - .

schreie » die Gewähr de » Siege », dann Höllen Sie ihn schon in

d « Tasche . Ab « schließlich entscheidet nicht die Kraft der Stimme .

sondern die Macht der Idee .

Die Zukaast gehört nicht denen , die imm « ivcittr zurückwollen

zu ein « blutgetränkten und mit dem hungcrslach beladeuen Welt ,

sondern denen , die — sei e » auch mühsam , sei e » selbst bisweilen

irrend — einem Reuen und Besseren entgegen -

streben . Mit dies « Lebenslraft im Leibe hat die Sozialdemo .

kralle noch alle ihr « . Resieger ' Lbttlebl . Auch den hikleru

und helsserichen wird nicht gelingen , was Klügeren und Stärk « « ,

nicht gelang .
Euer ist nur der Skandal — unser trotz alledem

dle Zukuasl . ( Stürmisch « , wiederholt « Leisall bei den Sozial -

demokrat en . ) _

_ _ _ _

Wann wirü gewählt !
WT « . meldet : Wie wir hören , hatte der Reichskanzler gestern

nachmittag nach Schluß der Plenarsitzung des Reichstages eine

Besprechung mit den Führern der vier Regierungsparteien . Es

herrschte Einstimmigkeit darüber , daß die Auflösung des Reichstage ?

noch in dieser Woche erfolgen muh , ferner darüber , daß «in möglichst

früh « WahU « min in Aussicht zu nehmen sei . wobei jedoch Rück -

ficht daraus genommen werden müsse , daß di « Wahlen im besetzten

Gebiet längere Zett zur Vorbereitung beanspruchen . Unter welchen

Umständen die Auslösung erfolgen wird , steht noch nicht fest , da

«in Einverständnis zwischen Regierung und Soalitionsparteien üb «

einen von diesen zu stellenden Anttag bisher nicht erzielt werde »

konnte .

v « diesjährige Rrich - städlelag wird voraussichtlich am lZ . rmd

Ii . Juni in Bad Harzburg statffinden . Die Einladungen dazu « >

gehen Mitt « April .

Die Besteuerung d « Vornamen . In ond « « n Ländern sucht man

ebenso nach neuen Steuern wie in Deutschland . Da ist man in

Acrsele in Belgien aus den Gedanken gekommen , die üb « slüssig «i
Dornamen , die den Kindern bei der Taufe gegeben werden , zu
besteuern . Jeder zweite Vorname kostet 25 Fr . , jeder drille 40 Fr .
ftder vierte 65 Fr . , jeder fünft « IM Fr , jeder sechst « 125 Fr
Man hat ausgerechnet , daß bei einer Stadt von 20 0M bis 25Ö0C

Einwohnern « in » jährlich 25 OM Fr in den Etadtsäckel ftteße ?
werden . Nun könnte man annehmen , in Zukunft würden die glück -
lichen Etttrn ihren neugeborenen Sprößlingen nur mehr eine »
Lornamen beilegen . Aber da kennt man die menschliche Eitelkeii

schlecht . E » ist eh « anzunehmen , daß di « mehrfachen Vorname ,

noch zunehmen werden . Auch in Deutschland , wo jeder stinge Schrift
steller mindestens zwei Vornamen führen zu müssen glaubt , auck

wenn die rückständigen Eltern ihm bei seiner Geburt nur einen g «
geben haben , würde die Steuer eine hübsche Summe einbringen .

Da » rumpslose Flugzeug b « Zakanst . England führt zurzei
den . Einflügeltyp ' als offizielle Flugzeugtyp « in ftin « Luftgeschwa
der ein . Damit verschivindet dos Spanndrähte , Stützen unh Rumpi
aufweisende Flugzeug , und an seine Stelle tritt das . Flugzeug bei

Zukunft ' , das unter einer weitausreichenden aus Stahl gebauter
gebauten Oberfläch « eine markant tonfttuiertr Siromiinenkupp «
zeigt , in deren Hohlraum Maschine , Brennstoff und Mannschaß
untergebracht sind . Die Maschine der Zukunft ist also rumpslos . d«
alle Teile im Flügel eingebaut sind . Di « Spannweit « de , englischer
Typ » beträgt SO Meter , die Geschwindigkeit bei Verwendung eine ,

45v - pserdekrästigcn Motors übertrifft di « Geschwindigkeit und da ,

Ladungsoermögen oller bisher konstruierten Flugzeuge .

Zababürstea al » Orden . Merkwürdige Auszeichnungen lassen du
chinesischen Generali ihren Söldnertruppen zuteil werden . So wir !
in englischen Blättern berichtet , daß der chinesische Heerführ « Hionz
Keh - Wu jedem Mitglied seines Heeres ein Taschsntuch zum Geschen !
gemacht hat . da , eine Inschrift enthält , in der der Besitzer de,
Tuche » auf seine Pflichten gegen seinen General hingewiesen wird
Andere He « führ « bedenken ihre Soldaten , wenn sie fi « auszeichne »
wollen , mit nützlichen Gegenständen , die un » aber in diesem Zi »
sammenhang höchst wunderlich erstheinen . So werden z. D. für bo
sonder « Beweise von Tapferkeit — als eine Art Orden — Wastsp
läppen und — Zahnbürsten verliehen .

? >« vtSvchmer kn » pao » st « 0an » 1924 >« Glospakafi wirb « n l . Ittn
eröffnet . Die AuSsteverpapiele find ab 20. Mörz im Setrelariat drt Glas
Polaste « täglich smit Ausnahme der Sonntage ) erhältlich . Anmeldung a»i
Einiieserung während de « Monas « April .

va . Am« für tärpertlche «rstehan , tu Ctftjtg richtet seht , wie w d «
. Klinischen Wochenichlis »' mitgetettt wird , «ine ärztliche Unter .
iuchungSstelle sür Turnen und Sport ein . S« sollen hie
Untersuchungen und Beratungen , besonders für Jugendliche , durch eine ,
aus die >em stzeblet besonders «csahrenen Mediziner slallfinden ; sodann finl
wissenschaslliche ZpoUmileisuchungen sowie belehrende vorlesuuge » »ml
Kurse in Aussicht genommen .

Ein « Soimenwari « am ( «tndgnea Ort der Erde , g » Salama l>
Chile wurde tn einer Höh « von LOO Metern über dem Meer eine Sonner »
warte errichtet , die dem Studium über dl « Schwankungen de :
Sonnen ttrahlen dienen wird . Calama wurde gewählt , weil e« all
der sonnig »« Ort der Erde gilt . « 8 liegt in 22 Grad südlicher Brett «, hu
eine Milteltemperatur von 17 Grad Lc. iiu » uud weüt t all kein »
W oltenbiidung aus .

.

. . . . .

i



�auptzeuge Lossow .
Tie beleidigte Staatsautoritäi .

Im Prozeß gegen Hitler und Genossen hat ein neues
Stadium begonnen . Mit dem Meuterergeneral Lossow
tritt der erste Hauptzeuge vor den Richtertisch . Er wird nicht
vereidigt . Gegen ihn , wie gegen Kohr und Seißer ist das

Ermittlungsverfahren eingeleitet worden . Aus
- welchen Gründen , bleibt vorerst noch im Dunkeln . Aber wenn

man die feierliche Erklärung , die die Verteidigung im Ver -

lauf der gestrigen Sitzung abgab , nicht für einen Bluff halten
soll , dann sind auch die Kahr , Lossow und Seißer des Hoch »
verrate hinreichend verdäcbtig . Die Verteidigung be -

hauptet , nachweisen zu können , dag Lossow tatsächlich die Ab -

zlcht hatte , den „ M arsck ) auf Berlin " aufzunehmen .
Lossow hielt sich in seiner langen Rede durchaus auf der

Verteidigungslinie . Sie bewegte sich in Kontrasten ,
denen man die unsichere Stellung des Fechters deutlich an -
merkt . So behauptet er auf der emen Seite , durch den Befehl
des Reichswehrministers wider seinen Willen in die

Politik hlneingczerrt worden zu sein . Auf der anderen Seite

führt er des langen und breiten aus , wie er sich schon seit
langer Zeit mit politischen Fragen beschäftigt habe . Er

sei ein Anhänger der Diktatur im Reiche und habe sich vor
allem für die „ Patentlösung " , ein Direktorium , in

dem der bekannte ehemalige Stinnes - Direktor M i n o u x
vertreten sein sollte , interessiert . In dieser Frage habe er
mit Mimoux , Kahr und anderen Leuten konferiert . Cr sei
für einen Druck auf die BerlinerReichsregierung
eingetreten . Ein schöner General , der sich für politisch in -

kompetent hält , die Befehle seiner vorgesetzten Behörde zu
erfüllen , der sich aber dazu berufen fühlt , gegen diese Be -

Hörde zu konspiriereni
Dieser General , dessen Machtmittel angeblich nicht aus -

reichten , um das Verbot des . Völkischen Beobachters durch -
zusetzen , und der es gleichwohl einige Z�age darauf unternahm ,
eine ganze Division in das Lager eines gegen die Reichsregie -
nmg rebellierenden Querkopfs zu überführen , fand in seiner
Rede wackere Worte über die Autorität des Staates . Er

scbleuderte den Hitler und Ludendorff die Worte entgegen :
. Der Staat hat befohlen , wer dieAutoriätdesStaats

zu Tode marschieren will , der wird manu militari zur Ver -

nunft bekehrt und wenn Bl u t dabei fließt . " Sehr gut ge -
sagt . Aber wenn dieses Wort Geltung haben soll , weshalb
wendet er es nicht auf sich selbst an ? War es nicht « in

Lossow , der zum erstenmal an dem festen Gefüge des

Reiches und der Reichswehr rüttelte und der durch fein Bei »
lpiel erst in den Köpfen der „exstatischen " Psychopathen die

Gewißheit wach rief , die Reichswehr werde mit fliegenden
Fahnen in das Lager der «stellungslosen Komitatschis über -

gehen ? Wenn also von Doppelzüngigkeit und Treu -
! o s i g k e i t die Rede ist . so wird man Lossow sicherlich nicht
vergessen dürfen .

Auch sonst ist nicht alles überzeugend , was der ehemalige
General vorzubringen hat . Er erklärt , v o l l st ä n d i g

ahnungslos in die Versammlung zum Bürgerbräu ge -

gangen zu sein , so ahnungslos , daß er es sogar vergaß , seine
Schußwaffe zu sich zu stecken . Das sagt derselbe General , der

, nach kurz vorher geschildert hat , wie besorgt man war . die

Anhänger Hitlers könnten einen Putsch unternehmen und mit
wie beredten Worten man den Kampsbündlern , von denen der

ehemalige General selbst sagt , daß sie ihren Namen nicht um -

sonst tragen , ihre Absicht auszureden versuchten . Sollte Ge -

neral a. D. v. Lossow aber tatsächlich so ahnungslos gewesen
sein , wie er e » darzustellen beliebt , dann ist er weniger ein

Unschuldsengel als ein E i n f a l t s p i n s « l . der um so kläg -
sicher wirkt , als er sich anmaßte , in die hohe Politik einzu -
greifen . Und darum muß man geneigt fein , der Gegenleite
Glauben zu schenken , die behauptet , Lossow sei nach seiner

Rückkehr zu seinen Truppen der G e s a n g e n e der Generale
Kreß v. Kr essen st ein und R o u i t h gewesen , die ihn mit

der Meldung empfingen , die Truppen seien bereits gegen den

Putsch alarmiert worden . . .

ftlles in öutter — bei öer Volkspartei
in PotSdam .

Der Bericht über die Vertreterversammlimg der Deutschen

Volkspartei für den 4. Reichstagswahlkreis wird von der Partei »

offiziösen „Zeit " wesentlich ander » gegeben . Roch ihrer Darstellung

ist die Ausstellung des Gouverneurs a. D. Dr . Schnee « nd -

gültig . Ei « versieht dies « Kandidatur demonstrativ mit folgendem
Kommentar : „ Damit war Dr . Schnee al » Spitzenkandidat der

VVP . aufgestellt . Dr . Schnee ist einer unserer besten und

erprobtesten Kolonialpolltiker , der stch im Kampfe für Ostafrita ge >
meinsam mit General v. LeUow Vorbeck unvergängliche Lorbeeren

erworben hat . " An zweüer Stell « wurde der Landwirt S t a f s e h l -

Ostpriegnitz , < m dritter der Malermeister Stadtrat Lohmann -
Berlin , an vierter die Lehrerin Frau Grüß te - Berlin aufgestellt .
Nach dem Bericht der „Zeit " soll «« unrichtig sein , daß nach der

ersten entscheidenden Abstimmung über die Kandidatur Mapetzky
«in großer Teil der Vertreter den Saal verlassen habe .
Ein Verzicht Meretzkys auf «inen Platz auf der Reichsliste liege
überhauptnichtvor . Etwa , komisch berührt e», wenn feierlich

versichert wird , daß die Kandidatur Dr . Schnee keine Gegenkandi -
datur zu Dr . Maretzky sein sollte ; aber das mag die „ Zeit " und

die Bolkspartci mit stch selber abmachen . Man wird wohl nicht

gut bestreiten können , daß wenigstens die Absägung Dr . Ma .

retzkys wegen feiner bekannten Unterstützung der d e u t s ch n a t i o -

nalen Koalitionssprengerei und wegen setner dauernden

Angriff « gegen Stresemann erfolgt ist .

Der JuV muß fort .
DieDeutschvSlkischenmachenSchwierigkeiteninTHSrknse «

Der neuen Regierung des Ordnungsblocks in Thüringen scheint
ewe erste Schwierig « ! zu drohen . Bor einiger Zell gingen Notizen

durch die Presse , nach der die Thüringische Regierung gar nicht daran

denke , den Präsiden . « « der Thüringer Staatsbank L ö b zu entlassen .

Letzt hat die D ö l k i s ch - S o ,i a l e Fraktion im Landtag eine
A n f r a g « eingebracht , ob e » wahr fei . . daß sowohl der Vorsitzende
de » Staatsministeriums Dr . Leuthäuser und Finanzminister
Dr . Stolze , dem Löb ihre „ Wertschätzung " ausgedrückt

hätten " , und ob es wahr sei , daß Dr . Stolze einem sozialistischen

Abgeordneten gegenüber ausg' elprochen habe , er bringe Herrn Löb

da , „ größte Vertrauen ' entgegen . Ferner wird gefragt , ob

Löb 42 Vw M. Gehalt bezieht und ob es wahr sei . daß ihm dieses

Gehalt auf 10 Jahre unkündbar zugesprochen sei. Die „ Deutsch «

Zeitung " fügt der Mitteilung über diese Anfrage hinzu , daß die

Fraktion des Döltisch - Soziolen Blocks ihr folgende « geschrieben hat :

Sollten die angeblichen SrNSrnngea der vttüifler in der Angelegen .

heit Löb sich bewahrheiten , s » würde die Arakttou kein « AugenbNck

zögern , die Sovsequenzen au » dies « Sachlage ,u ziehen . Eine solche

Erklärung da Herren Regierungsmitglleda stünde w sch ' vfsstem

W l d e r s p r u ch zu den Bedingungen� unter denen allein wir uns

bereit erklärt haben , der Regierung unser Vertrauen und unsere Mit -

arbeit weiter zu gewähren . "
Di « Erklärungen der Völkischen sind deutlich , der arme Ord¬

nungsblock wird zweifellos von ihnen noch in manch unangenehme
Situation gebracht werden . Ein Jude und Sozialdemokrat
kann felbstverstäirdlich von Völkischen nicht geduldet werden ,
namentlich dann nicht , wenn er etwa » versteht .
Dieser Konflikt wird nicht die letzte harte Ruß sein , die die bürger -
lichen Politiker aus dem Ordnungslager werden knacken müssen .

vas neue Kabinett Theunis .
Pari » . 10. März . ( TU. ) Räch einem vom „ Znkrmistgeaat "

vaöfsevllichken Brüsseler Telegramm hat Theunis destniklv sein
Ministerium heule gebildet . Es besteht aus folgenden Persönlich -
keilen : Theunis . Finanzministerium und Mtnisterpräsidenk ,
hymans , Minist « des Asußeren . Poullet , Minister des
Innern , R o l s . llnk « richleminist « . Rnz ette , tandwirlschafts -
minister , Reujeon , Eisenbahnmlnister , Forlhomme , Kriegs -
Ministerium , Vau de Vyvere , Wlrlschaslsmlnisterwm . T s ch o s -

fen , Handels - und llndustrieminlskerium , Carlon de Wiarl ,
Kelonialmlnislerium .

Die Vertreter der parlamentarischen Rechten and der Liberalen

sind heule ln Brüssel zu etn « Besprechung der Lage zusammeu -
gelreleu und haben dem Ministerpräsidenten Theunis ihr ver -
trauen zum Ausdruck gebracht . Die ueueu Minister werden heule
abend den Eid aus die Verfassung leisten ; man glaubt , daß Theunis
bereits am Donnerstag sein Kabinett dem Parlament vorstellen wird .

»

Theunis hatte zwar mehrmals feierlich erklärt , daß er
auf keinen Fall die Bildpng des neuen Kabinetts über -
nehmen würde , aber man sieht jetzt , was von solchen Beteue -

rungen zu halten ist . Das neue Kabinett dürft « die Politik
des alten im allgemeinen fortsetzen , insbesondere in der Ruhr »
frage ; dafür bürgen schon die liberalen Mitglieder , sowie der
katholische Nationalist Carton de Wiart . Die flamischen Mi¬
nister werden an dieser allgemeinen Tendenz kaum etwas
ändern können , zumal sie in der Minderheit sind , es wird
höchstens mit Rücksicht auf sie der franko - belgische Handels -
vertrag fallen gelassen werden , die generelle Abhän -
g i g k e i t Belgiens von Poincar� wird dadurch kaum be -
rührt werden . Daß der König nicht einmal den Versuch
machte , die Sozialisten , die die Krsse hauptsächlich her¬
beigeführt hatten , mit der Regierungsbildung zu beauftragen .
bedeutet eigentlich einen Lnich der parlamentarischen Heber -
lieferungen und es wird dem Monarchen sicherlich mehr schaden
als unseren belgischen Genossen . -

VanderveldeS Aktionsprogramm .
Brüssel . 10. März . ( Gca . ) Im „ Peuple " entwickelt Emil

Danderveld « � d « Führer der belgischen Arbeiterpartei , sein .
Programm für die nächste parlamentarische Session . Dieses
Programm umsatzt u. a. folgende Punkte : Verteidigung der gewerk -
schaftlichen und politischen Freiheiten und des allgemeinen
Wahlrechts . Heravsetzung der militärischen Lasten .
Festsetzung einer militärischen Dienstpflicht , Belastung des Kapitals
Zur Tilgung eines Teils der öffentlichen Schuld , Maßnahmen gegen
den Sturz de , Frank , Beibehaltung des achtstündigen
Arbeitstages . Raiisizierung der Washingtoner Vereinbarungen
über die Arbeitszeit , Maßnahmen gegen den Wucher usw .

DieZrankkrise .
Pari » , 10 . März . ( Eigener Drahtb « icht . ) Di « geheimnisvollen

Andeutungen , die seit Sonntag über die konf « enz im Slysee und
da » Kommuniquä über die von der Regierung und d « Bank von
Frankreich in Aussicht genommenen Maßnahmen zur Stabilisierung
des Frank gemacht werden , halten zur Folge , daß am Montag an
der Vörie die Devisenkurse sich leicht befestigen konnten . Dos
Piund , das am Montag morgen im Banienverkehr mit 12V eröff -
neie . schloß an der Börse mit 115,20 . Der Dollar , der am Montag
früh mit etwa « über 28 gehandelt wurde , sank auf S7. 0S, während
et am S onnabrndabend mit 28,00 zu haben war .

Diktaturgelüste .
Pari » , 10. März. � ( Eva . ) Heb « die politische Lag « sind seti -

s a t i o n e l i « Ger ü�ch t e in Umlauf . Man spricht von einer
Kammerauflösuirg und von der Möglichkeit , daß Mille .
r a n d die beiden Häuser des Parlament « zu einer National »
Versammlung nach Versailles einberufen werde , um
sich auf

sechs Monate dlklalorlsche Befugnisse

übertragen zu lassen und von ähnlichem mehr . Sicher ist , daß . ob -
wohl die finanzielle und politisch« Lage allgemein als äußerst
ernst angesehen wird , derartig « Gerücht «, die zum Beispiel von der
„ Daily Mail " wiedergegeben werden , den Ereignissen weit voraus -
eilen , gleichzeitig allerdings auch Strömungen und Wünsche wider -
spiegeln , die in gewissen maßgebenden französischen Kreisen in der
letzten Zeit aufgetaucht sind . Natürlich werden Maßnahmen , wie die
oben erwähnten , nur in dem Falle in Kraft treten , daß der Senat
am kommenden Donnerstag die Ermächtigungsgesetze für die Re »
gierung ablehnt , «in Fall , in dem Poincore sein Rücktritts -
gesuch einzureichen entschlossen ist. Vorläufig wird man sedenfalls
versuchen , aus die Senatoren einzuwirken , daß sie die Finanzoorlag «
der ' Regierung und die Ermächtigungsgesetze in dem von der Kammer

angenommenen Wortlaut annehmen . Schon der moralisch « Druck ,
den die Reglerungskreise aßf den Senat auszuüben versuchen . Ist

außerordentlich groß . Außerdem wird man die neuen Finanz -
maßnahmen , die die Regierung gestern gemeinsam mit dem

Direktorium der Banque de France besprochen hat , und die heut «

Gegenstand eines außerordentlichen Kabinettsrates

sein werden , in Wirksamkeit treten lassen , wovon man stch einen

weiteren günstigen Einfluß auf den Senat in Regierungsbreisen ver -

spricht . Ueber den eigentlichen Inhalt dieser Maßnahmen herrscht

vorläufig Unklarheit .

DaS „ deutsche Manöver " .

MTB . teilt mik Zu der neuerlichen Entwertung des Frank

schreibt der „ Mastn " : Alle Depeschen , die man aus dem Auslande

erholten habe , seien einig darin , daß die Bewegung einem Manöver

«ine , internationalen Synditat » , da , seinen Sitz tu

Amsterdam habe , zuzuschreiben sei ; nach einer „ Teim�, " - Meldung

verkaust seit zwei Togen plötzlich auchRewVork Franken . Diese

Manöver seien durch ein mächtige , Syndikat eingeleitet , an dessen

Spitze deutsche Großindustrielle ständen . Dieses Syndikat ver -

falgs einen hauplsächlich politischen Zweck und scheine entschlossen »
das Unternehmen bis zum Ende durchzuführen , selbst wenn die

Operation in rein sinanzieller Hinsicht für das Syndikat Verhängnis -
voll werden solle .

Es wäre interessant , fügt MTB . hinzu , vom „ Matin " die

Namen dieser „Großindustriellen " zu erfahren , die über ds , Schick¬
sal eines ganzen Volke » zu entscheiden vermögen . Die Ursachen
des Franksturzes liegen so klar zutage , daß kem vernünftiger .

Mensch an die vom „ Matin " behaupteten geheimnisvollen Manöver

glauben wird . Di « Gründe sind , wie im übrigen auch aus zahlreichen

Erklärungen französischer und ausländischer Sachverständiger zu

dieser Frage hervorgeht , darin zu suchen , daß Inland und Ausland

das vertrauen zur Pariser Finanzwirtschaft verloren haben , daß

Frankreich zu seinem eigenen Schaden seinen Izauptschuldner ruiniert

hat und Europa unter dem Druck eines bewaffneten Friedens hält .
der die Wiederkehr normalen wirtschasllichen Lebens , oerhindert .

Tagung öes völkerbunörats .

Genf . 10. März . ( MTB . ) Der Völkerbundsrat trat heute in

Genf zu seiner 28. Tagung unter dem Vorsitz des Vertrciers von

Uruguay zusammen . Die anderen Mitgliedsstaaten des Rates waren

folgendermaßen vertreten : England Lord Parmood , Frankreich
Hannotau x, Italien S a l a n d r a , Schweden B r a n t i n g ,
Belgien M e l o t an Stelle von Hymans , Japan I s h i i , Spanien
Ouinones de Leon . Drasilien Su za Dantas und zum
ersten Male die Tschechoslowakei , die im letzten Herbst in den Rat

gewählt wurde , durch B e n e s ch.
Der Dölkerbundsrat . hielt heute morgen nur eine kurze G e -

h e i m f i tz u n g ab , in der er verschiedene administrativ « Frage »
regelte . Am viachmittag fand keine Sitzung statt , da die verschiede -
ncn Berichte über die dem Rat zu unterbreitenden Fragen noch nicht
beendet sind . Für die Saarfragen wird dieses Mal zum ersten
Male S a l a n d r a ( Italien ) Bericht erstatten . Ueber die deutsch -
polnische Minderheitsfrage werden der brasilianische und
der Vertreter von Uruguay und über Dan zig der spanische Del «-

gierte berichten . Branting wird voraussichtlich das Referat über die
Arbeiten des Iuristenausschusses in der Frage der Zuständigkeit des
Völkerbundes und der Auslegung des Paktes übernehmen . Auf der

Tagesordnung von morgen stehen die Danziger und Saarlandfragen ;
von letzteren allerdings wahrscheinlich noch nicht die Ernennung der

Mitglieder der Rcgierungskommission , sondern nur die Frage der

Entwicklung der Gendarmerie und des freien Der -

kehr » im Saaogcbiet durch das besetzte Gebiet .

Unterhausanfragen .
London , 10. März . ( MTB . ) Unterhaus . Auf ein « An »

frage bezüglich einer etwaigen Zusammenkunft zwischen den
Premierministern Großbritanniens und Frankreichs erwiderte
M a c d o n a l d, die Wiederaufnahme der mündlichen oder schrisl »
lichen Erörterungen zwischen Poincare und ihm könne nicht er -
folgen , bevor die beiden Sachverständige ' noueschüsse Ve -
richt erstattet hätten .

- Kennworthy fragte , ob die Regierung beabsichtig «, dem
Parlament den Bericht des Generalkonsuls E l i v e über feinen Be -
such in der Pfalz zu unterbreiten und ob die Absicht bestehe , einen
britischen Konsul oder Vizekonsul mit ständigem Sitz in Speyer
zu ernennen . Macdonald erklärte in Beantwortung des erste »
Teils der ersten Frage , er habe seiner Antwort vom 2S. Februar
nichts hinzuzufügen . Die Antwort auf den zweiten Teilt lautet «
verneinend .

Austen Chamberlain fragte , ob die Regierung jetzt bereit
D o k u m e nie zu unterbrcitcn , die in zusammenhängender

Form die verschiedenen Vorschläge zur Regelung der Repa -
rationsfrag « enthalten , die von der britischen Regierung seit
dem Sommer 1S22 gemacht wurden , und ob sie auch Dokument «
vorlegen werde , die dasselbe Thema behandeln , wie das französische
Gelbbuch . Macdonald erwiderte , Vorschläge zur Regelung der

Reparationsfrage seien von der britischen Regierung bei drei Ge -

legenheiten gemacht worden : 1. im Verlauf der interalliierten Kon -

ferenz in London , im A u g u st 1 9 2 2, 2. auf der Konferenz in
Paris im I u l i 19 2 3 und 3. in der Rot « , die von Lord E u r z o n
an die Botschafter Frankreichs und Belgiens am 11 . A u g u st letzten
Jahres gerichtet wurde .

Der Wortlaut des zweiten und dritten dieser Vorschläge sei be »
relts von der britischen Regierung veröffentlicht worden . Was den

ersten Vorschlag betreffe , so sei einige Zeit hindurch ein Schrift -
Wechsel zwischen den Regierunqen Frankreichs und Belgiens be -

züglich der Veröffentlichung der Protokolle der Londoner Konferenz
vom August 1922 im Gange gewesen . Die britisch « Regierung - sei
bereit gewesen , die vollständigen Protokolle zu unterbreiten , die

belgisch « Regierung habe jedoch Einwände gegen die Der .

Lffentlichung des Berichts über gewisse Erörterungen erhoben , die in

unformellen und vertraulichen Unterredungen stattfanden , mit der

Begründung , daß eine derartige Veröffentlichung die Folg « hoben
würde , daß bei künftigen Gelegenheiten «in voller und offener pri -
vater Meinungsaustausch zw ! chen alliierten Ministern behindert
werden würde , denn diese würden zögern , alles auszusprechen,� was

sie im Sinne haben , da sie nie sicher sein könnten , ob ihre Erklärun -

gen nicht später veröffentlicht werden würden . Macdonald sogt «.
er habe bereits beschlossen , die Prototolle veröffentlichen

zu lassen mit W e g la s s u n g der von der belgischen Regierung be -

zeichneten Stellen . Weiter erklärte Macdonald , sobald die britisch «
Regierung von der Absicht der französischen Regierung , das Gelb -

buch zu veröffentlichen , erfuhr , fei beschlossen worden , in London

die entsprechenden Dokumente zu veröffentlichen und ein Blau -

buch sei daher in Vorbereitung .

polen und Sie Türkei .
Marschau , 10 . März . ( Eigener Drabtbericht . ) Ak « erster Ge -

sandte « Polens in der Türkei begibt sich Roman K n o l I nach
A ng ora statt nach . Konsiantinopel . Polen will mit der Türlei

engere politische und wirtschaftliche Vcziebungen onknnpsen . Z «
diesem Zwecke wiid eben auch eine polnisch - iürkische Handels -
lamm er in Warschau gegründet .

Ter Kommunismus in Polen .

Russische Grenze , 10. März . ( Eigener Drabtbericht . ) Bei der
sLniren Gründungsfeier der Dritten Internationale berichtete ein

anonymer pointicher Deleaierter , daß es gegenwärtig in Pole «
bOOO durch eine Geheimorganiianon veibündrie Kommunisten gibt .
In den «rbeitirgrnossenschafien vcriügtcn die Kommunisten über
ein Viertel der Stimmen . Die Führung aller Streik « in der

Textil - und Kohlenindustrie soll in den Händen der kommunistischen
Führer liegen . _

Eine Gnadenmaßnahme . Die französische Regierung hat auf
Antrag des Botschafters von Hoesch den auf der Insel Samt - Marttn
de Rc internierten deutschen Staatsangehörigen Wilhelm D r e y e r .
der seinerzeit in d - m bekannten Mainzer Prozeß wegen angeblicher
Sabotage zum Tode verurteilt worden war , vorläufig in

Freiheit gesetzt und den Strafvollzug suspendiert .

Letzte Nackrichten .
Tödliche Unfälle .

Gestern mittag wurde die Sljährige Anna Richter au , der
Berliner Str . 1( 50 m Tempelhof auf der Kreuzung der Berlin «
und der Ringstraße durch einen Schlächterwagen überfahren . Di «
Greisin trug ( o schwere Kopfverletzungen davon , daß der Tod auf
der Stelle eintrat .

Um 2 Uhr nachmittags explodiert « in dem Benzinloger
der Firma Runge , Saganer Str . 2 in Lichtenberg , ein Denzinsaß
und riß dem 41 Jahre alten Schweizer Wilhelm Rhein in Reu -
kölln , Kirchhoistr . 85 wohnhaft gewesen , den Kopf glatt vom Rumpfe .

Di « 29 Jahr « alt « Frau Bier wo gen aus der Raunyn -
straße 28 wurde gestern nachmittag , als sie vor dem Haus « Dres -
dener Straß « 136 mit ihrem zweijährigen Söh >m1) en Harry den
Straßendan , m überschritt , durch einen Kraftomnibus der
Linie 11 überfabrcn . Frau Bicrwagen trug Fußglietschungen da -
von und das ftmd schwere Kopfverletzungen . Di « Verletzten wurde »

nach dem Bethamenkrankenhmis gebracht . An dem Aufkommen de »
Kinde » wird gezweifelt . Die Schuld soll die Frau selbst treffe «.



GewerMastsbewegung
Mwin Körften

Der Gchnitter Tod hält in den Reihen unserer alien Gewerk

scl )asts « und Parteigenossen eine furchtbare Ernte . Am gestrigen

Montagmittag ist Alwin Karsten nach längerem Leiden im Kreise
seiner Angehörigen verschieden . Karsten verkörperte ein Stück Der -
iiner Arbeiterbewegung . Er war am 29. September
t &5S zu Söheste , Kr . Merseburg , geboren und erlernte , nachdem er die

Schule oerlassen , das Formerhandwerk . Schon frühzeitig schloß er

sich der politischen Arbeiterbewegung an . 1386 fanden wir ihn in

Berlin bereits im Fachverein der Former an erster Stelle

tätig . Als der Zentralisationsgedanke 1896 in der Arbeiterschaft
erwachte , führte Körsten die Berliner Former dem ins Leben ge -
rufenen Zentraloerband der Former und Berufsgenoffen zu , wie er

später denn auch ein eifriger Verfechter der Verschmelzung des

Zentralverbanöes der Former mit dem Deutschen Metall -

arbeiter - Derdand wurde .
In der Berliner Gewerkschaftsbewegung war

Körsten einer der ersten . Im Jahre 1991 wurde er von den

Berliner Gewerkschaften zum Vorsitzenden der Berliner

Gewerkschaftskommission gewählt , welchen Posten er bis

zum Jahre 1919 bekleidete . Infolge der Spaltung der Sozialdemo -
kratischen Partei machte sich Unduldsamkeit und Wortraditalismus
bei den Hyperradikalen in einer Weise breit , daß es außerordentlich
schwer war , für feine Ueberzeugung einzutreten . Körsten blieb
seiner politischen Ueberzeugung treu , er war und blieb Sozial -
demokrat . Das genügte , um wohlverdieyte und erfahrene Partei -
und Gewerkschaftsgenosien zur Strecke zu bringen . Karsten wurde

wegen seiner Ueberzeugung seines Amtes als Vorsitzender
der Berliner Gewerkschaftskommission enthoben .

Auch an dem Zustandekommen des Berliner Gewerbegerichts
hat Körsten eifrig mitgewirkt . Von Anbeginn an bis 1919 gehörte
er als Beisitzer und Ausschußmitglied dem Gewerbegericht an .

Ebenso gehörte er dem Kuratorium des paritätischen Arbeits -

Nachweis « , der Stadt Berlin an , dessen Vorsitzender
Dr . Freund war . In der „ Borwarts ' - B uchdruckerei hat
Körsten als M. tglied der Reuner - Kommifsion die Gewerkschaften
ebenfalls vertreten .

Wie in der Gewerkschaftsbewegung war Alwin Karsten auch in
der politischen Bewegung eifrig tätig . Die Partskgenoffen
des Wahlkreises Randow - Greifenhagen hatten Körsten zu
ihrem Kandidaten erkoren . Diesen Reichstagswahlkreis hat sich
Körsten in des Wortes vollster Bedeutung erkämpft . 1993 wurde
er zum erstenmal mit geringer Majorität als Reichstags -

abgeordneter des Kreises gewählt . Don da an ist er bei

allen wiederkehrenden Reichstagswahlen unbestrittener Sieger im

Kampfe geblieben und hat den Wahlkreis bis zu feinem Tode im

Reichstag vertreten .

Nach seinem Ausscheiden aus der Berliner Gewerkfchaftskom -
miffion wurde Körsten an das Landesarbeitsamt in Berlin

berufen . Hier wirkte er , bis ihn die Krankheit aufs Lager zwang ,
von dem er nicht wieder aufstehen sollte . Ein Leben reicher Arbeit

hat geendet . Mag es jetzt die wohlverdiente Ruhe finden . Alles
in allem : Alwin Körsten mar ein wackerer Mann und ein

würdiger Genosse . Wir werden feiner nicht vergessen . Sein An -
denken wird in der Arbeiterbewegung , in der Partei sowohl wie in
der Gewerkschaft in Ehren weiterleben , der jungen Generation zur
Nacheiferung .

Die schlvarzen Listen der Unternehmer .

Fortgesetzt gehen uns Klagen über schwarze Listen und Ab -
schristen solcher zu . die deutlich beweisen , daß das hinterhältige
S y st e m der schwarzen Listen wieder auf der ganzen Linie von den
Unternehmern als Kampfmittel gegen Arbeiter und Angestellte de -
nützt wird .

Am 12. Januar verschickte der Verband der Eisenindu -
strie Hamburgs , Kirchenalle « 43, an seine Mitglieder eine Liste
der vom Eisenwerk vorm . Nagel u. Kaemp A. - G. Ham¬
burg . Barmbecker Str 3/4 ausgesperrten bzw . «ntlaffenen
Arbeiter . Die Liste enthält die Namen und Geburtsdaten von 13
Handformern , zwei Maschinenformern , zwei Kernmachern und fünf
Gießereiarbeitern , mit der Einpfehlung : „ Wir bitten dringend , einst -
wellen keinen dieser Leute einzustellen . "

Zugleich wurden die Verdandsfirmen unter Hinweis auf ein
Rundschreiben Tgb . - Nr . V. 222 vom 5. Januar 1924 ersucht , mit
tunlichster Beschleunigung «ine namentliche List « der von ihnen e n t -
lassenen Lauarbeiter einzureichen . Weiter wurde auf eine
Erklärung des Arbdtgeb ? rv erbendes Hamburg - Altona verwiesen , den
durch den Kampf im Baugewerbe in Not geratenen selbständigen
Bauunternehmern nach Möglichkeit Beschäftigung in den Industrie -
betrieben für die Dauer des Kampfes zu geben .

Das Arbeitgeberkartell in Mannheim hat mit
einem der Angestelltenverbände im Februar einen neuen „General .
tarif " abgeschlossen , den der AfA - Bund und der Gewertschaftsbund
der Angestellten ablehnten , weil die Arbeitszeit von 43 aus 54 Slun .
den verlängert werden sollte , trotz sehr niedriger Gehälter . Das Ar -
beitaebcrkartell suchte nun sämtlichen Angestellten den für sie
ungünstrgen Tarif aufzuzwingen . Die gegen die Angestellten
ausgesprochene Kündigung soll nur inden Fällen zurückgenommen wer -
den , in denen der Tarifvertrag ausdrücklich anerkannt wird . Den Ange .
stellten , die das Schreiben des Arbeitgeberkartells u n b e a n t -

« ortet ließen , wurde ein weiteres Schreiben zugestellt , worin
das Kartell „ feststellt « " , daß der betreffende Angestellte den

Tarifvertrag angenommen habe und dementsprechend nach der

neuen Gehaltstabelle bezahlt werde . „ Durch Annahme dieses Ge -

Haltes erkennen Sie die Bedingungen des neuen Vertrages als für
Sie verbindlich an , worauf wir Sie besonders aufmerksam machen . "
Denjenigen Angestellten ober , die sich ausdrücklich weiaern , den
von ihren Organisationen abgelehnten Tarikvertrag
anzuerkennen , sollte gekündigt bleiben , die Gehälter sollten ihnen
nach den Noöembersätzen , ohne die im Januar durch Schiedsspruck
erfolgten Zuschläge , gezahlt werden , außerdem aber sollte eine

namentliche Liste über sie einaeteielst werden .
Di « schwarzen Listen werden also nicht etwa nur als Abwehr .

mittel in besonderen Fällen gebraucht , sondern als Kampfmittel
benutzt , um die Arbeiter und Angestellten tn der raffiniertesten
Weise zur Anerkennung der von den Unternehmern diktierten Ar -

beitsbedinqungen zu nötigen .
Die freien Arbeiter - imd Angestelltengewerkschaften müssen alles

daransetzen , diesem niederträchtigen System der schwarzen Listen ein
Ende zu machen . - _

Polier - , Werk - nnd Schachtmeiftcrbund .

Auf Grund eines Rundschreibens der Arbeitgeberverbänd «
nn - rde dem größte » Teil der Mitaüeder am 29. Februar gekündigt ,
mit der Begründung , die Verhandlungen über den Abschluß eines

Bszirkstarifvertrages hätten bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt .
Die Arbeitgeber wollen die sozialen Errunaenschaften des Reichs -
tarikes durch Einzelverträge illusorisch rnach - nv und
den Lelm in Berlin dauernd auf einer niedrigen Stufe halten .
Noch sind die Verhandlungen über den Abschluß des Bezirk - tarif -
vertraaes nfcht beendet , die Unternehmer versuchen aber durch diese

Maßnahme einen Druck auf die Meister und damit auf den Bund

auszuüben .
Eine Verjammluna sämtlicher . Funktionäre des Bundes faßte

daher sollenden Beschluß :
„ Kein Kollege darf ein Vertragsangebot seine ,

Unternehmers unterschreiben : wird ihm «in solches

vorgelegt , so bat er es unverzüglich der Geschäftsstelle
( Bmckin , Augultstr . 59 , Amt Norden 8849 ) « inzusenden und
weitere Anweisimqen rmseres Bundes abzuwarten . "

Diesem Beschluß ist unbedingt Folg « zu leisten , denn es geht
mn die Schaffung des neuen Bezirkstanfes . Die Mitessied «' ' Ver¬
sammlung am nächsten Montag wird sich eingehend mit der Sach -
lag « befassen . _

Ein fonöerbarer Tarifvertrag .
Die Barlohnsätze der schlesischen Landarbeiter wurden im Jahre

1923 nach einer bestimmten Roggen - und Kartoffelmenge
und dem Preis für diese Vrodukte berechnet . Diese Art der

Lohnerrechnung schien den Arbeitgebern günstig , weil sie hiermit
die Landarbeiter an hohe Getreide - und Kartoffel -
preise interessieren komit - n. . Schon bei d » r ersten Lobn -

« rrechnuna im März vorigen Jahres zeigte sich , daß dieses Er -

rechm ' nqssystem den Ardeitgehe . m große Vorteile brachte .
Schärfer trat der Mißstand im Juli und August »in Erscheinung .
Der Preis für einen Zentner Roggen stieg im Juli auf 8. 89 M. und
fiel im Auaust auf 4,65 M. Das ist ein « Schwankung von 89 Proz .
in einer Zeit , in der oll « anderen Bedarfsartikel wahnsinnig im
Preis « stiegen . Da die Borlöhn « erst acht To " « nach der Lobn -

errechnung zur Avs - cWiing gelangten , schwankten die Barlöhne
noch viel mehr , so daß die Devutanten nicht mehr wußten , wie sie
mit ihrem Lohn die S o z i ol b « i t r ä n « aufbringen sollten .
Noch übler als den Deputanten wurde den Freiarbeitern mit .
gefoielt, wen sich deren Hauvteinkommen nur aus Borlohn
zusammensetzt . Ihr durchschnittlicher Stundenverdienst betrug « i n-
schließlich der R a t u ro ll i e fe r u n a nicht mehr als
3. 8 G o l d v f e n n i gl Di » jugendlichen Arbeiter und Arbeite -
rinnen haben das ganz « Jahr fast umsonst gearbeitet . Au »
diesen Gründen konnte es der Deutsche Landarbeiierverband nicht
verantworten , die Arbeiterschaft auch für dos laufende La�r van
einer derorti�n Cntlohnungsmeibode abhängig zu machen . Andels
der deutschnationale Zentraloerband der Landarbeiter . Cr
gab den Wünschen der Arbeitgeber nach und unterzeichnete einen
Tarifvertrag , der auf der bisberiaen Grundlage aufgebaut ist

Der land - und forstwirtschaftliche Arbeitgeberverband hat bei
der Reichsarbeitsvenraltvng beantraoi . diesen „ Tarifvertrag " für
allgemeinverbindlich zu erklären . Sie glauben h' erdurch
auch die Mitglieder des Deutschen Landarbeiterverbandes fiir das
laufende Jabr gefügig zu inachen . Wir hoffen daß sich die Reichs -
arbeitsverwaltung nicht dazu heraeben wird . Nicht allein , weil die
Mitglied ' rzcrhl den Zentralverbandes der Landarbeiter in Schlesien
viel zu gering ist , um die AllnemeinverbiMichkest eines von dieser
Organisation unterzeichneten Tarifvertrages rechtfertigen zu können .
So - ial und mirtschaftl ' ch ist der Vertrag einlach unmöglich . Der
größte Teil der schlesischen Landarbeiter lehnt es ab . sich einem
ihnen avfgszwunaenen Tarif zu unterwerfen . Es dürfte deshalb
in ganz kvrxr Zeit , vielleicht schon während der Ackerbestellung , zu
neuen Schwierigkeiten kommen . Ein « Verbindlichkeit »-
erklärunq würde gleichbedeutend sein mit einem Zwang zu einem
schweren Kampf . _

Noch keine Gehaltsregelnng der Bergbanangestcllte « .
Lochum . 19. März . sEigener Drahtbericht . ) Am Montag

fanden neue Verhandlungen zwischen den Zecbenbesttzern und den
Angestelltenverbänden über die GebaltSregelimg der Anaestelllen
statt . Der Zechenverband erklärte , daß eine Relation zwischen den
einzelnen Angestelltengedältern wie in Frieden « zeit eingeführt
werden mutz . Die Loa « gestatte nicht . Gebäller zu zahlen wie im
frieden . Die Angestellten lehnten das Ansinnen auf Gehälter ,
die um 29 Proz . niedriger sind als die Friedenslöhne , ab . Eine
Einiauna konnte nicht erzielt werden .

Zur flusfperruttg in Luöwkgshafsn - Gppau .
Der Arbeitgeberverbänd der chemischen Industrie Deutschlands

schickt uns «ine Berichtigung zu unserer Notiz in der Marienaus -
gäbe vom 7. März . Unsere Mitteilung , wonach die Divektlon der

Badischen Anilin - und Sodafabrik es nicht für notwendig gehalten
Habs , sich vom Reichsarbatzministerium einen Schiedsspruch zur
Verlängerung der Arbeitszeit zu holen und einfach von sich aus die

Arbeitszeit verlängert habe , sei nicht richtig . Die BASF , sei Mit -

glied des Arbeitgebervirbandes der chemischen Industrie . Für diese
sei ein verbindlicher Schiedsspruch gefällt worden :

Dieser Schiedsspruch , heißt «s dann in der Zuschrift , enthält
im Absatz 2 die Worte : „ Sofern die besonderen wirt -

schaftlichen Verhältnisse des Betriebes es er -

fordern , kann die regelmäßige tägliche Arbeitszeit über die

, im Absatz 1 festgelegte Dauer hinaus durch die Wsrksldtung im

Benehmen mit der Betriebsvertretung auf neun
Stunden ausgedehnt werden . " Die ' er Schiedssvruch gestattet
also ohne weiteres dem Arbeitgeber die Einführung der

neunstündigen regelmäßigen Arbeitszeit . Die Badische Sl nilin -
und Sodasabrik , als Mitglied unseres Gesamtverbcmbes am

Reichsiarifoertrag der chamischen Industrie und mithin auch an
dam vorliegenden Schiedsspruch beteiligt , mar also berechtigt ,
die neunstündige Arbeitszeit von sich aus anzuordnen .

Wir haben die Worte , auf die es ankommt , durch Sperr «
druck hervorgehoben . Ter Schiedsipruch , den wir wörtlich »er «
öffentlicht hatten , sagt ausdrücklich , iah die Arbeitszeit nur unter
zwei Bedingungen täglich um eine Stunde verlängert werden darf :
1. Sofern die besonderen wirtschaftlichen Berhölt -
nisse des Betriebes « s erfordern , und 2. wenn dies « Ver -
längerung im Benehmen mit der Betriebsvertre -
tun » erfolgt .

Der Arbeitgeberverband der chemischen Industrie aber erklärt ,
der Arbeitgeber könne ohne weiteres , von sich aus ,
die neunstündige Arbeitzeit anordnen . Das ist ein « Auffassung .
die mit dem Wortlaut und dem Geist des Schiedsspruchs im offenen
Widerspruch steht . Dieser offenbar « Widerspruch und eine Mit -
teilung unseres Korrespondenten in Ludwigshasen ließ uns an -
nehmen , die BASF , gehöre nicht dem Arbeitgeberverbänd an
und Hab « „ von sich aus " die Arbeitszeit verlängert . Diese will -
kürlich « Auslegung eines Schiedsspruches , die vom Arbeitgeber -
verband ausdrücklich gedeckt wird , läßt die AngcleMnheit noch vi «!
ernster erscheinen . Aber vielleicht nehmen die Unparteiischen zu
der Bergewaltigung ihres Schiedsspruchs Stellung .

Polnische Arbeiter « ach Algier .
Trotz übler Ersahrungen werden weiter « polnische Arbeiter

nach Frankreich geschickt . Für die Phosphorgruben in
Algier besteht Nachfrage nach Bergarbeitern . Darüber
liegt folgender Bericht aus Warschau vor : „ Angesichts des Inter -
«sieg , welches französische Angebote für Algier unier
den polnischen Bergarbeitern «rweckten , Hat das polnisch «
Arbeitsmini st erium die Arbeitsbedingungen an Ort und
Stell « untersuchen lassen . Auf Grund des eingelaufenen
Berichtes wurde zunächst 59 Bergarbeitern ge sta t t « t ,
probeweise nach der Phosphorgrube Ruif tn Algier
zu reifen . Die Durchführung einer Werbungsaktion in Polen
wurde untersagt . Di « französischen Arbeitgeber mußten sich ver -
pflichten . , gemäß der polnisch - französischen Konvention den pol -
nischen Arbeitern in Algier besonderen Schutz anxdeihen zu
lassen , ibnen hygienisch « Wohnungen anzuweisen , sie in
der Landes - Pensionskass « zu versichern und einjährige Kon -
tratte mit ihnen zu schließen .

Cohnerhöhung der Saarbergarbciter . Die Bertrster der Berg »
erbeiterorzanifationen , die zur Fortsetzung der Lohnverhandlungen
nach Paris gefahren warm , wurden ' vom Minister für öffentlich «
Arbeiten empfangen . Weitere Verhandlungen mit der General -
direktion der Saargruben tn Paris führten zu dem Ergebnis , daß
die Schichtlöhne für Februar um 1,25 , für März um Z Frank für
die Schicht erhöht wurden .

Der TexlNarbeilcrflreik tn Bombay ist noch nicht beendet . Es
kam zu Zusammenstößen mit den Polizist «», die zwei Personen
töteten und eine verwundeten . Auch zu Plünderungen soll es ge -
kommen fein , weshalb Militär aufgeboten wurde .

- - - - ■ - ' _ _ _ >
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Die kleinen Diebe hängt man . . .

Wenn auf einem Güterbahnhof große Kartoffelfendungeo ent >
laden werden , kommt es vor , daß ein geringer Bruchteil der Ladung
verstreut wird und auf dem Erdboden herumliegt . Noch den Dienst -
Vorschriften sollen diese Kartoffeln der Ladung wieder beigefügt
werden . Das ist aber in den meisten Fällen gar nicht möglich ,
weil die Ladung längst abtransportiert ist , ehe sich p- niand um die
verstreuten Kortoffeln kümmert . Sie liegen zwischen den Gleisen .
werden zertreten und verkommen . Wer sich aber einsallen läßt ein
paar Pfund solcher Kartoffeln aufzulesen und mitzunehmen , han -
delt rechtswidrig , verstößt gegen geheiligte Dienstvorschriften und
setzt sich der schwersten Bestrafung aus .

Um 20 Pfund Kartoffeln .
Bier Kohlenverloder . die auf dem Bahnhof Grüne -

wald beschäftigt waren , haben das zu ihrem Schaden erfahren . Di «
Arbeiter hatten am 25 Oktober v. 3. , also zu einer Zeit wo sie m i t
ihrem knappen Lohn ihr « Familien nicht satt
machen konnten , je einige 20 Pfurch von den verstreuten Kar -
toffcln aufgelesen . 3n dem Bewußtsein damit nichts Böses getan
zu haben , stellten sie ihre Karioffelsäcke frei und offen auf der Ar -
beitsstell « hin . Ein Ucberwachungsbeamter der Eisenbahn entdeckte
das . Er verhörte die Arbeiter und verwarnt « sie. Die Arbeiter
glaubten , damit fei die Seche erledigt . Sie blieben auch während der
nächsten drei Wochen unbehelligt . Anscheinend hat der Ueber -
wachungsbeamte die bedeutungslose Kartofselangelegenheit nicht vom
bureaukratischen , sondern vom menschlichen Standpunkt aus be -
trachtet und nicht die Absicht gehabt , sie weiter zu verfolgen . Später
muß aber wohl irgend jemand , der den „ Misietätern * ein « Strafe
gönnt «, die Angelegenheit wieder ins Rollen gebracht haben . Der
Ueberwachungsbeamte zeigt « den Fall am 1Z. November der Eisen¬
bahndirektion an . Da im Reiche der Eisenbahn jeder Verfehlung
eines Arbeiters Anzeige und Straf « auf dem Fuß « zu folgen pflegen ,
fiel dem zuständigen Direktionsbeamten die starke Verzögerung in
diesem Fall « aus Der Ueberwachungsbeamte wurde zur Rede g«-
stellt und gab nun als Grund der Verzögerung an , er habe geglaubt .
die Kartoffeln könnten aus einem Wagen gestohlen fein , er habe die
Spur des in Frage kommenden Wagens bis noch Staßfurt ver -
folgt , schließlich habe sich aber sein Verdoeht als unbegründet her¬
ausgestellt . und der Angab « der Arbeiter , std hätte » die Kartoffeln
auf dem Bahnhof aufgelesen , stehe nichts entgegen . Nun setzt « die
Strafverfolgung durch die E i s e n b a h n d i r e k t i o n
ein . Di « vier Arbeiter wurden am lt . November fristlos
entlassen und sind heute noch arbeitslos . Gleich -
zeitig wurde der „ Diebstahl ' der Staatsanwaltschaft angezeigt .

Vor dem Schöffengericht , wo sich die vier Arbeiter vor kurzem
zu verantworten hotten , ging sie straffrei aus . Die Justiz hatte
keinen Grund zur Bestrafung , aber die Eisenbahndirek¬
tion verhängt die schwer st « Hunger st rafe gegen
Arbeiter , die sich aus Not « in paar Pfund Herren .
loser Kartoffeln angeeignet haben .

Die Eisenbahnbureaukratie .
Wegen ihrer Entlastung klagten die Arbeiter jetzt beim G e -

w e r b e g « r i ch t. Sie haben nicht das Bewußtsein , eine Der »

fehlung begangen zu haben , die ihre Entlastung rechtfertigen könnte .

vorgesetzte der Kläger , die vernommen wurden , stellten ' ihnen
das Zeugnis aus , daß sie tüchtig « , zuverlässige Ar -
b e i t « r seien , die man ungern misse , aber — die Dienstvorschriften .
Bier Stunden verhandelte das Gewerbegericht über den Fall . Der
Vertreter der Eisenbahndirektion bot sein n ganzen juristischen
Scharfsinn auf , um das Vorgehen gegen die Kläger zu rechtfertigen .
Zwecks weiterer Feststellung darüber , welche Dienststell « für die Ent -

lastung zuständig ist und wann diese Stell « von dem Entlastungs -

grund Kenntnis erhalten hat , wurde die Verhandlung schließlich

oertagt . Der Vorsitzende riet dem Direktionsoer -

treter dringend , sich möglich st v or dem neuen Ter -

min mit den Klägern zu einigen . Der Vertreter

der Direktion zeigte aber nicht die geringst « Nei -

g u n g , diesem Rat Folge zu lösten . Er findet wohl gelegentlich ein

Wort des Bedauerns über das harte Los der Kläger , scheint aber

zu glauben , daß er es vor seiner Direktion nicht verantworten kann ,

wenn er aus Billigkcitszründen von den starren bureaukratischen

Dienstvorschriften abweicht , nach denen selbst die geringste Ver -
fehlung eines Arbeiters olpie Rücksicht geahndet werden muß , wenn
auch die Eisenbahn dadurch tüchttg « Arbeiter los wird und diese
ihrer Existenz beraubt werden . Die ganz unglaubliche Art der Be -
Handlung dieses Falles läßt wieder einmal unsere Bureoukratie ,
diesmal die Eifenbahnbureaukratte , im hellsten Licht erstrahlen .
Wegen einer Lappali « hat der Ueberwachungsbeamte doch wohl eine
Anzahl anderer Beamten in Tätigkeit gesetzt und mancherlei
Schveibercien verursacht . Dann ist die Sache im Bureau der Eisen -
bahndirektion bearbeitet , dann hoben sich Staatsanwaltschaft und
Strafgericht mit der Angelegenheit beschäftigt und mehrere Zeugen
aufgeboten . Dann trat das Gewerbegericht — fünf Richter und ein
Protokollführer in Aktton , dabei haben drei Beamte der Eisenbahn -
divektion sein Prozeßvertreter und zwei Zeugen ) mitgewirkt . So
hat die Verfolgung der „ Diebe " bis jetzt an Geld und Zeit »
oufwendung wenigstens da » Hundertfache von dem

gekostet , was die aufgelesenen Kartoffeln wert sind . Läßt sich dos ,
wo Sparsamkeit das Gebot der Stunde fein soll , verantworten ?

*

Wenn die Berliner Direktion es in der Tat für angebracht hal -
ten sollte , d « m verständigen Rat des Gewerbegerichtsoorsitzenden
nicht zu folgen , darf sie sich nicht wundern , wenn die Berliner Be -

völterung , besonders auch in Hinsicht auf die unseligen Wochen -

kartenpreise , kein Vertrauen mehr zu dieser bisher wichtigsten und

an erster Stelle stehenden Groß - Berliner Verkehrsverwaltung hat .

Wettstreit öer Damenfriseure .
Wer weniger vertraut ist mit den Geheimnisten der Damenver -

schönerungskunst . wird über die Vielseitigkeit und den Umfang der

Industrie , die sich auf diesem Gebiete allmählich herausgebildet hat .

geradezu erstaunt sein . Vorausgesetzt , daß ihm ein so vollständiger
Ueberblick geboten wird , wie auf der F o ch m u st e r m « s s e in den

Berliner „ Kammersälen " , die mit dem internationalen Preis -

frisieren am Sonntag und Montag verbunden war . Haare
in den verschiedensten Oualitäten , Längen und Farben , natürlichen und

künstlichen , Berge von Färbemitteln , Apparate zum Kopswaschen , «lek -

irische Apparate zum Haartrocknen� solche zur Herstellung von Dauer .

wellen , Brennscheren zum Drehen vergänglicher Wellen . Locken und

Löckchen , Nadeln zum Aufstecken . Kämme und Zierarten zum Schmuck
der Haare , elektrische Gesichts , und Maflageapparate und — um nicht
alles zu verraten — Teepuppen , Parfümerien , kurzum alles , was

dazu gehört . Und das ist nicht wenig .
Das Damenfrisieren ist M o d e s a ch e und die Mode ist letzten

Endes Geschäft . Die klugen Friseur « arbeiten vor , stellen künstlich «
Behauptungen auf . Ihre besten Kundinnen sind die , deren eigenes
Haar nicht ausreicht und die deshalb Ersatz gebrauchen . Der Zopf
spielt dabei keine Rolle mehr . Die Knüpfarbeiten werden durch

tamponiert « Haararbeiten verdrängt , die dem natürlichen

Aussehen am nächsten kommen . Modern sind jetzt niedrig « S ch e i -

t e l s r i s u r e n. Gehilfen und Gehilfinnen müsten unablässig be -

müht sein , mit der Mode mitzukommen , sich in der Kunst zu ver -

volltommnen .
Der S4er Gehilfenverein ist darm eifrig tätig . Sein jetziges

internationales Preisfrisieren ging um die Weltmeisterschaft .
Mit der Internationolität war es diesmal freilich nicht weil her .
Nur die Wiener lasten es sich nicht nehmen , mit ihren Berliner

Kollegen in Wettbewerb zu treten . Sie hallen drei Gehllfen und

eine Gehilfin geschickt . Auch ein Schweizer war gekommen . Früher
war auch London öfter vertreten , aber diese „ Engländer " waren stet »

Deutsche . Von den 17 Frisierenden , die am Sonntag mit

ihren Modellen vor die Spiegel an zwei Tischreihen traten und um -

drängt von der Zuschauermeng « ihr W« rk begannen , waren 10 aus
dem Ausschetdungsfrifieren auszuwählen , die am Montag
in engere Konkurrenz traten . In 40 Minuten war eine Gefell «
schafts . oder Ballfrisur herzustellen . Unter den geschickten
Händen , deren Arbeit die Musik begleitete , entstanden bald die

lufttgsten Gebilde . Der Preisprüfungskommission , die dann den Saal

betrat und das Geschaffene kritischen , fachmännisch geschulten Blickes

musterte , fiel die Wahl nicht leicht . Nachdem sie ihr « Notierungen
beendet hatte , gaben die frisierten Damen ihre Köpfe der Bewunde

rung des Publikums preis . Wiederum mußten die Wettbewerber

in die Schranken treten , um im Zeitraum von öS Minuten histo -

rifche Frisuren auszubauen . Dazu hallen sie ihre weißcn
Mäntel angelegt , well an die Marie - Antoinette - Fr . suren recht viel

Puder verschwendet wird . „Historisch " ist für den Damenfriseur nur

die Zeit der letzten drei Ludwig « vor der großen französischen Revo -

lution und die dieser folgenden Kaiserzeit des ersten Napoleon .

Unsere Aufgabe muß es sein , daß solche Glanzperioden auf dem
Rücken des Volkes für immer historisch bleiben .

Am Montag abend begann das » Entscheidung » -
frisieren um die We l t m e i st e r s ch a f t ". Es gingen daraus

hervor als 1. Preisträger Nöste - Berlin , 2. Lorbeer - Derlin , Z. Thor
mann - Wien , 4. Studeneck - Wien , 5. Rudi Müller - Berlin , 6. Brandt

Berlin , 7. Frau Geist - Wien . Den silbernen Schild errang Röste
Berlin .

der JranenmSröer Verth vor öem Untersuchungsrichter
Der Doppelmörder Gerth , wurde im Untersuchungsgefängnis

Alt - Moabll gestern zum erstenmal eingehend vom Untersuchung »
richter , Landgerichtsrat Kruski , vernommen Die Untersuchung
wird außerordentlich beschleunigt , da die Absicht be
steht , noch vor dem 1. April Anklage zu erheben und Gerth vor die
Strafkammer zur Aburteilung zu bringen , was auf Grund der Not

Verordnung jedoch nur durchführbar ist , wenn Gerth auch weiter
bei seinen Geständnissen verbleibt . Allerdings hat R. - A. Dr . Frei ?
als Verteidiger Gerths verlangt , daß der Angeschuldigte ein

gehend von Prof . Strauch auf seinen Geistes
zu st and untersucht wird , da eine re st lose Ausklä -
ruug des komplizierten Seelen lebens des Lustmörder . .
allein nur einen Einblick in die Triebe , die zu dem grauenhasten
Doppelverbrechen geführt haben , gewähren und da nur auf diese
Weis « über die Frage der Zurechnungsfähigteit geurteill werdeii
kann . Die inzwischen weitergeführten Ermittlungen haben ergeben .
daß Gerth eine ganze Reihe von Bräuten hatte , die von «inander
aber nichts wußten . Di « Untersuchung geht jetzt dahin , aufzudecken ,
in welcher Weise sich Gerth diesen Frauen gegenüber genähert Hai
und welcher Art seine Beziehungen zu ihnen waren . Der Täter

zeigt « bei der Vernehmung keineswegs , wie man annehmen sollte .
einen Zusammenbruch unter der Wucht seiner schweren Verbrechen .
sondern er machte sein « Angaben in voller Ruhe und Gefaßtheit .

ver flufslchtsrat berät . . .

Mit der Herabse�ung der Werltarife soll jetzt endlich Ernst ge -
macht werden . Der AufsichlSrat der Berliner Werke beschäftigt sich
jetzt in seineu Beratungen damit , und für beul . April aller -
spätestenS ist eine wahrscheinlich nicht unbedeutende
Tarifermäßig ii ng für alle drei Tarife , für Gak .
Master und Elektrizität zu erwarten . Bei den Elektrizitätswerken
soll eine grundsätzliche Senderung des TarissystemS vorgenommen
werden . ES soll beim Tarif die BenutzungSdauer beiücksichtigr
werden , so daß diejenigen Licht - und Kraftkonsumenten , die ihre
Anlagen wirklich ausnutzen , wahrscheinlich bedeutende Ermäßigungen
erhallen werden . Die Neuerung wird vor allen Dingen den Klein -
toniumenten und auch den lleine » Gewerbetreibenden zugute komyttzn .
Endgültige Beschlüste des AufsichtSrateS sind allerdings erst in :

Laufe einer Woche zu erwarten .

Tie Ausschreibung der Burgermeisterstelle .
Die durch da « Ableben unseres Genosten Ritter frei gewordene

zweit « Bürgermeisterstelle ist jetzt auSgcschtieben worden . Be¬
werbungen für diese Stelle «tüstru Bis zum 20 . März
beim Siadtverordnetenvorstehrr Haß im Berliner Rathaus ein -

gereicht sein .

Der Trick mit der Kiste .
Am Sl . Februar d. IS . war bei dem Juwelier Göbel tu der

Rheinstraße zu Friedenau in der MittagSzeii von 1 b>S 3 Uhr , in
der das Gelchäst geschlossen »st , ein «igen » und einzigartiger Ein -
bruch verübt worden . Ein junger Mann war mit einer großen
Kiste , die auf einem Handwrgen stand , vorgefahren . hatte die Kiste

abgeladen und sie ganz dicht an die Ladentür gestellt
In der Kiste saß ein Kampa » deS jungen Manne » , der nun den

lStack druck durch ZKalik - Derlaa . BrrUn . )

w
Der Bürger .

von Leonhard Krank .

Und als sie wieder am Fenster stand , Hände aufgestützt ,
genau wie vorher , und fragte : » Liebst du Katharina noch ? "
dachte er : Daß sie das nicht vorher gefragt hat , ist großartig
von ihr . „ Unsinn ! Katharina lebt sozusagen auf einem anderen

Planeten . . . Jetzt müssen wir aber hinuntergehen , sonst
merkt die Tante , was los ist . "

» Und wenn auch ! " sagte mit aufrichtiger Geringschätzung
dieser Möglichkeit Elisabeth : ein Wesen , das , ohne viel eigenes
Bemühen lebensklug geworden , ein glatt funktionierendes Ge -

Hirn fertig mitbekommen zu haben schien , Fragen an das

Leben , Zweifel , Gefühls - und Gewisienskonflikte nie gekannt
hatte und , jenseits aller Selbstbelügung , sich und anderen offen
eingestand , daß sie für nichts anderes Interesse habe als für
sich selbst , ihr Leben und ihre Genüsie .

» Du bist großartig . Wer und was immer sich uns beiden

in den Weg stellt , wir werden siegen . " Sie gingen in gleicher
Körper an Körper . Mund auf Mund gepreßt , wäh -
rend Kailarina , zusammengerollt wie ein krankes Tier ,

in den Kleidern auf dem Bette lag . Der Fensterladen war ge -
schlössen , das Zimmer nachtfinster . Nur ein schneidend dünner

Sonnenstrahl lag auf dem Fußboden und aus dem Sirohle der

Schnauz . Ihr Gesuhls - Jch . ausemondergerissen . offen , zuckte
bei der leisesten Berührung , bei jedem Gedanken an Jürgen :
wenn sie irgendeinen Gegenstand sah . der ihm geborte , den

Bleistift , den Schotterstein , ein paar unbrauchbare Schuhe , die
wie immer in der Ecke standen .

Als gäbe der Instinkt ihr ein , daß sie nur dann nicht
Schaden nebmen würde an ihrer Seele , wenn sie dem schweren
Leid ganz rückbalstos sich preisgebe , ließ sie niemand zu sich .

keinen Trost ? sie belrnibte sich und ihren Schmerz nicht mit

Leben , nickt mit Arbeit . Lag Tag imd Nacht " uf dem Bett .

b' neingewühlt in das Leid , kämpfend um die Genesung , um

chr Leben .

Jürgen war der erste , war der einzige Mensch gewesen .
dem i ' e rückhaltlos vertraut und mit dem zusammen sie der

Einsamkeit den Raum oerstellt hatte .

- Nach drei so durchkämpften Wochen strich Katharina , an

dem Tage , da sie sich schwanger fühlte , zum ersten Male wieder

über den Kopf des bettelnden Kameraden , der wegen der

wochenlangen schlechten Behandlung sofort vorwurfsvoll zu
bellen begann und , da Katbarina ihn schon wieder nicht mehr

beachtete , sich niederlegte , Schnauze auf den Borderpfoten , in

vergrollendem Vorwurfe .

Noch ein paar Wochen — der Fensterladen war wieder

offen , sie hatte wieder begonnen zu arbeiten — hoffte Katha¬
rina , Jürgen werde , nachdem er erkannt habe , daß die Siege ,
die in dem anderen Lager errungen werden konnten , ent »

würdigend und wertlos seien , zurückkehren zu der Pflicht , die

sein Bewußtsein ihm zum Schicksal mache .

Mit den Monaten und den Tagen immer gleichen treuen

Leidens und immer gleicher treuer Arbeit entstand in ihr der

neue Anfang . Schon tonnte es geschehen , daß Katharina ein

Lächeln tiefempfundener Freude in den Augen trug , wenn

sie in eine Arbeiterversummlung kam und die Sympathie ihrer
grüßenden Genosien fühlte .

Schon als er noch bettlägerig gewesen war . hatte Jürgen ,
einig mit der Tante , daß dies das zunächst Allerwichtigste sei ,
sich auf das Doktorexamen vorbereitet .

Weihnachten war die kirchliche Trauung . Jürgen hatte

der siebenden Tante endlich mit den Worten : » In des Teufels
Namen ! " nachgegeben . Und Elisabeth hatte sich ihre Einwilli -

g " ng zu einer kirchlichen Trauung von ihrem Bater abkaufen

lasten durch ein Brillontgehänge .

Lorbeerbäume bildeten eine Gaste vom Hochzeltswagen
bis zum Altar , vor dem Brautleute knieten , in großem Halb -

kreise umgeben von den Verwandten und Bekannten beider

Familien . �
„ Berdammte Komödie ! " flüsterte heiter der Kniende , und

Elisabeth drückte zum Einverständnis Jürgens Arm und senkte
das Haupt , das Lächeln zu verbergen . Das sah aus , als horche
sie eranstfen den Worten des Geistlichen .

Wäbrend der Trauung fang ein Gemis�ter Chor mit

Orgelbeoleibing : » Himmel erböre . erhöre das Flehen : Liebe

laß walten im Heim « der Gatten . "

Fast olle Damen und Herren , die damals auf dem Hügel
Rotwein und Brathuhn genosten hatten , auch zwei Universi -
tätsprofestoren , der junge Wistensebaktler , ein Chefredakteur
und einige Künstler , mit denen Elisabeth Berkehr pflegte ,
saßen an der Festtafel , die , in Hufeisenform , die ganze Breite

des Wagnerschen Gesellschastssaales einnahm und mit zwölf .
aus Treibhausvellchen nachgebildeten , riesisten Hufnägeln ge
schmückt war . Diese Idee stammte von Jürgens Schwiege :
mutter .

Die Neuvermählten saßen , mit dem Blick in das Halb¬
rund hinein , genau in der Mitte des Hufeisens , so daß ihre
Beine den mittleren Haken bildeten , mit dem das Pferd
Funken aus dem Pflaster zu schlagen vermag .

Wurde am seitlichen Haken von Preste , Wistenschaft und

Kunst ein Witz geinacht in bezug auf die Neuvermählten .
dann langte er , zwinkernd weitergegeben , sehr schnell bein ?

rechten Seitenhaken an , wo er in das Gespräch über das mög
liche Fallen oder Steigen eines Börsenpapieres ein Loch riß .
das sich nach zwei Sekunden wieder schloß .

„ In bezug auf das Bankfach bleibt meine Weltanschauung�
Jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert, " miederholte Jürgens
Schwiegervater , der ohne erhobenen Zeigefinger nicht spreche »
konnte .

Das Streichquartett spielte auf Wunsch von Jürgens
Schwiegermutter zum zweitenmal die Träumerei von Schu -
mann . Die servierenden Diener hatten weiße Handschuhe an .
Das Hufeisen dampfte . Nur der reichste Mann , ein Hütten
und Walzwerkbesitzer , aß beinahe nichts : er war leberkrank .

dottergelb , trank Brunnen und hatte noch kein Wort ge
sprachest . Seine knapp vor dem Sprunge in das volle Leben

stehende , sehr begehrte schöne Tochter legte ihm die sorgfältig
ausgewählten winzigen Bisten vor .

Den beiden gegenüber saß der unförmig dicke Papier

gbrikont Hammes . Der sah beständig aus , als müste er jeden
ugenblick niesen , und hörte dabei aufmerksam einem Gummi

fabrikanten zu , welcher bewies , daß und warum infolge der
schon nicht mehr schönen Preissteigerung des Rohmaterials
ein glattes Geschäft überhaupt nicht mehr möglich sei. Man

müsse sich winden , nichts als winden .

Herr Hammes griff langsam nach dem Westenknopf de ?

Gummisabrikonten , als wolle er sich anklammern , um beim

Niesen nicht vom Stuhle zu fallen , und sagte : » Wer etwa ?

wirklich Großes erreichen will , der muß borniert sein . "
An der Bör anerecke stieg das Wort » Montaniktien "

und konnte , wie die auf dem Springbrünnchen tanzende , sil¬
berne Kugel , nicht mehr fallen , bis der reiche Lebertranke den

Wasierstrahl abdrehte : » Mit den Flitzautomobilaktien könnt ?
in nächster Zeit eine schnittige Veränderung eintreten . "

( Fortsetzung folgt . )



Kistenkoden nach iniien klappte und ungesehen und ungestört auS
der Ladenltir die Füllung herausschnitt , durch die Oeffnung einstieg
und riesige Mengen Juwelen stahl . Ungehindert entkamen die
beiden ölnbrccher . Jehl tauchten aber einige der gestohlenen
Juwelen , die genau beschricbcit worden waren , aus und die Polizei
ermittelte als Täler einen itt Jahre alten gewerbsmäßigen Eiii »
brechcr llllfred SchirsinSki , der in einen ! ebenso alten Bruno
Strampln einen geeigneteit Helfer fand . Beide wurden fest -
genommen . _

Hakenkreuz am Stahlhelm . . .

Unwissenheit oder Vöswilligkeii ?
jLii Polizei scheint vergessen zu haben , daß auch uiiter dem

. . eilen Ausnahmezustand das Verbot von Umzügen und Verstimm -
iungen unter freiem Himmel noch volle Geltung l )at . So konnte
man — wie uns berichtet wird — gestern abend nach 11 Uhr in
Kamlsdorf einen Zug rnireifer Jungen mit dem Gesang des
Liedes . . Hakenkreuz am Stahlhelm " zum Bahnhof ziehen sdien . Und
wenn die Polizei wirklich nichts von dieser Bestimmung wußte so
hätte ihr immerhin bekannt sein müssen , daß auch nächtliche
Ruhe st ö rung zu den strafbaren Handln n ' gen ae -
hört . Die Polizei muß den Gesang unbedingt gehört i ?aben , da
der Zug in. Enrsernung von etwa ZU Meter am Polizeirevier vorbei -
zog - Aus Äaulsdvrf ist man ja so etwas gewöhnt . Die Polizei ist
nie zu sehen , wenn es fich um rechtsstehende Organisa -
t i o n e n handelt , sie aroeitcl aber fieberhaft , wenn es gilt , gegen
Zirbeiier vorzugehen . Das gleiche scheint auch für die politische Ab -
teitong des Berliner Polizeiprästdiuins zu gelten . Hier mögen die
Beamten den besten Willen habe » , ihre Ermittlungen scheitern
aber an ihrer übergroßen Ungeschilkiichkeit , von der wir genügend
Beweise lzabcn . Wenn die Polizei das Bertrauen der republikanischen
Arbeirerschaf : genießen will , muß sie ' sich taikrästiger als bisher
zeigen . Sonst dars sie sich nicht wundern , wenn ihr plötzlich die
Berhäitniss « über den Kopf wachsen .

die Zukunft öes Serliner Schulwesens .
Der Magistrat hat in außerordentlicher Sitzung beschlossen '

Da- Z S ck) n l w e s e n soll auf der gleichen Höhe und in dem
bestehender . Um ränge erhalten bsciben . Eine Er -
höht » n g der tt l a s s e n f r e g n e n z e ii findet nicht statt .
Die Pflichtstundenerböhuiig soll gleichmäßig für alle Lehrer aller
Schulgatiuiigeu eriolgen . Die Pflichtstuudcnzahl der Lehrer o »
höheren Schulen soll sinngemäß auf alle übrigen Lebrer über -
tragen werden . Sic beträgt sür Sludienräte 25 . L3und 20 Siunden .
Die Stundenentlasiung erfolgt mit dem 45 . und 52 . Lebensjahre .
Die Lehrcrinneit geben an den Volks - , Mittel - und höhere » Schulen
zwei Stunden weniger . Das für die Stundenentlastung i » Be -
tracht kommende Lebensalter senkt sich bei ihnen in dem Verhältnis
ihres GeHalles zn dem der tiiännlichen Lehrkraft s0 : 10 >. Die Para¬
graphen 15 und 16 der Personalabbauverordnung finden auf die
nicht angestellte ! » Lehrkräfte Anwendung .

Der schwarze Tod von Oranienbtrrg .
Vor einiger Zeit wurden Oranienburger Geschäftsleute von

verwegener Hand mit Drohbriefen bedacht , die mit . Der schwarze
Tod " oder « Die schwarze Hand " unterzeichnet waren und in denen
iie aufgefordert iourden . am Oranienburger ViSmarck - Denkmal
Juwelen und Geld niederzulegen . Schließlich stellte sich auf Grund
von Gutachten von Schreibsachverständige « heraus , daß die Täterin
eine 60jährige Frau aus Oranienburg lein mußte .
Tie hatte sich nunmehr vor der 6. Srraikammer deS Landgerichts III
zu verantworten . Sie bestritt alleö . Oer Staatsanwalt bcan -
»ragte gegen sie neun Monate GesängniS . Landgerichtsdirekior
Ohuesorge erklärte , daß daS Gericht sich auS eigener Anschauung
ailS der Verhandlung die lleberzeugung gebildet hätte , daß die
Angeklagte zur Zeit der Tat g e i st e S k r a n k gewesen sei .
Tie wurde infolgedessen auf Grund deS 8 8b freigesprochen .

Die Nackt - Borlescrin�

Im « Lokalanzciger " empfiehlt sich eine junge Frau bester
Gesellschaft alten Regimes als Vorleserin , um sich geldlich ein
wenig zu emanzipieren . Sie denkt sich , wie sie treuherzig sagt , ihre
Ansprüche als Taschengeld , will einem älteren vornehmen Herrn
auch Nachts vorlesen und ihm in diesen Stunden kleine persön -
liche Obliegenheiten erledigen , wofür unbedingte Diskretion Zuge -
sichert wird . — Gehörten denn solche Nachtvorlesungen auch zum
alten Regime ? Und was sagt der Ehemann der jungen Frau , wenn
sie einen hat , zu solcher Nacht - Kuliur ?

Die Reichsbanknoien zu 5 Billionen Mark vom 1. November
ISA ll . Ausgabe ) und vom 7. November 1323 {2. Ausgabe ) sind
zur Einziehung ausgerufen worden . Die Besitzer dieser Noten
können sie bis zum 5. April 1324 bei allen Kasten derReilbs -
dank in Zahlung geben oder gegen andere gesetzliche Zahlungs¬
mittel einiauschen . Mit dem 5. April 1924 verliert die ausgerufene
Note ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel . Von da ab
erfolgt ihre Einlösung nur noch bei der RejchSbankhauptkaste in
Berlin und zwar bis zum 5. April 1325 . Mit diesem Zeilpunkt
endet für die NeichSbank die Einlöiungspflicht

mbeiter - Soort
Das zweitägige Schwimmfeft

des S . V. „ Vorwärts " , das cm Sonnabend und Sonnlag in »
Neuköllner Hallenbad unter starker Anteilnahme der Groß -
Berliner Vereine vor sich ging , brachte sportlich schöne Kämpfe mit
fast immer knappen Entscheidungen . Von Breslau ha ' ten
Schwimmerinnen des Brudervereins „ Poseidon " mit Erfolg an den
Wettkämpfen teilgenommen . Als neue Konkurrenz wurde ein «
Tauchstafelte und ein Frauenwasterballspiel gezeigt . Die beiden
Hauptwetikämpse für Männer , Springen Klasse A und die große
Staseste über 50 , 100 , 150 , 200 , 150 , 100 , 50 Meter beliebig hielt die
Zuschauer , die mit ihrem Beifall n' cht kargten , dauernd in Spannung .
Auch das sehr gut ausgeführte Figurenliegen der Vorwärtsschwimme -
rinnen soll nicht unerwähnt bleiben Im Wasserballspiel behauptete
„ Vorwärts " wei ' er seine Stellung . Nachfolgend die Ergebnisse .

Nännersjasett « 6 X SS Meter bei . : Union 3. 414i ! ffceuenbniilftafeHs
4 X 50 Meter : 1. Vorwärts 3. S1V. ; SÄännertütfensihtoinimca 100 Meter
Jtt . Ii ! I. S<boU»Bre »lau 1. 32. 2. Drinniusti - Vorwiirts 1. 32: Iuneilblasrnstafeti «
4X5 « Meter : I. «ocwitrts 3. 0! . 2. Nrutölln 2. 43. «eil ». ?' ,oenddenNftn ! . Uie 4X30
Meter : 1. Neukölln 3. 29, ,2. Vorwärts 3. 32. —Männeeschioiinmen 10« Meter
bei . Aloffe Ii : 1. Soll - Union 1. 24�, 2. Serber - Vorwärts 1. 26. — Strrck - ntanch -
s-ofette 4 X 25 Meier : 1. Vorwärts I 1.1««. !. . 2. Vorwärts II 1. 2Z«6. — Männer .
fptinnen Klaffe Ii : 1. Pspte - Vorwärt » 20 Punkte , 2. Veck - Vorwärts 103* Punkte .
Männerschwimen 200 Meter bei. : 1. Weener - Borwäris 2. 47. 2. GStke- Neukiilln
2. 47%. — Männertritriebwimmen 10« Meter ftlaffe A: 1. Snmpe - Vorwärls U. 2I %.
2. Sulfc SBcllc 3. 25%. — zeanenstafette 3 X 50 Reter bei . : 1. Vorwärts 2.3-1,
2. Reuiälln 2. 34%. — fficibl . Zuaenbriickenichwiuimen 100 Meter : I. Echorper -
Äeukolln 1. 43%, 2. Vronl . t - Vorwärts 1. 43%. — Männerlaorukinseite 4 X 50
Meter : I. Neukälln 2. 32% Vorwn- . ls II 2. 36. — Männl . I - aenbNosette 4 X 50
Meter bei . : 1. Vorwörlo 2. 23. — Ztnabenlaornltasette 4 X 50 M- ter : 1. Welle
3. 07, 2. Ne- utöll » 3. 24%. — Männersprinften ttlaffe A: I. Nnov- ZIeukSNn 46 %
Punkte . 2. Rachtierall - Vorwärls 46>' , Punkte . — «lte - Serrrn - Stalette 3 X 50
Metee bei . : I. V- rwärls 2M %, 2. Norden 2. 08%. — ZteauenrLäkenichwiinme »
Klaffe A 100 Metee : !. 2uitschoNe . Dreslau 1. 43%, 2. Glimni - Vorwärts 1. 45%.
— Sugendsitnoimwen 100 Meter bei . : I. Koinmatowski - Borwärto I. 2Z. 2. Nitbn -
Lichtenberg 1. 23%. - San»tff »,rtt « für Männer , 50. 100, 150. 200, 150, 400.
50 Meter : I. Neukölln 10. 46%, !, Vorwäris 10. 49%. — ftnabenbraftfofette
4 X 50 Meter : I. Welle 3. 29%. 2. Vorwärts 3. 30%. — Scibl . Iuqenblag - stasette
3 X 50 Met- r : 1. Vorwärts 2,26. 2. Neulolln 2. 26%. — Mannrrbrustfchwimmen
100 Meter Klaffe 100: 1. Lehmann - Vorwärts 6. 32. 2. Echolö - Vreslenl 1. 32%. —
«nabenhübfchwimmen 50 Meter : 1. Ruchrau - Welle 44 Sek. . 2. Lenmann - Vor -
wärts 46' % Sek. - Iugeubb - nflschwellftakette 50. 100, 150, 100. 50 Meter :
1. Vorwärts 7. 36%. Neukölln 7. 37%. — Daffeeball : ffreuen : Pokeibon - Breslnu
gegen Vorwärts 2 : S für V. Männer : Rcutolln —Vorwärts Z : 5 für Vorwärts .

3 Uhr . Männer : 3000- und . 10 MO- Meter - EinzeNain . 3000- und 5000 . Mclec -
Mnnnfchaftslaur . Jede Minnschnft desieht aus 6 Manu , welche geschloffen dos
Ziel passieren müssen , Jugend : 3000- Metcr >! kin4e ! Iaus . tWOO- Meter - Monn-
schaftolaui . Mannschaftonorschrist wie bei den Männern . Zran «»: Vereins -
und ableiiungsweise Provagandaläufe über 1000 Meter . ( Mögsichki gesamte

Ku- �itfu und Ningen .
Am Sonntag veranstaltete die S p o r t l. V g g. „ N o r d - O st 06 "

«inen Werbeabend im Jiu - Jitsu und Ringen , der sich eines guten
Besuches erfreute . Im Ringen kamen Einladungskümpfe mrt dem

ASC . Voran ( Niederschönhaufen ) zum Ausirag . Di « Kämpfe

zeigten , daß auch Verein «, die im Ringen weniger an die Oesfentlich »
keit treten , über tcchschnisch gut geschultes Kämpfermoterial oerfügen .
Das Resultat der Kämpf « war 7 : 3 für N. - O. Alsdann demon -

strierte Sportgenosse Steinte mit seinem Partner Krüger

Jiu - Jitsu als Selbstverteidigung . Anschließend gab es zwei Jiu °

Jitsu - Herausforderungskämpfe . Günther ( N. - O, 106 ) traf auf
Pcgelow ( Voran , IIS ) . Pegelow , der bei dem Federgewichts -
Wettstreit den 2. Platz errungen hatte , bestätigte jetzt , daß dieser Er -

folg keinem bloßen Zufall zuzuschreiben ist . Günther schien etwas

unpäßlich , er hat schon bedeutend bessere Kämpfe geliefert . Der

Kamps endete nach 10 Minuten unentschieden . Im zweiten
Treffen standen sich die ersten Siener im Feder - und Leichtgev - iebts -

weitstreit gegenüber , S a l k o w s k i ( 114 ) und Krawczak ( 128 ) .

Krawczat versuchte in seiner bekannten draufgängerischen Art zum
Ziele zu gelangen , doch seine Versuche scheiterten stets an der kaum

glaublichen Zähigkeit seines Gegners . Salkowski zeigte die technisch
cntschieden bessere Arbeit . In der 9. Minute tonnte er eine gut «
Kovfichere ansetzen , aus der sick Krawczat nur mit arößter Müde

befreit «. Nach 15 Minuten Gesamtzeit siegt « schließlich Salkowski

durch Aufgab : scincs Gegners .

Ausschreibung zum . �ruhjahrsivaldlaus des I . Kreises .
Der WalDIaAf ist der Sport - Abtiiilung „i ?lchtc ' Süd- Ost " i ' tbertrao «n worden

und findet am 6. Avril in S o d o w a statt . Umkleidelokal „Waldschänke " .
direkt am Bahnhof Sadowa . Start und Rvtl dortselbst . Deginn pünktlich

schlössen das Ziel passieren . Kinder : 30 X lOV- Meter - StaffeNäufe . Bei den
Mannschaftsläufen ist aleiche Kleidung Pflicht . Auf allen Strecken können
Rennfck ?nhe benutzt werden . — Siartgrlü für Einzelläufer 0,25 Gold mark , für
Mannschaften 1 Goldmark . - Meldungen bis 30. März an Geora Wollgast .
Dcrlin SO. 33. KaUensteinssr . 30. für Kinder an Alfred wstola . Berlin SO. 33,
Oppelner Str . ".3 bei Meißner . Nachmeldungen , sowie Meldungen ohne Star : «
gclder werden nicht bcrücksichtigt . _

Sportfest der Turnerinnen .

Am kommenden Sonntag , nachmittags 3 Uhr , veranstaltet der

Frauenausschuß der Freien Turnerschast Groß - Berlin sein
2 Werbe - Turn - und Sports « st für Turnerinnen

in der Zintralliiruhall « Prinzenstraße 70. Das Programm wciit

gegenüber dem Vorjahre bcdeuiende Erweiterungen in künstlerischer
und technischer Beziehung cur . Die Einleitung gibt der Gesang -
verein „ T n p o g ra p h i a " durch ein Gesangsstück , dann folgt der

Srechchor für proletarische Feierstunden mit dem Stück „ Er -

lösimg " von Bruno Schön ' ank . Ein Lied von . . Typographie " wird

dann zum sportlicken Teil überleiten . Mit Musikbeoleiiunq beginnen

rhythmisch - gymnastische Hebungen , ihnen folgt «in Geräkewnicn . «in

Turnen der F r a u e n an mehreren Barren . Sonderomübrungen
der Abteilungen nach Musik . Der sportliche Teil umfaßt ST -

lauf . Siafeltenläuse usw Ein ausführliches Programm wird am

Saaleingang verabfolgt . Der Eintritt beträgt für Erwachsene «in -

schließlich Programm 30 Pf . . Kinder zah ' en 10 Pf . Da während der

Vorführung des Sprechchors die Saaltüren geschlossen bleiben , so

werden die Gäste um pünktliches Erscheinen v o r 3 Uhr ( Eröffnung
zhZ Uhr ) gcberen . An die Groß - Berliner Arbeiterschaft rich ' en wir

die Bite um weitestgehende Bekanntgabe dieser B- ranstallung , ganz

besonders hoffen wir auf das Erscheinen zahlreicher Mädchen und

Frauen , die sich hier von den Leistungen der Groß - Berliner Turne -

rinnen überzeugen können . _

Heber das Fichie - Hallen ' portsest . das vorgestern im Sportpalast

stastfand , kann der „ Vorwärts " leider nicht b e r i ch t e n . da die

Leitung des Turn - und Sportoereins „Ficht «" es unterlassen l -ai .

entgegen allen üblichen Gepf ' ogenheiien , der Redakston «in « Ein -

lodung zuzustellen . Im übrigen sei festgestellt , daß es di « Fest -
leitung nicht verabsäumt hat , dem „ Vorwärts " die Vorankündigung
des Festes zu übermitteln , womit sie anscheinend ihr « Pflicht gegen -
über Oefsentlichteit uiG Presse erfüllt zu haben glaubte .

Berliner « Swimm - Unlon 1013. Di « nächst « Monatsiihuna für siimklickc
Mitalirder über 17 Jahre findet am Donneesiaa . den 18. MSr, . abend » 7 % Uhr .
im Bercinslokal von ff. Torna . EO. 16 MichaeMrchstr . 2», statt . Der miSiilgeu
Tag . sordnnna weaen ist das pünttliche Erscheinen unbedinat erforderlich . —
Die Uebung « stunden sind ieht : Jeden Mittwoch von 71 %—0 Uhr in der Bade -
austeilt Bärwolditraste und jeden ffreitaa in, Stadtbad ffriebrichshain lau der
SchillinasbrUckel von %7 —ich» Uhr. Die Uebunhsstunde » stich reserviert und
werden sänNliche Mitglieder anfaefordert . dieselben fleiftiqee m besuchen . Da »
Miiqliedsbuch bzw. die «arte stnd stets mitzubrinaen . Mntrltisterrten a l »! .
zu unserem am Sonata <!. der 6. Avril . stattsindenden Bosen - Buben - Ball in der
Pahenhoser Vranrrei . L- ndsberoer Allee , werden leiit ausgegeben und bitten
wir . regen Gebrauch davon zu machen . . . „ „ .

Athletil - Tport - Slnb e. «. Leichiatbletlk —. Sacken - S<m«><! ll — Rudern .
Jeden Dienstag , abends 7 Uhr : Badeabend in der Stadiischen Sadoanstalt
Schillinasbrücke . Jeden ffreitag . abends 7 Uhr : Sallentraining der männliche : ,
Jugend in der Turnhalle Skalistee Str . 55 56: abend » Uhr : Sallentraining
de: weiblichen singend in der Turnhalle S. . Jede » Sonntag .
vorm . 10 Uhr : Woidlmif im Plenlerwald . Umklridelokal : ffichteplai ! , Baum -
schulenweg . Sischbusch - Allee . Schrifltsthrer der vockeh - Abteilun «: Sans ? og - �.
Berlin O. 17. Caprivistr . 4. — cheschäslsstelle : Alirad Pehrends . Berlin RS . »- .

" Ärtiner Sportsreuvb «. Leichtathletik , ffustdall , bandball : Turnen :
Mittwoch 3 Uhr in der Turnhalle ffriedenstr . 31. Geschäft » stelle : Mar Schwarz .
Berlin Palisadenstr . 100. — ffreitaq , den 14. März , Spartenstäungt L- lcht >
athleirn bei Zlaweri . Weherstr . 2t ; ffustballer : Canoeiibcrfftr . , ffrfe <£Ibtn <ier odr .

ffreie Tnrnerschost «rosi - B rlin . Mittwoch . 7 Uhr. WeinmeiNerstraste in >»t
Riederwallstrastei . Turnratsstdung . - Zum Werdrsest am Sonntag mlissrn alle
Mitwirkenden . Drdne : und Aonteolle um -,2 Uhr in der aurnhglle Prinzen -
strastr sein .

verschwundene vriefmarten . Wegen sortgesetzter , bis in daS

Jahr 1916 zurückreichender , umfangreicher Perunireuungen hatte
sich der Oberpostiekretär R. vom Postamt Schöneberg vor der
Slraftaminer des Landgerichts II zu veran - ioorten . Es wurde ihm
vorgeworfen , daß er abgestempelte Marken von Paketkarte »
abgelöst und Strafporto in seine Tasche hätte verlchwiiiden lassen ,
indem er die mit Strafporto belasteten Priese nicht durch die
Konirolle gehen ließ . Der Staatsanwalt hielt trotzdem die ? lmlS -
umenchlagung für erwiesen und beantragte nur mit Nückficht
darauf , daß der Angeklagte ein « göjährrge . bisher ein .
wandfreie Dienstzeit hinter sich habe , die Mindest »
strafe von drei Monaten . N. - A. Dr . Puppe hielt dagegen einen
Beweis für die Schuld des Angeklagien ui keiner Weis « für er -
bracht . Auch da » Gericht i ' chloß sictf dieier Anschauung an und er -
kannte dem Anträge des Verteidigers gemäß auf Freisprechung

Der Fährenverkehr zwischen leul ' chland uud den nordische «!

Ländern ist infolge der widrigen E » S v e r h ä I i n i si e »n der

Ostsee i ' ehr unregelmäßig , zeilweilig sogar vollsiandig nnler -

brachen . Tie Ueberkunst der Posisendunpen na » und von den be -

zeichnelen Ländern ist daher unvermeidbaren Berzvgerungen un . rr -

worfen . •

21m die Dahlemer Ualergrundbohu . DaS Reichsgericht

bot in der Angelegenheit des Sire >ive,sahrenS zwischen der Stadt

Beiiin und dem preußischen StaaiisiSIuö entschieden , daß
die Tahlemer Unteraruntbabn , al ' o aus der Sirecke vorn Babnhos

Breilenbach - PIatz bis Bahnhof Tbiel - Platz . im Betitze des

S t a a t S f i S k n S bleibt . Durch dieie Enischeidung ist der lang -

w- erigeu AuSeinandersetzling - wischen den beiden Koniraheiilei ! im

S > nne deS Antrage ? der Stadt Berlin ein Evde bereitet worden .

S E I F e rsü 1 = L . O C KEN
lassen U/ollsachen nicht einlaufen , nicht hart
werden und grei/en sogar Seide nicht an .
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Mim 3

Ptess n . . 3

Racenta 4

iperSb 5

Virgiiaion) ime 5

Bajazzo LSSLAf.
6

. » W- Mtz

c / v >. . - »

W�PtXr ' f ' - « si

7' ' ' . ,�7- 4
: . . ' A

i

Pf .

Raconta
rund , dick , ohne Mundstück , cii3 NLUS

Avramikos

Zigarette
für den verwöhntesten Raucher

Mali von Cairo 8

Maliili-jlaslese

. . . . .

10

EiBevosBaniliiir�lo

Tnrrlfia 12

Haiisiarlis 15

Renata . 28



Wirtschaft
Der Gefetzentwurf über Sie Gs ' üöwkontbank .

Der Gesetzentwurf über die Schnfsunq einer Golddiskon t -
bank liegt nunmehr vor . Die Bonk wird von der Reichsbank
mit chilf « privaten Aapitals errichtet , ist vom Reiche unab -
b a n g i g und hat die Befugnis , auf Pfund Sterling lautende
Roten bis zum Ge ' amtbetrage von 5 Millionen Pfund Sterling
auszugeben . Das Notenprivileg erlischt am St Dezember 1934
und kann durch Gesetz verlängert werden . Die Reichsban ? hat
jedoch das Recht , die Bank icderzeit zu liquidieren . Eins Roten -
stsuerpflicht besieht für die Bank , die von allen Reichs - , Landes -
und Kommunalsteuern b- sreit ist , nicht . Außerdem finden die Vor -
ichriften des Handelsgesetzbuches über die Eintragung in das
Handelsregister usw . und der Prospektzroang aus sie keine Anwen -
dung . Berlin ist der Sitz der Bank . Die Geschäftsführung
erfolgt ausschließlich durch die Reichs dank . Während des Be -
slehens des Notenausgaberechts der deutschen Golddiskontbank darf
iein Notenausgaberecht an andere Banken erteilt werden , die bis -
!>«r dieses Recht nicht besitzen .

Die Bank ist verpflichtet , für den Betrag ihrer im Umlauf be -
' indlicl�n Banknoten jederzeit mindestens SO Proz . in Gold . oder
kurzfristigen Devisen , den Rest in diskontierten auf ausländisch «
Währung effektiv laufenden Wechseln und Schecks als Deckung
zu halten . Die Noten der deutschen Golddiskontbant gellen nicht
als ausländische Zahlungsmittel im Sinn « der Dcvisengestugebung
u: ?d des Kapiralverkehrsfteuergeseizes . Dagegen finden die Vor -
ichriften über den Einheitskurs Anwendung . Di « deutsche Gold -
diskontbank ist verpflichtet , ihre Not - n bei ihrer Vorlegung
an ihrer Kaste in Berlin einzulösen . Die Einlösung kann nach
Wahl der Bank durch Abgabe von Schecks auf London , durch lieber -
iastung von Auszahlung in London oder durch Roten der Bank
von England erfolgen .

Die Kreditaebarung der Bant findet im Entwurf fol »
qende Regelung : Wech ' el dürfen «ine Laufzeit von höchstens drei
Monaten haben und müssen in der Regel von drei , mindestens aber
von zwei als zahlungsfähig bekannten Personen usw . verbürgt sein .
Di « unmittelbare und mittelbare Gewährung von Kre »
d i t e n irgendwelcher Art an die Finanzverwaltuiia des Reiches ,
der Länder oder Kommunen , sowie die Bürgschastsübernahme für
diese Stellen sind untersagt .

Die Aktionär « der Bank haben dos Recht , auf eine sährlickt «
Di vidend « von 8 Proz . , die , wenn sie in einem Jahre ausfällt ,
nachbe - ahU werden muß . Von dem verbleibenden Reingewinn Hot
die Bant 5 0 Proz . als Entgelt für das Rotenausgaberecht
cm das Reich abzuführen .

Der Schluß des Entwurfs enthält einen Pardon für De -
o i s « n f ch i e b e r . Eine Strafverfolgung wegen Zuwider Hand -
ung gegen di « Kapitalfluchiqesetzgebunq findet gegen die Zeichner

o ? n Aktien der Golddiskontbank inloweit nicht statt , als sie zum
Erwerb der Aktien hinierzogene Werte oerwendet haben . Als
Zeichner gelten solche Personen , die di « Aktien der Bant im Wege
öffentlicher Zeichnung in ihren Besitz gebracht haben .

Reichsbank und Golddiskontbank .

Das Verhältnis der Reichsbank zur Gold -
diskontbank wird durch einen eigenen Gesetzentwurf erledigt ,
der jetzt ebenfalls vorliegt und folgenden Wortlaut hat :

§ 1. Di « Reichsbank wird ermächtigt , Aktien der deutschen
Gcld ' diskontbank zu erwerben und zu beleihen .

§ 2. Di « Reichsbank ist berechtigt und verpflichtet ,
die gesamten Geschäfte der deutschen Golddiskontbonk für deren
Rechnung zu führen . Der Präsident und die Mitglieder des
Rcichsbantdirektoriums werden ermächtigt , in dm Vorstand und di «
übrigen Verwaltungs - oder Aufstchtsoraan « der deutschen Gold -
diskontbank einzutreten : der � 16 des Reichsbeamtengesetzes findet
keine Anwendung .

In der Begründung wird betont , daß di « Golddiskontbonk eine
reine Vrivatbank ist . Die Roten sollen auf Pfund Sterling lauten ,
weil sie nicht bestimmt sind , «in inländisches Umlaufsmittel zu
bilden , sondern hauptsächlich deutsche Zahlungen nach dem Aus -
lande zu erleichtern . Dazu waren Marknoten nicht geeignet , da
sonst die Gefahr besteht , daß die einlösbaren und die nicht «in -
iösbaren Marknoten vcrscbieden . hoch im Kurs « bewertet werden ,
was der Währung nachteilig wäre .

Stark paPve Hanöeksbilonz im Januar .
Die 5jandelsstot . siit für den Monat Januar 1924 weist infolge

der unveränderten Berwalmngsverhältniste an Rhein und Ruhr die -

selben Fehlerquellen auf wie in den Bormonaten . Seit Beendigung
des passiven Widerstandes ist sogar der der deutschen Kontrolle und

damit der Stati ' ik entzogene Teil des Außenhandels so groß ge -
n orden , daß wieder von einem „ Loch im Westen " gesprochen

werden muß . Di « nachstehenden Ziffern über den Wert der Ein -
und Aussuhr können daher nur mit Borbehalt mitgeteilt werden .

Gruppen
des

Int . Verzeichniste - Z

1. Lebende Tiere . .
2. Lebensmittel und

Getränke . . . .
Za. Robstofse . . .
3b . Holbfcrt . Waren .
4. Fertige Waren . .
5. Gold und Silber .

s t n f u h r
in 1000 (

Januar
1924 V Ä* i 192-9

Ausfuhr
»oldmark _

Januar ' Dcznnb ! Ä,1! ! ?*
1924 1 1928 dur�Uh.

6 964 8 235 2 7121 2021 500

173 2391139 041
237 170 230 038 258 907

54 283 , 44 844 67 168

Ö251i ; 7 1 002i 76 60t -
2 695 - 3 2071 987

260

100 310 11 643 - 10 741 10 947
23 857 37 652 ! 80 625
27 213 ! 34 571 , 30 223

167 454 : 476 384 483 31 1
1 152 ! 1267 ! 1280

Zusammen 566 162492 367 : 506 TSS | 43l 0211561 1 15! 506 596

Dies « Zahlen können angesichts ihrer Lückenhaftigkeit so wenig ,
wie in den Tormonaten , zur Aufstellung einer einwandfreien Bilanz
zwischen Ein - und Ausfuhr benutzt werden . Auch ist der Beobach -
lungszeitraum eines Monats infolge der schon in normalen Zeiten
vorhandenen erheblichen Schwankungen von Monat zu Monat zu
kurz , das Monaisergebnis von wirtschaftlichen und statistifch - tech -
nischen Zufälligk «i : «n und Besonderheiten zu sehr abhängig , als daß
es hinrerchenden Aufschluß über die wirtschaftliche Lage in der Be-
rtchiszeit geben könnte Trotz dieser Vorbehalt « ist den Veränderun .
gen im Außenhandel als einem der Merkmal « , die die Beobachtung
der wirtschaftlichen Entwicklung gestatten , vollste Aufmerksamkeit zu
schenken .

Die nachstehenden Gewi chtszahlen geben , well hierbei auf
den Wert der War « keine Rücksicht genommen werden kann , die
tatsächlichen Vcrhältnlst « weniger deutlich wieder . Es betrug die

Der Umschwung gegenüber dem Vormonat ist hauptfächlich aus
den Gebieten der hochwertigen Waren , vornehmlich
der Jndustrieprodukte , eingetreten . Mehr als drei viertel des
Rückgangs der Ausfuhr lieg ! bei der Gruppe der Fertigwaren . Es
gibt kaum einen Zweig der Fertigwaren - Induftri « . in dem nicht ein «

preisootieruozea für Nahrungsmiitel .
DurChichnittseinkaufspteUe in Ooldmark drs Lebensmittel - Einzelhandel * je

Zentner frei Haus Neri n.
Oerstengraopen , lose . . 16/0 — 17,25
Gerstengrütze , lose . . . 16,00 — 17,60
Haicrfiocken , lose . . . . 15,25 — 16,00
Hafergrütze , lose . . . . .15,75 — 16,25
Roegermehi 0/1 -
Wclzengnea . . ,

7 ( % Weizenmehl . . . . . 14/0 — 16,00

12,50 - 13,75
15,00 - 15/10
22,00 - 25/0

Weizen - Anszugmehl
Speiseei bsen , Viktoria

17 . 00 - i1,00
19,0 ) — 22. 75
14,00 - 17,00
: 0. K> - 24,00
3 . ' 0—32,50
26,00 - 35,00
36,50 - 42,01

Speiseerbsen , kleine . . .
vobnen . weiOe, Perl . . .
Langbohnen , handveries .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .
Linsen , groüe . . . . . . .43 0 — 49,59
Kartoffe mehl . . . . . . .164) - 15,00
Makkaroni . . . . . . . . 40,00 - 45,03
Makkarommehl . . . . . .37,00 - 38,54
Schnittnude . n, lose . . . . 21,00 — 25. 00
Bruchreis .

. . . . . . . .

Raneoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Taielreis , Java

15,25 - I7,5S
17,00 - 19/0
2/,00 — 31,00
31,00 - 36/0

Ringäpfel , amerlk . . . . .
Oetr Pilaumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carabimu .
Korinthen , choicc . . .
Mandeln , sUOe Bari . .
Mandeln , bittere Barl .
Zimt ( Casslal

. . . . . .

Kümmel , holländischer
Schwarzer Pfeffer pfngap . 98,00 - ItO. ÖÖ
Weißer Pfeffer . . . . . . .1. 10,00 - 145/0
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215. ( 0
Rohkaifee Zentialamerika240 , 00 - 300. 00
Rösika ' fee Brasil . . . . .275 00 - 280,0«
Röstkai ee Zemralam . . . 315/0 —400/0
Malzkaffee , gepackt . . 23,00 — 25,00

16 . 00- 15,00
100, 00- 12- , 00
13 ,OD- IS. - ,nO
342,00 - 400,00

Röstgetreide , lose . , .
Kakao fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . ,
Tee , Souchon , gepackt

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Tee, indischer , eepackt . 425,00 —435,00
Inlandszucker basis mel. 40. 42,00
Inlandszucker Raffinade 42,50 — 44. 00
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 — 48. 00
Kunsthonig . . . . . . . .40 . 1 — 45,00
Zuckersirup hell in Elm 49,00 —
Speisesirup dunk . in Elm. 35,00 — 35,00
Marmelade Einfr . Erdb . 108 . 00—I3ii,00

52,00 - 55,00
75,00 - SC, CO
85,00 - 90,00
75,00 - 80,00

145,00 - 16«, Ol
. 150,00 - 110 00

110,00 - 120,09
155,90 — 165,00

40,00 - 55,00
46,00 - 50,00
5,4 - 1— 4,00
4,20 - 4Z0

68/0 —
10,00 -
67,00 -
68,00 - 69,00
48/10 — 52,00
47,00 - 49,00
56/0 -
48,00 - 52,00
76,00 -
60,00 - 65,00

Marmelade Vlerlrucht
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz lose . . . . . .
Uratenschn alz in Ticrces
Bratenschmaiz in Kübeln
Purelard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In KUoeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl II

. . . . . . . . . .

105/0 —111 . 00 ! Margaril e, Spezialm . 1 . .
45,00 - 48,00 | desgl . II

. . . . . . . . . .

MoIVereinutter i. Fässern 212,00 —
Mofkereioutier in Pack . 216,00 —
Lanrtbutter in Fässern . 150,00 —
Landbutter in Packungen 185,00 —
Auslandbutter . . . . . . .208,00 —216,00
Corned beef 12 6 Ibs p. K. 3- /10 - 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62. 00 - 66,00

?luaciratkäse
. . . . . . . .40/ 0 — 50, ' to

uarkkäse . . . . . . . . .55,00 — 50,00
ilslter Käse , vollfett . . 115. 00- 125,00

Tilsiter Käse , ha bfett . . 50,00 — 55,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .23,00 — 25,00
In . ändische desgl . 48/12 18,: 0 — 19,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 2Ss50 — 29/0

mehr oder minder große Verringerung der Aussuhr festzustellen ist .

Zu gleicher Zeit ist die Einsuhr von Fertigwaren ge -
stiegen . Fast «in Drittel der Steigerungen fällt auf die Gruppe
dieser Waren , fast die Hälfte auf die Gruppe der Lebensmittel und
Gelränke . Bei diesen letzteren beruht die Steizerung in erster Linie

aus einer bedeutenden , im Januar zur Ausschreivung gelangten
Sendung Reis im Veredelungsverkehr und daneben auf verstärkier
Einfuhr hochwertiger Lebensmittel , insbesondere an Südfrüchten ,
Gemüse , Mehl , Molkereiprodukten und Kakao . Die Steigerung in der

Einfuhr von Rohstoffen ist demgegenüber gering .
e-

Die Außcnhandelsziffern für den Monat Januar wie sie vor¬

stehend an thand der amtlichen Mittei ' ungen dargestellt sind , sind
nach der verschiedensten Richtung außerordentlich lehrreich . Einmal

hat sich die Konkurrenzunfähigkeit der Industrie mit einer

Eindringlichkeit gezeigt , wie sie selbst Pessimisten nicht voraussehen
konnten . Der schroffe Rückgang der Ausfuhr von Fertigwaren
war die notwendige Folge der Preisübersteigerung , die

auch jetzt noch auf dein inländischen Markt lastet .
Daß gleichzeitig in demselben Augenblick , wo dem ganzea

Volke durch die Wirtschaftskrise und die Krise der Siaatssinanzcn
das Einkommen gekürzt wurde , von der Prioatwirifchafi groß «
Devisen mengen zur Beschaffung von Südfrüchten .
ausländischen Wintergemüsen und Kakao ousgeacben werden konnten ,
beleuchtet die wirtschaftspolitische Lage ungewöhnlich drastisch . Im
Januar wurden Devisen für Nahrungsmittel , die Zwar als ganz
erwünscht , aber nicht als lebensnotwendig bezeichnet werden müssen ,

geradezu vergeudet . Im Februar hingegen ist der Devisen -
markt bereits desorganisiert . Auf ein « riesige Nachfrage
nach fremden Zahlungemitteln können nur winzige Prozentsätze an
Devisen zugeteilt werden . Man hat auf w i r t f ch a f t s p o l i t i -

fchem Gebiet versäumt , di « Voraussetzungen für eine

Stabilisierung der Wäyrung zu schaffen : man hat das
Loch im Westen , durch das groß « Devisenmengen abströmen , kllnst -
lich vergrößert durch die Lockerung der Einsuhr gerade für solche
Waren , die entbehrlich waren , wenn man an ihrer Stelle genügend
hochwertig « Nahrungsmittel zu billigen Preisen zur Verfügung stellt .

Ei « russisches Dementi .
�

K r a f f i n dementiert jetzt die Meldungen über den an -

geblickien Befebluß der Sowjeiregierung , vorläufig den ruisiickien

Getreideexport einzustellen . Er führt die im Auslande

erschienenen und das Gegenteil beiagenden Milleilungen aui ein

Börsenmanöver zurück , das den Zweck haben soll , die Preise
des überseeischen Getreides auf den europäischen Märkien zu
steigern . Im übrigen erklärt Krassin , daß sich der russische Getreide -

export normal abwickelt , abgesehen von Teilstörungen infolge starker

Vereisungen in den südlichen Haken .

. Deutsche Postreklame G. m. b. H * Die Postreklame , die bisher
von der ReichS - Postverwaltung in eigener Regie betrieben worden
ist , wird vom 1. Sprit ab von der neu gegründeten . Deutschen
ReichS - Postreklame G. m. b . H. " . deren Gesckäftsai ' teile
iämtlrch dem Reiche gehören , weitergeführt werden . Unter Aus «

Nutzung der Vorzüge der privaiwiriichaftlichen BetriebSform wird
auf diele Weise erstrebt , die Einnahmen aus der Postrellame zu
vergrößern und sie nach wie vor ungeschmälert dem Reiche zu -
fließen ,u lasten .

Kennen Sie

ftäfjrflocks 9
tnlS

Heutige Urnrechnungszahl 1000 Milliarden .

K

Sie haben Oelegenheit
sich von dem Wohlgeschmack
der soforÜRen Verwendbarkeit

und der mühelosen Zubereitons ;
durch eine

ostprobe " MG
an unserem Stand tm

Kfeufl & aiia WerlKelm , Kön g Strasse ,
Kauitaaus Wcrihelm , Le pziger Strasse ,
Kauf Ii aus Tief ) , frankfurter Aliee ,
Kaufaaus Tlefj , Leipzger Strasse

zu überzeugen — Unumerbrochene Abgabe von Kost¬
proben während des ganzen Tages obne iodeo Kaonvant ,
OeotscheNIHrflocVen - Werke V- O. , Berlin WS. Fri . dr dutr . 33

" 5 l' "-*<* 1 $ *

» w in . Dcif stHandlahil 1 924 - ma < c

DKW
DKW hat das größte Rennen
Konturrenz aus ( yxzclftor - Relfm siegreich beendet

der Welt , die größte Zuverlässigkeitsfahrt für Motorräder in seiner Klasse gegen in und auNändiscii . '
et Trotz seiner nur >48 cem Hubvolumen vermochte « taS Kleine Wunder der Zschovanev

Motorenwerke I . Z , Nao müssen Aktiengesellschaft 1Generalwertietting für Berlin - Mitex , Berlin , Kommandantenstraste 03i die

unsäglichen Schwierigkeiten der 3199 Kilometer langen Fahrt alatt zu überwinden und ohne ein irgendwie gearceles sremoes toilssmittel ,
trotz Eis und Schnee , trotz schlechtester Straßen und ungünstigster WitteruugSverhältnisse das Ziel Köln zu erreichen . » 23 KoiTurrenten

fuhren allein in der Klasse bis 159 can und von diesen 23 Konturrenten erhielten lediglich die 2 D« rW - Fahrer die goldene Medaille
und brachten so den Beiveis , daß die Zschopaner Motorenwerk « nicht nur quantitativ an der Spitze aller Motorradfabriten der Welt stehen , sondern au « qualita ' . tv weder
die in - noch auslandische Konkurrenz zu fürchten haben . » Dieser Erfolg ist für die gesamte deutsche Wirtschaft von unübersehbarer Bedeutung , denn er erbringt ja den ein¬
deutigen Beweis , daß mit dem OKW - Motorrad da « gleiche

' lfi - - 3 - - —

»n erreichen ist , wie mit der sckweste . Maschin « bis über
759 com Hubvolumen und daß mit dem DKW - Motor
zumindest mit der Gleichen Zuverläisigteil da « gesteckte
Ziel zu erre che » ist , wie mit irgend einer teureren
schweteren Maschine . Brak . tsch gesprochen heißt das
aiio , da doch ein D 7! W- Motorrad unter dem Friedenspreis zu erstehen ist , daß nicht nur an Amortisationskosten , sondern auch an BetciebSstoff , Gummiverschleiß usw

zu sparen ist und infolge des niedrigen FriedenSpreiieS den weitgehendsten Interessenten die Möglichkeit geboten wird , ein zuverlässiges BoltSverkehrSmittel im wahrsten
Sinne de « Wortes dillig zu erstehen . » Erst vor wenigen Tagen haben die Zschopauer Motorenioerke die Fertigstellung de « SOOOOflen DKW Motores gefeiert und heute
wird sozusagen diese Feter durch den denkbar größten Erfolg gekrönt : durch den fabelhgfirn Tieg bei der größten Zerreiß -
probe , die man sich vorstellen kann . Alle sportfreudigen Kreise wissen auf Stund gerade dieses Erfolges , welche Maschinen sie
fortan zu wählen haben . Handel , Gewerbe nnd Industrie steht ein zuverlässiges und billiges Verkehrsmittel zu Gebote , für

Sport und Beruf kann die Wahl jedes Kingden enden nur fallen auf die beste Marke :

VKHV das kleine Wunder , läuft bergauf fo gut wie runter !

Dieser Erfolg ist für die gesamte deutsche Wirtschaft von nnübersehbarer Beveutung , denn er erbringt ja den ein -

selbstverständlich
I an Betriebistoff , Gummiverschleiß usw
erlässigeS BoltSverkehrSmittel im wahrste »
XXfsten DKW - MotoreS gefeiert und heute

Sieger
EIN WELTREKORD INTERNATIONALER BEDEUTUNO



�Hermann

le ' PTtser Str .

Alexanderplats

Frankfuiter

Allee

Sonder - Angebole
Gardinen

' Dcctanf fotnclt Vorret

HalbstcresEÄ . mtEinai�S75 475 Mesched

Künstlergarnituren ,�6�12�
Madrasgarnituren gme�T 9751475
Bettdecken

. . . . . . . . . . . . . . . .
9751475

Qardfnenstoff t « !

. . . . . . .
95�1 "

Teppiche
e*. 150x250 200x300 250x350 300x400 cm

MV - 80 ° ° 120 ° ° 180 ° " 240
. « Anmca 170x230 200x300 250 * 350

Axmi merftA < 0 �oa� - o aca�oäusserst haltbarer Gfj

IvO

125 ° ° ISO
Strapazierteppich . . 1 W» ä� I � e #

Laufer &. o�f S7 cm breit . . . . . . . .. . . . . . .. . . Meter

90 ete
bieitKokosläufersloff �r - br - t

Etaminevitragen . . . . . . . . . . . . .Meter 95 « . Vorlagen ca . 50x1 L0 cm, hoocUarttg

. . . . . . . . . . .
. . . Stftck

250
r 3 "

SSO

290

Mengenabgab « vorbehält « »

Decken
Kothene ! nendecken «. . kt «49C690
Plüschtischdecken . . . . . .9 " 12 "
Gobelintischdecken . 8 " 13 "
Diwandecken

. . . . . . . . . . . . . . .
16 " 22 ° °

Möbelbezugslofr l " "' r ; 2 " 39°

Portierengarnitur
■ lelnmes Ing . 16 ' cm lang , 8 Ringe , 2 Träger ,
2 Haken , 2 EndknOpfe , . . . . . . .. . .komplett

23
Möbelkrepp geblftmt

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter I75

Kunstseide
moderner Cekorationsstoli . 120 cm breit , Meter

I Wachstuchdecke tj 25 {
1 Grfisse ca . 60x100 cm . . . .

...............
Stftck

Zortsetzung des großen Sloffverlnul
zu besonders billigen preisen Reste und Abschnitte sehr preiswerk
ca

Staats - Theater
Opernhaus

7' / , Uhr T O S C A
Opernhaus

am Könlganlalz
7' / , Uhr : Madame

Butterfly
Schauspielhaus

7' -» D. Fest d. Hand¬
werker , hüten Mor¬
gen , Herr FUcber !
Schiller . Theater

- u. : Cotumbus

Residenz » Theat .
rägl . 8 Uhr

Die jnage Welt
Komöd . v Wedekind

Oealsch . Theater
7' / , Uhr

Da n t ons Tod
Kammer spiele

7 Up: orauliührung
' • ■' Palme oder :

Der Ot kränkte
Theater i. d.

KSaljcgräizerStr .
#JUhr Wenn der
neue Wein bläht

HS« . Iilleatig. BiHl
Küinddlcohaus

8 Uhr Mexiko -
Geld

Berliner Theater
7. 30 Ü Da » Weib

Im Purpur
Theater am

Mmiorfptatz
?. 0 Zwei um Eine

Th. l . Admiralipalasi
Allafendlich Ti , U. :

Mer qdiI SM

Deutsch Opernhaus
7V. U. Hoflmanns

Erzählungen
Reisinner , dorn

Sei n tmeyer . Wal d

Intimes Theater
8: Der Hinduprinz
Der Schrei u w.

Metropol - Theater
?>, , Uhr Marieita
Letzt . Vursteiiunpen

Neues Theat a. Zoo
Heute ausverkaun !
Morgen u. fuls . Tage

VI, Uhr
LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto

Neues Volks theat .
8 U ; Klnokönlg n

Thalia - Theater
vi , U. Fr . squlto
Kam -S. Jadlowker ,

Martha Serak

Ibtatn J. Kimiuailantnih

V
Oneiettev . P Wer ei
kirr VCMrruna, Eiitt üar «,
Jtnn • Knns. In Oihnn

. Wallner - Theater

ub ? Xaifharao
Uustspielhaus

u8 Der Ueaestrank

8 u Kleines Th

.. Devisen
Komod v L. Sc midt

' iftinlti «. ümboH

Trlanon - Theater
Taei 8 Unr

DliDadtteTänzeriii
Lustsp v Loihsr

Kose - Theater

G
7' ' , Ui- r

oldschmteds
Tächterleln

Täklich
8 Uhr :
iMh: Dr. OaargDnudar —

Theater am Kott .
buser Tor

Bln. , Kotibus . Str . t
Tägl . Vi, u Sonn¬
tag nachm Z Uhr

Ellte . S Inger
Du Mai UR- PngniDD Bit

0? |
Nleurlg Elntnttspr

LQuow
str . HZ

Kit. UH. : Dr. ladvif Iis

Täglich wehselnder Spielplan!

GröSeVolksoperS . wX"
ti/ , uhr : Carmen

Henes SpeMleM .
Täglich ?>/ . Uhr:

( juidoTTiiefsAer

Verfbcj/Je ,
" " "

Echwnnt L S « » s FraazAraelda ErastEactk
Else EDck CUltt Rentner - Slbyt taiolewa
Camilla Spin — Tcay Tetzlafl - Hslsr . ca
M- rlow - lee Pauken - lertheld IcUlg .

Apollo - Theatsr1
Heute 7 Uhr

Opepelten - Ppemlep «

DieAbenleuerin
Huterart, Shkubai . Omb ItDu ( na
StuhlhMlir), Sita. Hindi, Ristumadicr

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

RlUfstn Thnttr Irrlits
VolKStümt . Preise

von SOPI. bis t Su M
Tdgl . 8 Uhr :

Otr tirrtininiMrrv ; Die

Zllati v. Steinhoj

ttabiissemem täte

Zielka
fnednehstrasse -0» Eoke Leipziger Sti

Vartetö ! - Kabaretli
J' i . Ü. Tkgtlrh pönktl . 7 I U.

Pao. Bechers , Mifi Praßer
IttllttllfUlfIIIIIIIMIIIIIIIIIMHIIIIftllllllllfllllllHIIIIHIIIIIII
4' /,l ! l » ihfilicB tr . hacbfliittifis - lftni .
reit Pau < ond ft . Svivaa�

BMfTiaäOfte BillurdsauTHBI

Volksbfihne
r1/» König Hunger

Lessing - Th .
7 l hrt PAUST
Mittw . u Donners '
"<»• Was Ihr wollt

Dent. KOoitler-Tli
Atlabendi Vi,

S e A o r a

Theater st U

Tolies Caprice

Schwank in 3 Akten
von P. Impekoven

und C Nathern

Heidistiallen • HiMtEr
Täglich Vi, Unr ,

Sonnt nachm . 3Uhi

XiBHiniilta In Oljiop
Dönhoff - Brettl

Anlang ?>/ , Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

teDtral -Tlwter
Alte Jakobstr . 3t

TagLdUhr :
Die Novität :

Der dämme

Operette in 3 Akten

Komisehe Oper" Atlauendlicb 7>| ,
Ole eröSte Revue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

Walhalla

ein

monet hupf
mochl 10 Zahlt
älter ! chrmit Kaart
. tholttn birfruljert
Farbe miebtt durch
„ A I c o I o r v*.
Tn allen Farben
JrL M 3,75 lt. 550
An Droa. . tonst bei
Otto Reichel ,

Berlin 43 SO,
ElsenbabnftraSe I

Frage :

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort

Nur bei

EiseD &Dlamaiil
KalsermtraBa 4.

Abteilung II:

Zigaretten-Engros- Vertrieb
Andreasntr . 13 ( Schles . Bahnh . )

— tÄusikabend im Sportpalast —

Donnerstag , den 13. März , 7. 30 abends

Verst . Philharm . Orchester

Berliner Lehrergesangverein

Kammersänger Jacqnes Drlas

Vorve ' kaui : Spotipaiast , Potsdamer StraSe 72 — Bote
4 Bock — an allen Konzctksssrn von A Werthcm

sssk
lägiicn 8 Unr

ein

ingntidnelts

Programm

WIEN - BERLIN
Un/crhaUungs - Vai leti

rtSK Jäger str . 63 a 1 %%.

Das größte Programm !
Geschwister ieveras

3 Caric : las s Harry Alllsta
Alexander Sdiäjfer

sss and weitere a Sdtlager -

wf / d ü: Nachmittags - Vorsiellg .
mmm Die bekennte verme u. katie Kädm

Leiter wagen
j alle ander stan »
oort - eräte liefert

bllll - st
Großer Vorrat .

Ceo g Wagner
Köpenicker Mr. 71.

Uli» Ulmndilff .

I Lothringer Stc . 48
Starben 4661

MOill
Variete - Spielplan

Rauchen geMattet

Verbindlich nur
bis 28. März Ver¬

besserte « Vor¬
bote " . Di « frü -

este aller ezlstie
renovn Eibsen -

sorten von
enormer Frucht -
oarktit IC

Pfund 49 PI

Große oder dicke
Bohnen , Pufl - oder
Qarienoohrien . dte
delikatesten zum
Salat . die köstlich¬
sten zum Gemüse

Pfund 43 pt.

Biumenkoni
Kohtrabi , Ourken

" p nat , Futter -
rüben , Petersilie
Tabak , um selbst
Tabak zu ziehen .
Zwiebeln , Mal Q-
ten , Herbstruben ,

rote Beete ,
Schniitsalut .

Piiacksatat , Dill .
Rotkraut , weiß -
raut , Rosen i-Ohl.

Möhren . Saiat . Ra-
jles . Re t . ch, Sei »
erte , Porree , To-
naten etc . etc —
tieses So Urnen
ntiiält 25 Pakete
amen , welche den

Hausital dasgsn -
te Jahr mit Oc
nüte «er - 2

sorgen . ■ M 3. -

Jas Doppeisoni
nent , 50 Pa ete
saat . . . . M 3, -

Hauptkata ' og
umsonst .

Fritz Peterseim ,
Erl rt

Rannbrahl ! Lllhnerbraht , Kaninchen »
droht . Rabikaewebe , Eoannbroht . Eisen .
0 sollen 2. 25 Mark . Slsintllren . Fabrik »
preis «. Fahrwerglllung . Palisaden .
strafte 99. 183/1

»auermische . Reparaturen . Reichen .
bergerftrafte 7. _ 89/18»

Leihhano Felebrlchftrafte 9 tchallescheo
Tor ) verkauft spotldillia eilltlasstge
Herrenarullg «. Ulster , TaillenmanteL
Getegenheitskäufe : Eportpelse , Seh -
pel/te . Pelsuiäulel . PeKiacken . Schal «.
Füchte aller Art . Keine Lomdarbniare . »

Leihhau » Prlnzenstrafte 163, nahe
Kochbahn Prln/tenllrafte . Roch nie da.
gewesene , staunend billig « Preise tum
selbstdergellellten , erstklassig perarbeiie .
len Kerren - Sarberoben , Antiigen . Tail »
lenmiinleln , Eutawans , Sportpel/ten .
Sehpelten , Füchse » aller Art . keine
Lombardware . »

Verkäufe
RaAmnnn . Riihwalchmeo für Lauoge .

brauch und Gewerbe . Teil . tadlung . Re-
parawr - Werkstatt tür alle Ensteme .
Emil Salbarth . S. m. b. S. . Friedrich -
strafte 55a. Merkur «288. _

»

Steppdecken von 13. 50 on. Endler .
Steppdeckensadrik . kßpenickerstrafte 98.
Moriftplak 16130 . sAufarbeiwnaev . ) »

Verleih von Seselllchastz Anzügen
Brunnsn strafte 4. '

Köhenwagea durch Plattenaufbau auf
meine groften prima Leiter , und Kosten .
wage » selbst leicht herstellbar . Nie .
drigste Preise nur bei ZSagner , Küpe-
nickerstrafte 71, Hof, «ei » Laden . »

Rähmaschine » etita billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen ersMasstger
Fabrikate . Selegenheilskäuse wenig
gebrauchter Maschinen mit poller So .
raniie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer . Potsdamerstrafte 133. _

»

j BttltHangsslBtlit . Wäscht usw . |

S hpelze , Spoetpelze , prima Au».
fllhrung jeftt 75. eleaanle Pelzmäntel
150. Peluiackea 60. Silberwälfe . Maul .
wnrfschals Preis « leftt bedeutend er .
mäfttgt . Soldmann . Kottbnser Tor .
Eingang Dreodenerstrafte 136. »

Leihhaus Brunnenllrafte 3. Gröfter
hergestellter Anzüge

tawann
en. Pel, .

. fe. Kon-
keine Lombardware .

Firma achten !

_ _ _

Weingattens altbekanntes Monats .
garderobenhaus verkauft billig erst .
1lässigen Zackettanzug . Gehrockanzug .
Taillrnpaletot . Regenmäntel . Prinzen .
strafte 83, II. _

»

Verkauf maftmäftig hergestellter ■
Paletots . Taillenmäntel . En
Eportpelz «. Sehpelze . Pelziacken
Mäntel . Kreuzfllchle� Srauküchse . Kon-
kurrenzlos billig .

PelzmänteL Selegenhelien I Persianer ,
Nutria , Bisam , Bisonett , Biberelt , Seal »
«leklrik von 200 Mark an . modern « For .
men. Damastfutter . Pelzsacken , grofte
Auswahl , non 70 Mark an , Svorlpelze
150. Gehpelze 250. Maftanfertigung .
schän. schnell , billig . Blauer Bazar ,
Kaiser - Wilhclm - Str . ll6 sAIeranbervIaft ) .

KrruzsSchse 10. stiegen 18. Pelz .
sacken 60. Eportpelz « 65. Sehpelz « 135.
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzüge 18 bis 35, Schlüpfer 17 bis 38.
Sardine ». Teppich «. »Ssche . Bettgarni .
iure » enorm billig im Selrgenhelts -
kaufhaus Moriftolaft 58a. _ _ *

An, ig « 17, Gummimäntel 12, Kreuz »
fllchse 8, Wolsziegen 12, Solen 4. Reu -
waren Leihhaus . Reinickendorfer »
strafte 103. Rettelbeckplaft . _ _ »

SBlebrtetöffnnn « meiner Abteilung
wenig getragener Zackelt ». Frack - , Smo -
king», Entanzüge zu Friedenspreisen .
Srpfte Auswahl neuer Serrengarbe -
rode von 16 Mark an . Teilzahlung g«.
stattet . Monatsgarderobenhaus . Brun »
venstrafte 4 1, am Rofenthaler Tor . »

Elegonte Serrengarderob - kauft leber .
mann noch zu billiasten Grundpreisen .
Anzllae . Tuiawans . Ulster öpprioelze . �
Gummimäntel vofen . Zopven aräftte
Auswahl . Fahrgeld wird pergület .
Bindel . Znoalidenstrafte 20. am Stet - l
tinei Bahnhof . »|

Möbel

Kwbgarnituren . Tischdecken 7 90.
Diwandecken 930. Korbsessel 7Ji0 Läufer -
stosfe l 75. TcvPtche . Brücken . Siebert .
Grofte Frankfurterstrafte 33. _

Schlaf , I ««- r , « » - . breit - kNger An-
kleibeschrank , aparte Ausfßhruna . kom-
plett nur 450 . —, Speisezimmer . Sich«.
mit Stanbuhr . komplett nur 525 . —.
Selten aünstiar Angebot «. Rur einmal
oorrätia . Wäbelausstattunaen D' immer
u Seinern Brunnenlkraftc 33 Elfasfer -
strafte 37, am Oranienburger Tor . _ __•

Sockelegautrs Speisezimmer . Serien -
zimmer Schlafzimmer . Musikzimmer
mit StitkNüget Biel « Garnituren in
Shependalc und anderen Etila ' ten
mit Damast und Seidenoelonr bezoa ' N.
LedersthntSdel . vieles mehr verkauft
sehr billia Suischneckrrs 9nä' ' e>sa' >r- t
Ausstellungsräume nur Auqsburger .
strafte 45 und Marburgerstrafte dD. _

•

Retaklbetten . Aufleamatr - Hen. Potent »
IN« Irak en. Chaiselongues Walter . Star .
«arderlttafts ochlzeha . »

Messingbetten , Doppelbetten . Metall -
betten mtt Auflage 29. 50 Kinderbetten
mit Auflage 25. —. Ehaiselongurs 12. —.
Decken 15. - Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke Auguststrafte 32a. _

»

« eh seid, Babstrafte 84. Schlafzimmer
350�Spetsezimmer 495. Lerrrn,lmm «r475 .

Rehselb . Babstrafte 84. moderne An.
richtekllchen 98. gebrauchte Küchen 30.

Rehsrlb , Babstrafte 34. Diplomaten .
Eiche 75. �Tische. Rohrstühle , neu . 4. 95.

Rehselb . Babstrafte 84. grofte Aus .
wähl gebrauchter Einzelmöbel . Bersand
auch aufterhalb . _

Rehseld , Babstrafte 84, Ankleide .
schränk «. Eiche. Ruftbaitt ». mit
Spiegel 95.

Metallbetten - Wenger , Doppelbetten ,
Kinderbette ». Küchen billig . August -
strafte 63. _

»

Möbel Lechner , Brunnenstraft « 7, am
Rofenthaler Blaft offeriert Echlafzim -
mer Speisezimmer . Serrenzimmer .
Klubgorntttiren . Korbmöbel Küchen usw.
Grosse Auswahl . Bestich whnenb . Aus
Wunsch Zahlungserleichlerung . _ _ T

Windhorst Mlbeltischleeel , Brunnen .
strafte l82, perkauft direkt an Private
Mädel . Groftläger In Speisezimmern ,
Scrrenzlmmern . Schlafzimmern , Küchen ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller .
billigst . Besuch unbedingt lohnend . »

Unterricht
lethuische Prioatschul « Dr. Werner .

Regierungs - Baumei/er a. D. . wr n,
Neanderstrafte 3. Maschinenbau . Elek-
trotechniL Abenblehrkurse . »

Ver » chieciene »

SewiffenHaft « Untersuchung . Er¬
fahrene Hebamme Silbesheim . BÜlow
strafte 62. _ _

*

136 ODORatsuchende ! Die grofte Recht »-
austunftei Friedrichstraft » 127. Unter -
grundbahn Oranienburger . Prozeft -
zen' rale . Ununterbrochene Sprech .
stunden . _ _

*

Ausknnft , Untersuchungen . Sedammo
Bottig , Dieffenbachstrafte 54, Ecke
Sräsestrofte . Kottbusrr Brück«. »

Arbeitsmarkt

Stellenangebot *

Iugeudliche Arbeiterinnen zum Tee¬
packen gesucht . Popoff S. m. d. S. .
königgrägerstrofte 53. Z579b»

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank . Bertiko
22 Eoldmark Bettstellen , komplett 16.
Metallbettftellen 22 Flurschränte . Wasch.
toilctten 13, Chaiselongues 18, Kom-
moden 15 Bücherspinde . Schreibtische 36.
Büfetts 75 Tisch « 6, Kücheneinrichtung
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlos »
zimmer 225, Klubgorniturrn mit Rauch »
tisch 148, Ledcrkludsessel 95. Riefrnaus -
wähl über 500 Kimmer . Alles spottbillig .
Stargarbts Mädel , und Lombardfoeicher ,
Prenzlauer Strafte sechs. Geschäftszeit
bis 6. _ _ _ _ _ 749/20 »

onaNtätsntöbel ! Genen bar und Teil -
zahlung liefett preiswerte Eveise - ,
Lerren . . Schlafzimmer . Küchen und
Einzelmöbel . Bertriebsstelle deutscher
Möbelfabriken Luga Serholdt , Lands - !
bergrrstrafte 82. Nähe Alerandervlait . !
Kein Ladengeschäft . Verkausslagcr Sof
L Etage . _ _ _ _ _ _ _3578b »

Möbelgeschäft , Potsdamer Strafte 67,
Schlafzimmer . Mahaaonl . Eiche und
weift lackiert , fowir Küchen zu herab -
jttseftiea _ Preisen . _ Auch Teilzahlung . »

Selegenhcitgang bot «. Büfett , Are-
denzen 125. Ausziehiif ». Lederstühl » 12.
Sofaumbau , Gobelinfofas 85. Diplo -
maten . Bücherschränke öZ, »oderne
Klliben 75. Klubsesiel 70. Natenständer .
Klapierstllhle mit Leder 20 Goldmark .
Möbelhaus Kamerling , Kastanien »
allee 56. •

r,
27 J , 6 Janre seid -
stind . Redaktions -
praxis an mittleren
und größeren Tages -" reitunge " , lirm in

Kommunalpolitik und Feuilleton ein -
ch lel ' llch Theater - und Musikbespr ,

�lenograph , sucht baid neuen Wir
kungskreis . Suchender Ist z. Zt an

roßerem Patte on an In Mitteldeutsch
land tälig . Relerenzen usw sienen zur
Verfügung . An. eoote unter O. 29 au
die Haupigeschaitsslelledes�Votwirts - ,
Lindenstra e 3

Miisiklnstrunienlc

Flftgrl , Pianos , Harmoniums ständig
Geleaenheiien . Radensiein Mllnzltr . to »

Pianos preiswert . Klaotermache :
Link Brunnenstrofte�ö .

_ _ _ _ _

Pianolabrik gibt Pianos . Flügel .
varmontum auch an Privat « unter- - - - - - - -en ab.

in .

jxirmonlUOT uuaj » » �asva »
günstigen Zahlungsbedingungei
Steinmeyer , Oranienstrcste 166 l

iDamemväsche - I
Zuschneider

sofort gesucht
Warninjf & Co . |

önDtt-Wrfcr««. I«nit »tlr Stnh 6.

Betriebsscblosser
zu sefor ligem Gm i ritt gesucht

Carl Itakenina A Co . .
gwtii erilt . 98, I._ 3580b

Ziseleur
aus Zstgui en in u auher d. staute perlangt
_ C. Neuer , Dresdener Str 34/35

- HI

Fahrrader

Nennmalitinen ! Straftenrenner . bilb -
schöne SSrickerenner . Brennaborrenncr .
Viktoriarenner . Wafsenrabrenncr . Preis .
ab. bau. _ Schlawe , Weimneisterstr . v ir .

Gamm fahrr öder 75. —. Fahrradbänd »
ler Ermäftlgung . Schlawe . Wein .
meistersttafte oier . �_ 182 11»

Fahrradmäntel ! 2. 95, Luftschläuche
{0. 85. Schlawe , Weinmeisterstrofte vier .

Kaiikge » iiclia
EchaUpIatte », abgespielte , auch Bruch ,

Kilo > MarL Ringcwald . SÄteiner .
strafte 57 Hos parterre . _ _

»

Schallplatten kaust uub Umtausch
Echöthgulcr Allee 50, Kos l. _

*

Faberäber kauft Liniensiraft » 19

Fahrradanlans , Freilaukräder höchst.
zahlend Brückner Gitschinerstrafte 78. »

Privat sucht gut erhastenrs «lapier
nur von privat zu kaufen . Angebote
mit Preisangabe B. >. 56. , Filiale
Pctersdurgerplaft 4. 71/5 »

Autozubehör

kugettage «. Autozubehör kauft Sslu -
dew. Echöndaufer All « 127. »

lifüllm ÜZütiiWlikiill üiirllljelikliil-

such! ittt Ihre Silin , und Sroftdreherei

Dreher i . . . Bohrer
sllr Hortzontaidohrwerie , lernet

stohleriLgelsrntejlnrciper
Der Wohnungsverhällniif « wegen

werden ledige Bewerbe , beporjng .
Anged . erdet , unt T. 5894 an Ata.
Haasens ein & VogUr , i. erlin NW 6.

Einen IS - lvjährigea

intelligenten Burschen
iuchi per foiort

R. M. Maasen G m. b. h .

Seitble SaSilav etillieg
�

Ut Fuftdeineb satfiotuccetinnca und
Sactjofdineibrnanen wrrdra an estillt .
Ql. . ss . Oppenheim & Co ü. m b. H.

_ Poomonnttt . 15 _ 47/15

Tilleinlteheab « Frau ober Jcdnleln
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Loffsw ' s Zeugenaussagen im hitler - prozeK .
Die Verteidigung kündigt neue Enthüllungen an . � Heute Vernehmung Kahr s .

Loffonz fährt in seiner Zenxenaussoge fort :
Seit icm „ Deutschen leg * m Nürnderq war ich über bie zu -

nehinen�e Aktivität d . s Kamofbundez lehr beunruhigt . Ludendorts
legte mir bei dem Deiuch noch nahe , daß tüe Einiehung Lahrs nicht
unrec weihb lauer , sondern unter schwarzweigroter J legge gsschei ) c
ueb unter dieser Ilazze der Sur » gesteuert werden joll . e. Am
?2. Oktober soll e dann die Jnpsiichtnahme der bayerischen Divistonen
staltfinden . Ich halt « da » Bedürfnis , Ludendoris om Tage vorher
hierüber Au orientieren und besuchte ihn am Nachmittag de » 21.
Lch legte ihm dar , daß die Jnpilichtnahme der Truppen keinerlei
Se paration bedeute und daß ich nicht wünsche , daß bei der
zu erwartenden fjetz « gegen Bayern und bw bayerische Reichswehr
er ein falsches Bild haben mSge . Aus diesem ©runde habe ich ihn
aufgeklärt und gebelen . in den ihm nahestehenden Kreisen in Nord
und Süd aufklärend zu wirken . Ludendorsf sag ««, daß er dieses Bor -
gehen tatsächlich

nicht als eine welßbkane SonderaNlon . sondern als eine unter
schwarzweißrol erfolgte Tat

betrachte und in diesem Sinn wirken würde . Er legte mir auch
nahe , vor allem 5) i t l e r in bczug aus die Propaganda , die seit der
Sä ) offung dee Generalstaatskommissar�ats überhaupt unterbunden war .
wieder frei « Hand zu geben . So lauien mein « Notizen über dies «
Besprechung mit Ludendorfs . Lch muß « s zu meinem Bedauern als
irrig bezeichnen , wenn Ludendorff hier ausgeführt hat , Kahr und
Lossow wollten nunmehr die innerdeutschen Verhältnisse entschieden
beeinflussen , oder der bayerische Slaat wall . « mit seinen ZNacht -
rnUU ' n die Lösung der innerdeutschen vcrhültuisse in die Hand
nehme » . Ich betone , Kohr und Lossow wollten das Direktorium .
Wir waren eingestellt auf Druck , um dieses Direktorium herbei -
zuführen . ( Mit «. chobcncr Stimm « , jedes Wort scharf pointierend . )
Entscheidend die Ding ? zu beeinflussen , da » habe » wir immer als
über unser « Kraft gehend betrachtei . Wir haben unsere eigenen
Kräfte und die aus der nationalen Bewegung zu schöpfenden Kräfte
niemals so hoch «ingeschätzt , daß wir hier und ohn « weiteres im
Reich un , hotten durchfetzen können Blieb der Norden in seiner
Lethargie , die damals leider zu konstatieren war , so war nichts zu
machen , allein konnten wir nichts erreichen .

Am 22 . Oklober mar ich wieder bei Ludxndorfs , schilderte ihm
die Lage und die Jnpflicytnahme der Truppen und betonte noch¬
mals . daß es sich um kein « Separationen handele . Luden , orff drängte
wiederum . Hitler die Propaganda sreizngebeu . Am 24. Oktober war
Sie Besprechung im Wehrfreistemmando mit den Vertretern der
»aterländlschln Verbände , über di « ich noch sprechen werde . Am
: S. Oktober fand

bei Sähe eine Unterredung mit Mooux

statt , die sich lediglich in der Nichtung auf da » Direttorium und
mit nichts anderem bclchästigt «. Anschließend wurde auch I n © e >
» enwart von Minoux und Ludendorff darüber ge -
iprochen , auch damals verfolgte Minour d « n Plan des Direktoriums ,
den er Ludendorff nach in allen Einzelheiten darlegen wollt «.
Darüber wird Minoux selbst am besten rn ' . ssagen können . Luden¬

dorfs » Einstellung war damals schroff ablehnend . Vieles an dem
Direktorium war ihm nicht recht . Ich bin damals unter dem Ein -
druck dieser Unierredung am nächsten Tag « zu Exz . Jahn gefahren
and hob « mit ihm darüber gesprochen . Mein Eindruck war der :
Lodendouss hielt vom 20. Oktober bi » zum i . November die Lösung
der deutschen Frage im Sinne der . Palentlösung * für möglich , wurde
aber von Hitler and seinem Anhang unablässig zur Akiion , zur
Lösung mit Gewalt , über die man zu verfügen glaubte , gedrängt .
Seine Haltung war mir jedenfalls nicht klar . Er erklärte mir . er
dränge In Berlin im Sinn « der » Patentlösung * , man dürfe aller -

ding » keine Zeit verNereu . die Not sei groß , der . Kampsbund *

hungere und fei nur schwer zurückzuhalten . In den Besprechungen ,
die Kahr und Ich mit Ludendorff noch am 8. November hatten ,

glaubte ich. daß er immer noch auf die „ Patentiösung * eingestellt
vor Allerdings ging e» uns Dreien genau so wie Ludendorff . Wir

waren nachher so klug wie zuvor . Ludendorff erwerrtete die Eni -

hüllung eines ©eheimnisses und wir hatten kein ©eheimnis . konnten

daher auch nichts enthüllen . Für den 30 . Oktober hatte 5) iil «r vier

große Berfommlungen angemeldet , vi « Genehmigung hierüber
wurde ursprünglich erteilt , sei aber wieder zurückgezogen und nur
sin « groß « Versammlung ,m Zirkus Krone gefaltet . Hitler war
darüber sehr erregt und behauptet «, das ©eneralstaalskommisiariat
treibe kein ehrliches Spie ! mit >hm. Es kam zu Auselnandersetzungen
zwischen ihm und Seißer und hiÄer kam dann noch zu mir . Ich
bat ihn , überzeuat zu sein , daß e» sich nicht um üblen Willen , sondern
um ein Mißverständnis Handel «. Er hat dann zwei Stunden lang
ein « seiner mir schon bekannten Reden gehalten und zum Schluß
»ersichert , daß seine

Sampfansage gegen Seltzer al , nicht erfolgt
zu betrachten sei . Am 31 . Oktober ging ich wieder zu Ludendorff ,
um ihn über dies « Ereignisse aufzuklaren . Ich betonte damals , daß
Ludendorff seinen Namen zu verlieren Hab «, der

nicht nur ihm , sondern auch Deutschland gehör «, einen Namen , der

nicht kompromittiert werden dürfe . Di « älteren Leute müßten gegen .
über dem Draufgänger Hitler den Verstand bewahren . Wieder war

von der »Patentlösung * die Nede . Ludcadocss wollte einen veauf -

trazlen nach Berlin senden , um dort zur Idee zu drängen und

Feuer in der Bude zu machen . Zum Schluß gab Ludendorff mir

»ine Erklärung ab . die ich mir sofort notiert «:
» Wir wollen loyal gegeneinander sein und im gegen .

seitlgon Einvernehmen arbeiten . Sollt » ich e » mit meinem © -

wissen nicht mehr oerantworten können , mit Ihnen den gleichen
Weg zu gehen , dann werde ich tonal da » Derhäfcnl » kündigen ,

erst dann soll s - cer w' . oder sein « voll » Freiheit zum handeln haben . "
Dabei war auch die Nede von der Angora - Negierung ,

well ich auf « wen Artikel im » Heimatland * Vezug nehm . Zu jenem
Artikel über die Anqora - Neoierung in Bayern habe ich ein « Nieder -

schr . ft ausgesetzt bestimmt für den Pressedezernenten veim ©eneral -

staotskomm . ssep' ot , weil ich in der Press « den Unsinn , der im „ Heimat .
land * oerzapft war . widerlegen wollte . Ich Hab « in diesem Artikel

kior�eme - chi . da ' , der Deoz>«lch der Angora - Regierunq absolut Hinte .
daß c « in Bayern niemal » so geht . <Mlt lauter Stimm « ) Wenn
man meinen Artikel von Anfang bl » Ende liest , dann muß man
herauslesen , daß ich

dl « Angora - Regierung iu Bayern resNo » ablehne .

Ich habe dann nicht nur gegenüber Hitler und Ludendorff sondern
auch gegenüber den Vaterländischen verbanden betont daß der
Name Ludendorff » lnnru - und außenpo ' . Uisch für eine vlkkalur uichl
tragbar sei , daß ober Ludendorss dem Direttorium wohlwollend

peienüberstehen müsse . Auch Hitler sei für die Diktatur nicht be .

föhigt . Sein « Fähigkeiten lägen aus dem Prrpagondagcbiet und

man könne ihn für dl « Dirtattn als Trommler ausnutzen . Diese

weine Auffassunq stimmte mit ollen Nochrichten überein . die ich aus

dem ranzen Reiche erhielt , hitl� war schon im Frühjahr , dann aber

auch im herbst zu mir und zu Seißer gekommen und hott « erklärt , er

könne gegen Reichswehr und Landespollzel nicht » machen .

Er werde keinen Putsch machen , er werde nicht » tun . ohn « uns

vorher in Kenntnis ,u sehen . Dabei war Hitler noch empört über

Echweyer . weil dieser , dem «r schon einmal sein Ehrenwort gegeben

halt «, c » noch einmal von ihm verlangie . Hitler erttärte noch : » Ein

Hitler hat nur ein Ehrenwort . Wer es nochmal von

ihm » « langt , der existiert filr ihn nicht « « Hr . * Trotzdem - « de di «

, Loge von Tag zu Tag kritischer . Die völkischen Zeitungen predigten
die Aktion die Ausstellung des polizeilichen Grenzschutzes an der

l bayerlfch - thürinzischen Grenze slcizcrle die Erregung unter den
! Vaterländischen Verbänden , die Eifersucht unter ihnen nahm zu ,

seder Verband wollt « der erste sein und fürchtet «, der ander « könne
ihm zuvorkommen .

Aus dieser Befürchtung heraus berles Kohr die Führer der ver¬
bände am 6. November zu sich. Der Zweck der Besprechung
war der . daß sich Kohr . Lossow und Seiszer unzweideutig gegen

einen Putsch oder ähnliches aussprechen wollten .

Kahr hat das in sehr ernster Weise getan . Sein posi ' ives Ziel be -
wegtc sich in der Richtung des Direktoriums , sein negatives
war die frostig « Absage gegen eigenmächtiges Vorgehen und gegen
die Putschabsichten . Was Kahr damals gesagt hat , ist später in
Flugschrif en und hier im Prozeß in unglaublicher Weis « verdreht
worden . Von dem . was ich sagle , haben sich dl « Offizier « zu
Aktenzwecken Notizen gemacht . Ein Protokoll der
Sitzung vom 6. November existiert nicht .

Erster Staatsanwalt S t e n g l e i n unterbrechend : Ich bitte
über diese Sitzung in nichtöffentlicher Verhandlung zu sprechen .

©eneral v. La s s o w fortfahrend : Die Alisführungen in jener
Sitzung wurden damals von der anderen Seit « so aufgefaßt wie sie
gemeint waren . Erst nachher hat man es sich aichers überlegt .

Am Abend diese » Tage » entschloß man sich, diesen Putsch zu
mocheu , weil mau erkcmnk Halle , daß kahr , Lossow und Seißer

nicht mitmachten .

Ich habe bei der zunehmenden Spannung di « mir unterstellten ©ene »
rale Kretz Rui ' h und Danner olle paar Tage eingehend informiert ,
auch die Standortältesten nach München berufen , um sie über die

politische Lage und meine Haltung zu informieren . Di « Einhei ' iich -
reit der Haltung der 7. Division ist ein Beweis dafür , wie die

Orientierung en ' olgt «. Bei keiner der Besprechungen
ist das Wort » Marsch nach Berlin * gefallen , auch Scißer »
Reise noch Berlin war nur informatorisch . Es ist kein Wort davon

wahr , daß diese Reis « eine entscheidende Aenderung in unserer hat -
tung herbeigeführt hat . Unser « Einstellung war di « glelch «. '

Am S. und 6, November war Admiral Scheer hier und

besuchte mich .

Ich betrachtete Ihn nicht als Abgesandten von Strese -
mann . Er ist ein Mann , in dem di « Liebe zum Daterland genau
so groß ist , wie bei dem besten Patrioten , der sich hier im Saal be -

findet . Es ist nicht wahr , daß Scheer von Kahr , Seißer und mir nicht

richtig bedient worden ist . Wir waren restlos offen und tonnten es

auch , weil Scheer auch auf dem Boden de » Diretto -
rium » stand . Auch bei der Besprechung am 7. November bei

Ludendorfs war kein « Rede von einem Marsch auf Berlin , sondern
nur vom D r u ck o u f B « r l i n. Es ist dann hier über mein « an »

geblichen Beziehungen zu Dr . v. Scheubner - Richter gesprochen
worden . Ich kannte ihn von meiner Tätigkeit als Miltlärbevoll -

mächtigter in Konstantinopel . Als er im Februar 1SZS mir ver -

schieden «» zusenden und mich aufsuchen woll >. Hab « ich mir beide »

verbeten . Das waren mein « » Beziehungen * zu ihm . Nichts von

dem , was angeblich durch ihn von wir gekommen sein soll , ist von

mir gekommen .

E » ist hier serner gesagt worden , kahr . Lossow und Seltzer
hä ' ten für den 12. November oder für die Zeil vom 12 — 15. «in

Unternehmen vorgehabt . E » solll « die Viklatur Kahr - Lossow
ol , Konkurrenzunternehmen gegenüber der viklawr Hitler -
Ludendorff geplant gewelen sein . Kein Wort ist an dieser Dar -

fiellung wahr , soweit Kahr . Lossow und Seltzer in Betracht
kommen .

Die vorqange im Sürgerbrau .
Dl « Vernehmung Lossows wurde an diesem Punkt zunächst

lmterbrochen . Noch Wiederaufnahme der Sitzung äußerte sich
Lossow über die Vorgänge Im Bürqerbräu kelle r . Er

bezeichnete « » zunächst als u n r i ch t i g . daß er . w! « L u d « n d o r s f
behauptet , schon om Morgen des 7. November bei seinem Besuch
bei Ludendorss mit Ihm über diele versammlimg gesprochen habe .
Ludendorff selbst Hobe ihn erst im Lauf « des Tages auf
die Versammlung aufmerksam gemacht , zu der er dann am

8. früh «ingeladen worden sei . Cr habe sich mit Kohr

verabredet , mit diesem gleichzeitig den Saal zu be -

treten . Obwohl es der Jahrestag der Revolution war , ist mir

nicht der ©« danke gekommen , daß irgend etwas passieren könnte . Er

Hab « sich kein « Schußwaffe eingesteckt .
©eneral o. Lossow schildert dann den Eindruck , den er beim Be -

treten des Saale , bekam und schildert dann , wie Hitler in den

Saal eindrang und mit vorgehaltenem Revolver Kahr gegen -
übertrat , wie «r dann die nationale Revolution ausrief . » Für mich

steht fest , daß damit von Hitler eine neue Relchsreqierung
ausgerufen werden sollte . Hitler ersuchte uns dann in sehr bar -

schem Befehlston , ihm zu folgen . Leute , di « in unserer Näh «

standen , hielten uns Pistolen vir " i *d r�t « n aul . daß w r
nicht ein « Waffe vorziehen könnten . Bor dem Zimmer , in das wir

geführt worden , standen

oulgeregte Lenke bis an die Zähne bewaffnet .

Mir drängt « sich eine Fülle von ©« danken und ©elfihlen auf . Das

stärkste ©efühl war da » der Verachtung gegenüber dem struprl -
losen treulosen Verhalten Hitlers , der all « Abmachungen gebrochen
hatte . Daneben hatte ich auch das ©efühl der Trauer , denn ich

dachte daran , was aus der B- wegung werden sollte , di « ursvränglich
einen Druck auf Berlin ausüben sollt « und verpuffen mußte . In

Bayern würde «ln allgemein « . Durcheinander entstehen , denn «»

war klar , daß die Mehrheit der Bevölkerung « in « Dlk -

tatur Hitlers ablehnte . Zm Reiche mußte die Srekntlon

geg - n Banern komm n und das Sfas ' and würde sicherlich einen Druck

gegen das Reich anrübrn . D! « Ai ' ffassung , die b! er im ©erichls ' aal

o - Rußert worden ist . daß nämlich hie Dtktotur Hlller - Ludendorfs im

Norden mit offenen Annen empfangen werden würde , und daß die

Entente zusehen würde , findet außerhalb de « ©erichtssaale » wohl
keinen Anhang . Was war nun zu tun ? Zu langer Ueberlegung

hotte ich keine Zeit . Lütter konnte man im Saal nicht entgegentreten .
Wer die verzmken Gesichter hiller » und feiner Lenke sah . wer ihre

Ekstase beobachtete , der wußle . daß der geringste Zufall ein Blut -

bad anrichten könnte . Auch im Nebenzimmer konnte man Hilter

nicht «nt - �gentreten . hli ' er konnte nicht mehr zurück , nachdem di «

Würfel gefallen waren . Er brauchte die Namen Kohr . Lossow und

Seißer , an den Personen war ibm weniger gelegen . Man hatte

mit unseren Nomen schon vorher Mißbrauch getrieben und Befehle

ausgegeben . Man mußte unsere Namen nun welter mißbrauchen
und man hätte das getan , auch wenn wir abge ' ehnt hätten . Dann
wären wir iraendwie einlach verschwunden » nd man hätte unser
Verschwinden der Oessentllchkelt eine ganze Weile mit Leichtigkeit
»nterschlogen . In dies «' Ktit einer Hitler - Herrschaft wären die

Folgen de » Unternehmen » noch lchwerer geworden .

Es gab für nn , nur einen Entschluß : HINer und feinen Anhang

zu täuschen , wie er uns getäufchi hatte .

Der Brand mußte fo schnell als möglich getoscht werden . Al » Mit «

träger de ? Staat sgeuxtlt war es mein « Pflicht ohne Rücksicht auf

moralische Bedenken die Folgen des verzwekselten Streiche » Hitlers
abzuhalten . Mein Entschluß war daher gefaßt . Ich war gewiß ,
daß mein « Genossen , mit denen ich seit Monaten eng zusammen -
arbeitete , genau so dachten wie ich. kurze . Blicke — ich flüsterte vor
der ersten Rede hifler » noch Seltzer schnell die Worte zu : » Komödie
spielen * — brachten eine Verständigung zwMen nn » und unserer
Linie zustande . Was wir im Bürgerbräu noch tun mutzten , war
ein lästiges Uebel für uns . Auch Ludendorff » Eintreffen
hat daran nichts geändert . Wein Eindruck war . daß Ludendorff ,
schon als er in den Bürgerbräukeller kam . über Hitler » Pläne ganz
genau Im Bilde war . Ich deute ausdrücklich darauf hin . festzustellen .
daß ersten » all « Behauptungen unwahr sind , daß Exzellenz ». Kahr
durch veeinslussung von anderer Seite hinterher umgefallen ist und
zweiten », daß ich noch der Unterredung durch den Druck untergebener
Ossiziere meine Meinung geändert Hobe und umgefallen bin . Für
uns gilt nur das Motto : »Erst das Valerland , dann die Person * ,
auch wenn e » sich um die Person Ludendorff » Handell .

vier fikte . . .

Die Vorgänge im Nebenzimmer des Bürgerbräukeller » spiet ! e *
sich in vier Akten ab .

l . Akt : Anwesende sind Kohr , Lossow , Seißer und Hitler sowie
drei bis vier Bewaffnete mit der Pistole . Hitler tobt herum
u n d j ch r e i t : » Niemand verläßt ohne meinen Willen das Zimmer ! *
Hitler war fchwetßbedeckt und bot das Bild «in «» Manne ? j n
höchster Ekstase . Er benahm sich wie in einer volksversamm -
lung und verteilte die Rollen . Mit der Pistole fuchtelnd ,
rief er : » Man muß den Herren den Absprung erleichtern . Zeder
hat seinen Platz einzunehmen . Sie werden mit mir kämpfen oder
sterben . Bier Schuß habe ich in der Pistole . Drei Schüsse für meine
M>! arbcller , einen Schuß für mich . * Kahr erklärte ihm » Sterben
oder nicht sterben ist bedeutungslos , Herr Hitler . * Vor dem Fenster
standen mehrer « Posten , die das Gewehr gegen mich in Anschlag
brachten , hiller sah e » und winkte ab . Dr . Weber bestreitet , diese
Tatsache , ohn « daß er im Zimmer gewesen ist . Auch andere Ding « ,
die er hier behauptet hat , kann er gar nicht gehört haben , weil er
nicht im Zimmer war . Auch Dr . Webers Behauptung , ich hätte g«-
fragt , ob es im Norden losgegangen fei , ist absolut unwahr und er¬
logen . Dieser erste Akt st and im Zeichen der Pistole
und de » brutalen Zwange » . Das , wa » hiller hier im
Gerlchlsfaal darüber gesagt hak , ist nachträglich konstruiert und be -

wüßt erlegen .
Nun der zweite AN.

Nach Hitler erschien Dr . Weber : dl « Plstolentrüqer ver -
schwanden bis auf einen Mann . Die Tonart des zweiten Aktes war
im Gegensatz zum ersten ganz aus Moll gestimmt . Dr .
Weber oersuchte in süßlicher und unsympathischer Weise hitters De -
strebungen , uns umzustimmen , fortzusetzen . Auch jetzt konnte »
wir un » noch nicht verständigen . Zch konnte nur dem

Major Sumbier zuflüstern : » Komödie spielen * Kumbier wird j «
darüber vernommen werben . Dr . Weber hott « da » wohl bcmertt
und schob sich sofort zwischen uns . Seine Aufgabe war es , uns
laufend zu überwachen . Unsere Haltung war noch immer ablehnend .
Auch die Art , wie dos Zigarettenanbieten hier ausgeschlachtet wird ,
ist bezeichnend für die Angeklagten .

Dann der dritte Akt :

Hitler kommt mis dem Saal zurück und berichtet über den Jubel
dort . Er war etwa » ruhiger geworden . Der dritte Akt
dauerte nur wenige Minuten . Inzwischen Uetz sich hlkler von dem

Dewassneten seine abgeschossene Pistole wieder laden .

vierter Akt .

Ludendorff kommt hinzu . Au » dem Vorraum hörten wir

Kontmondoruse , Präsentieren de , Gewehr » und Heilruf «. Luden -

dorff kommt zu uns herein und ohne un » zu fragen , was denn

eigentlich geschehen , sagt er zu uns : » Mein « Herren , ich bin

ebenso üderrafcht wie Sie . Aber e » handelt sich
um das Vaterland , gehen Sie mit uns . * Ludendorff »

Darstellung über die Vorgange hier im Saal ist absolut unrichtig .
E » ist falsch , daß ich zu Ludendorff gesagt haben soll : „ Auch ich bin
der Ansicht , daß das Unternehmen nun weiterzuführen sei . E «
kann mir niemand verübeln , daß meine außerordentlich geneizt «
Stimmung sich ebenso gegen Ludendorss wie gegen Hitler richtet «.
Zu einer Aussprache mit Ludendorss kam e« jedoch nicht . Ich gab
nun in der Linie meine » längst gesaßleu Entschlusses die kurze Zu -
sage : » Gut . * Ein lakaienhaster Ausdruck » Der Wunsch Ew . Exzellenz
ist mir Befehl ' ist von mir nicht gefallen . Da » liegt mir auch nicht .
Seltzer äußert « sich dann ebenfalls , aber anders , als man es hier
bargestellt . Kahrs Zögern war mir völlig klar . Er stand aus
unserem Boden und suchte nach einer nichtssagenden
Formel . So erttärte «r schließlich : „ Ich bin bereit , da » Amt al »

Stattlzolter der Monarchie zu übernehmen . * Mein « Erklä -
r u n g im Saai hinterher gab ich nicht auf eigenen Wunsch , sonder »
Hitler drängte sich in den Vordergrund , gebct Stillschweige ,
und so mußte ich wohl oder übel irgend etwas sagen . Ich sprach
dann auch ein paar nichtssagende Wort « . Diese gcmze
peinliche Szene der scheinbaren Uebereinstimmung im Saal war im
Sinn « de » TäuschungemanSver » nicht zu umgehen . Daß ich etwa
Tränen in den Augen gehabt habe , ist oollstänoiz unwahr . Ich war
nur von Erschätternna und Empörung ersullt . *

Nachdem sich Lossow kurz über die letzten Minuten im ©aal

geäußert hatte , trat em « Pause ein .

, Exzellenz , üas war öoch alles

In der Nachmittagssitzung fuhr ©eneral v. Lossow in der Schil -

derung der Vorgänge in der Nacht vom 8. zum S. November fort .
Cr bekundet «, daß »r um 10 Uhr 30 Min . im Auto das Bürgerbrä »
verlassen und sich auf dem kürzesten Weg « zur Stadt -
kommandantur begeben habe . In diesem Zusammenhang be -

zeichnet ©eneral o. Lossow di « Aussage der Insanterieschüler . daß
er die Marschkcionne der Infanterieschul « » m Vorbeifahren im Tal
und am Marienplatz in freudigster Stimmung begrüßt habe , al ,

unrichtig . Um 10 Uhr 45 Min . trat °ch. gefolgt von Oberit v. Seißer .
in der Stadtkommandantur ein . Im Hausflur lomen un » die Generale

Soeh und Rulth . beide in Zivil , entgegen . Ich orientiert « sie kurz ,
woraus sie mir meldeten , daß ihre Truppen bereit » gegen den Putsch
alarmlerl seien . In Geschäftszimmer traf ich dann ©eneral v. D a n >

n er und di « übrigen Offizier «, sämtlich in Zivil . Danner empfing
mich mit der charattensttlchen Bemerkung : »Exzellenz , da » war doch
alles Blufft * Es wurde mir dann die Maßnahm « des StM -
kommcmdos gemeldet , die ganz in diesem Sinne erfolgt war . Ich
schilderte dl « Vorgänge im Bürgerbräu und wies auf den dort be -

gangenen Treubruch und Verrat hin . Ich betonte dabei ,
daß mein « dort abgegebene Erklärung nur zum Schein und
unter dem Zwang der Gewalt abgegeben worden wäre .

Ich möchte nochmal » daraus hinweisen , daß alle meine Herren in

Zivil waren , ein Beweis dafür , daß niemand das , was im Bürger -
bräukeller passiert war . für möglich gehalten hätte . Niemand war
darauf vorbereitet Da die Stadttvmmandantur mitten In der Stadt

liegt und nur eins drei Mann starke Wache hat , beschlossen wir , un «
>r Kaserne I 19 zu begeben . Kurz nach unserer Abfahrt erschien

hauptmen » Rühm mit anigen Leuten von der »Reichslrieg »-



ffeggc ' vor der Kommandantur , wo khm aber der Einlaß verweigert
wurde . Vor der Kaserne stand

ein großer Trupp von Ratlonalsozialisleu ,
die zum Teil bewaffnet waren , ihnen gegenüber eine Kompagnie des
Äegiments 19. Um 11 Uhr trafen wir in der Kaserne ein . Der
stellvertretende Lataillonskommanoeur meldete mir . daß die National -
soziallsten zurückgewiesen worden seien und daß er ein Lastauto mit
Waffen zurückbehalten habe . Wir begaben uns dann Zum Zimmer
des Rsgimentestabes . wo ich einen Offizier beauftragte , sich über
die Vorgänge im Pionierbataillon 7 zu erkundigen .
Vom Pionierbataillon kam die Meldung , daß dort einige h u n -
dertOberländer mit Waffen erschienen seien , daß ihnen gegen -
ntzer eine Pionierkompagnis unter Führung des Bataillonskomman -
deurs stehe , die zuverlässig sei . Ich gab an das Pionierbataillon den
Vefehl . die Oberländer zu entwaffnen und General
v. A echter , der sich dort befand , in Slyutzhaft zu nehmen .
Beides ist dann unmittelbar darauf erfolgt . Die Generale kreß
und Railh erhielten deu Auftrag , im Auto sich zu den nächsten Stand -
orten ihrer Truppen zu begeben und die Formationen zu orientieren ,
sowie für einen be ' chlennigte « Abtranzport der Truppen nach Tliün -
chen Zu sorgen . Ihr ? Abfahrt wurde aber so lange zurückgestellt ,
bis Kohr und Sei ß>e r eingetroffen waren , über deren Derbleib
nach Ungewißheit herrschte . Um 1 Uhr nachts trafen dann beide in
der Käfern « ein . Seißer teilte mit , daß die Landespolizei
fest in seiner chand sei und daß Verstärkungen heranziehen .
Da es notwendig sei . die Behörden in Bayern und im Reich über
die klare Stellungnahme der Heroen Kohr , Lossow und Seißer hin -
sichtlich ihrer Stellung zum Hitler - Pu ' sch zu orientieren , wurde um
2,20 Uhr dgr bekannte Funkspruch : „ Sahr , Losfow und Seißer lehnen
Hltler - Putsch ab usw . gesaßt . Gleichzeitig wurde in der Polizei -
direktion ein Aufruf gedruckt . Die Z e i t u n g e n sollten am nächsten
Morgen nicht erschelnen . Leider kam dies « Maßnahme in -
folge verschiedener Hindernisse nicht melw zur Durchführung . WSH -
rend von allen Truppen Meldungen kamen , daß sie fest in der Hand
ihrer Befehlshaber feien , schienen die Verhältnisse in der In -
fanterieschule ungeklärt .

Luüenöorff um H Uhr vormittags orientiert .

Bald nach Mitternacht meldeten zwei Stammoffiziere , daß die
Znfanteriefchüler unter dem Kommando Roßbachs feldmarschmäßig
abgerückt seien . Die Stammoffiziere seien in ihren Zimmern in eine
Art von Schuhhast gesehl . Beide Offiziere wurden von mir ein -
gehend über die tatsächliche Lage orientiert und erhielten einen von
mir untarschriebenen Befehl , den Komniandeur der Infanterieschul «
und die Stammoffiziere über die tatsächliche Lage zu unterrichten .
Etwas später kam schließlich der Kornirandeur der Infanterieschul «,
General o. T i « s ch o w i tz , und nach ihm Oberst L e u p o l d , der
mir mitteilte , es sei ihm gelungen , einen Teil der Schüler zu unter -
richten und zurückzuhalten . Der größere Teil sei aber unter
Führung Roßbachs von neuem abgerückt . Leupold
ourd « von mir ebenfalls über die Lage und über die Stellunznahme

Kohrs , Lossows und Seißers orientiert , worauf er sich zur Infan -
teriefchule zurückbegab . Um 6 Uhr früh erschien er wieder und
meldete mir , daß er eine Rücksprache mit Ludendorfs im Wehrkreis -
monimands gehabt habe , den er über die Lage Ins Bild gefehl hätte .
Es ist richtig , daß Leupold nicht auf meinen Befehl zu Ludendorfs
gegangen ist . sondern aus meine Veranlassung , aber an der Tat -
fache , daß er Ludendorfs richtig Ins Bild gefehl hat , ändert das nichts .
3ch erklärte Leupold : . Ludendorff ist durch Sie völlig orienliert ,
ich könnte ihm nichts Reues mehr mitteilen . " Spätar kam Major a. D.
S i r y — ebenfalls in Uniform — , der mir erklärte , er hätte sich
Hitler zur Verfügung gestellt , um einen Kampf de ? Hitler - L«ut « und
der Reichswehr verhindarn . Da ich keinen Austrog hatte und mir
feine Haltung nicht klar war , verpflichtete ich ihn gegen Ehrenwort ,
in der Kaserne zu bleiben . Es ist hier das Wort gebraucht worden ,
ich hätte gesagt : „ Mit Rebellen wird nicht verhandelt . "
Daß ich den Ausdruck „ Rebellen " gebraucht hätte , erschien mir sehr
unwahrscheinlich , daß ich nicht verhandeln wollte , das war völlig
klar . ( Mit erhobener Stimme : ) Für mich als den Leiter der mili -

tärischen Macht Bayerns kam kein Verhandeln in Frage , fondern nur
Kampf oder bedingungslose Unterwerfung . ( Leises Murren im

�" Zuhörerraum , das der Vorsitzende sofort rügt . ) Inzwischen kam die
Nachricht von der Besetzung des Wehrkreistonmiandos sowie von
der Tatsache , daß die dortige Betleidungskamm « ? des Divisions -
stabes ausgeräumt war . Der damalige Offizier vom Dienst kann

sofort die Fiktion zerstören , daß die Besetzung des Wehr -
kreiskommandos durch di « Reichskriegs flagge nur

zu dem Zweck erfolgt war , um eine Ehrenkompagnie für den neuen
Herrn Reichswehnninister und den Herrn ReichspolizetMlnister zu
stellen . Es wurde bei uns der Gedanke erwogen , noch in der Nacht
durch Handstreich das Wehrkreiskommando zu besetzen , ich
habe aber darauf verzichtet , weil in der Dunkelheit leicht eine große
Schießerei und unnötiges Blutvergießen erfolgen tonnt «. Deshalb
war als erste Gegenmaßnahme für den Morgen des 9. Npvcmder die

Wegnahme des Wehrkreiskommando ,

in Aussicht genommen . Um 5 Uhr 39 Mitzuten wurde der zweite
Funkspruch Uder di « Lag « in München herausgegeben . Es ist hier
von einem Leutnant Roßmann gesprochen worden . Ich weiß , daß
ein Leuwant in jene ? Nacht zu mir kam , der mir meldete , daß die

Wache des Wehrtreiskommandos abgerückt sei . An di « Persönlich -
keit diese « Offizier » und on ein angebliches Schreiben Kriebcl » und

Ludendorffs kann ich mich nicht erinnern . Um 7 Uhr 49 Minuten
wurde der schriftliche Befehl zur Wegnahme des Wehr -
kreiskommandos gegeben , daß vor jeder Waffenanwendung ein «

Aufforderung zur llebergabe

erfolgen solle . Um 11 Uhr 31 Minuten wurde mir gemeldet , daß im

Wehrkreiskommando von der Reichskriegsflagge alle Vorbereitungen
zur Verteidigung des Gebäudes aetrofien würden . Daraufhin er -

hielt Oberleutnant Hofmann aus Ingolstadt von mir die Genehmi -
gung sich zu Hauptmann Röhm zu begeben und ihn auf die

Aussichtslosigkeit seines Unternehmens aufmerksam zu machen . In -

zwischen kam die Meldung , daß Hitler an der Spitze einer

langen Kolonne an der Ludwigsbrücke durchgebrochen lei und

m Richtung auf den Marienplatz marschier «. Für un » war e » nichts
anderes als eine militärische Operation gegen dl ? Flanke und den

Rücken der Reichswehr , die gegen da » Wehrkreiskommando ein -

gesetzt wurde . Um 1 Uhr 39 Minuten erbat Röhm einen Aufschub ,
damit »r erst den Befehl Ludendorffs abwarten könne . Das wurde

abgelehnt , und um 2 Uhr kam die Meldung , daß Röhm mit

seinen Leuten sich ergeben habe . Damit war die mili -

tärische Operation zu End « .

Lossow unü LoSenüorff .
Eine Frage hat die Oeffentlichkcit beschäftigt : Warum Luden »

dvrff in der Nacht vom 8. zum 9. November nicht offiziell von

unserer veränderten Stellungnahme benachrichtigt worden ist . An

diesen Vorgang ist eine überaus scharfe Kritik geknüpft worden . Daß

das nicht geschehen ist . dafür waren militärische und nichtmilitärische
Gründe maßgebend . Die militärischen Gründe waren die : Hitler

hat am Abend des 8. November wiederholt erklärt :

. Der nächste Morgen findet uns als Sieger oder tot . "

Ich glaube ihm auch heute noch , daß das keine Phrase war . sondern daß
Hitler zum Kämpfen entschlossen war . Der „ Kampfbund " hat ja
immer betont , daß er kämpfen wolle , daher sein Name . Die

Kräfte des „ K a m p f b u n d e s " in und um München waren

zu jener Zeit den überaus schwachen Reichswehrkräften . die auf ihre
Kasernen verteilt waren , wenigstens numerisch weitaus über -

legen . Für mich , als den o. ' rantwortllchcn Faktor , war e» eine

selbstverständliche militärische Notwendigkeit , daß . solange dieses un -

gleiche Verhältnis bestand , kein Grund vorhanden war , uns

vorzeitig zu decouvrieren . Das ist beim Militär so
Usus . Die cmderen Gründe waren nur persönlicher Art .

Kahr , Seißer und ich waren in der Nacht zum 9. November v o u �
tief ft er Empörung erfüllt über den gegen uns begangenen
Treubruch . Mo « hätte doch vielleicht kahr . Lossow und Seißer am I

ß. nachmittag , benachrichtigen können : «Sie . gehen Sie nicht zum
Bürgerbräu , da passiert was häßliche », bleiben Sie lieber weg . "
Das ist aber nicht der Fall . Aber darüber regt sich auch niemand
auf . Immerhin hätte bei den gewissen freundschaftlichen Be -
ziehunoen zu Seißer und auch bei den sonstigen Verpflichtungen
auch die Verpflichtung bestanden , uns eine offizielle Angabe
zukommen zu lassen : „ Da polstert etwas , csve c�nem . " ( Sehr er -
regt ) : Wir aber , die wir an jenem Abend oerrctten worden sind , von
uns findet man das unerhört , daß wir denen , die den verrat be -

gangen haben , nicht hochoffiziell unsere Ansicht mitgeteilt haben .
Das ist ein Widerspruch , den ich hier gern aufgeklärt haben möchte .
Die Tatsache , daß Hitler und die anderen am Morgen des 9. Ro -
vember genau über unsere halkung orienliert waren , läßt sich be -
weisen . Zwischen 6 und 7 Uhr früh hat H i t l e r an die Infanterie -
schüler eine sehr heftige Ansprache gehalten über die nieder -
trächtige Haltung und den Verrat Losiows und hat sie dann

auf Ludendorff oder auf Hitler vereidigt .

Trotzdem behauptet man hier , daß man um 12 Uhr mittags noch
nicht gewußt habe , was Kahr , Lossow und Seißer wollten . Dann
behaiintet man weiter : Was Leuvold zu Ludendorff ge -
sagt habe , sei nicht maßgebend , denn Losiow sei augenscheinlich
von seinen Ossizieren vergewaltigt worden . Wie wäre es denn nun
ober gewesen , wenn ich eine offizielle Mitteilung gesandt hätte ?
Dann hätte man mir doch auch nicht meinen freien Willen olauben
können imd was hätte schließlich eine Benachrichtigung in derB Nacht
genutzt .

Oer Staat und üer StaatsyeSanke . . .

DI « zwei ' « Frage , die dl « Oeffentlichteit beschäftigt , ist die , wer
den Feuerbefehl an der Feldherrnhall « gegeben hat .
Bon einem Verteidiger ist hier gcfagt worden , der Befehl sei in der
Kaserne 1 19 gegeben , stamme also von Lossow . ( Sehr scharf , sich
unmittelbar an die Angeklagten wendend ) :

Ich kann die Frage klären . Den Befehl hat der Staat gegeben .
Der Staat hat besohlen , wer die Autorikäl des Staates zu Tode
marschieren will , der wird nmnu militari zur Vernunft bekehrt
und wenn Blut dabei fließt . Das Blut , das am 9. November
früh geflossen ist . haben die auf dem Gewisien , die gegen die
Auloriläl des Staate » marschiert sind , nicht die , die geschosieu

haben .

Ich habe zu Beginn des Prozesies eine Erklörunq der Verteidigung
gelesen , wonach die Angeklagten Leute sind , die stets dos Vaterland
in den Vordergrund stellten und dos Baterland nicht schä -
d I g e n würden . Der Träger der Autorität des Staates in jenen
Tagen , dem sein ganzes Leben Dienst am Staat und Pttichterfüllunq
war , sowie die Reichswehr und die Landespolizei , sind hier angegrif -
fen und herabgewürdigt worden . DerStaatundderStaots -
g e d a n k « sind dabei geschädigt worden , und der Staat Bauern
wird lang « Zeit brauchen , bis er sich von dem ihm hier zugefügten
Schaden erholt hat . ( Bewegung . ) Damit bin ich am Schluß meiner
Erklärungen , die ich in öffentlicher Sitzung abgeben kann .

Die verteiüiqer erklären . . .

Daraufhin beantragte der Erste Staatsanwalt Stenglein für
den Rest der Vernehmung General Losiows den Ausschluß der
O e f f e nt l i ch k e i t.

Namens der Verteidigung gab Rechtsanwlat Holl , noch bevor
das Gericht sich zur Beratung zurückzog , folgende Erklärung ab :

Die Verteidiger haben an General v. Losiow eine ganze Reihe
wichsiger Fragen zu richten . Sie gehen jedoch von dem Grund -
sah aus , daß unter allm llmständen zuerst der Haupt - und
Kronzeuge o. Kohr gehört werden muß und stcllleu deshalb
alle Fragen an General o. Lossow b' s nach der Vernehmorng

v. Kohrs zurück .

Gleichzeittg beantragen wir . Generoi v. Losiow nach seiner Der -
nehmung noch nicht zu «ntlasien , damit auch später noch Fraoen
an ihn gerichtet werden können . Die Verteidigung weiß , daß im
freien Spiel von Frage und Antwort die Wahrheit in größerer
Frische und Ursprünglichkeit festgestellt werden kann , ol » wenn ein
Zeuge seine Aussage aus feirDn wohlvorbereiteten , zum Teil aus
der amtlichen Denkschrift abgeschriebenen Schriftsatz dem Gericht
vorliest .

Um aber durch die Angaben v. Losiows kein falsche » BIN » in
der Oesfenttichkeit erscheinen zu lasien , bringen die Verteidiger
gegenüber der Abl - ugnung v. Losiow » von dem geplanlm Marsch
nach Berlin ihr äußerstes Befremden zum Ausdruck . Bereits in
der Geheimsihung sind dem Gericht Urkunden und Befehle über -
geben , die auch dem General v. Losiow nicht gänzlich unbekannt
Irin dürften , und es liegen eidsiche Zeugenaussagen vor . durch
die bereits einwandfrei feflgefiellt werden kann , daß die Angaben
v. Losiow » in diesem Punkt der obsektioen Wahrheit nicht

entsprechen .
Dann erhob sich Hitler und erklärte , daß auch er sein « Fragen

an Lossow bis zur Vernehmung Kohrs zurückstelle . Er halte jedoch
scbon iskt seine Darstellung restlos aufrecht bis zum letzten Punkt .
Die Darstellung Losiows fei feiner Ansicht nach unwahr und unrichtig .
( Bewegung . )

Nach kurzer Beratung beschloß da » Gericht , für den Nest der
Vernehmung Lossows die Oeffentlichkeit auszuschließen .
Die Anwesenheit im Saal wmHe nur den Vertretern der Reichs - und
Staatsbehörden gestattet . Die Vernehmung Losiows in der geheimen
Sitzung bezieht sich in erster Linie auf die Sitzung vom 24 . Oktober
mit den _Vertret «rn der Vaterländischen Verbände und auf die de -
kannte Sikung am 6. November im Generalstaotskommisiarlat .

Die Beratung des Gerichts dauerte ungewöhnlich lange . Als
dann jedoch nach über zweistündiger Beratung die Oeffentlichkeit
wieder hergestellt wurde , verkündete der Vorsitzende , daß das Gericht
entsprechend dem Antrag der Verteidigung beschlossen habe , Kah
auf Dienstag früh zu laden . Damit wurde die Sitzun
geschlossen und auf Dienstag 9 Uhr vertagt .

München , 19. März . ( MTB . ) Dem . Pfälzischen Kurler " zu -
folge ist Hauptmann a. D. Weiß , der Herausgeber des . Heimat -
landes " , nach der Vernehmung durch den Untersuchungsrichter
wieder au » der Haft entlassen worden .

Hroft - Serline ? parteinacbrick » ? ek .
Vf. Äwii »emPekd- s . Zp- rlknders . Sie Sezirkisllkirer werden ««beten , soweit

dies noch nicht «escheben , die itarien für die Srinnerunasfeier an die <8 er
Renolution vom 18. Mörz vom Senogen Waller Graventhin , Mariendorf ,
Raibousstr . «g soso « abbolen im lassen . Tie , ailt auch für olle anderen
an dem Bertrieb der Karten -"tervsfierten Genossen .

17. «erwalwnpsdezirt . Eine Dollverkammlun « der ArbeiWoemeinschast so».
Elterndeiröte findet am ssreita «. den 14. MZr>. In der Mitielfchule ,
Marktstrabe , abends 7Zi Ilbr , statt . Ss Ist Pflicht aller Lebrer und Eltern -
beiröte , baran leilamiebmen . — Um 8 Ubr findet in derselben Schule eine
IZrottlonsssssuna der LEPD. - EUernbeirüte statt , zu welcher alle in der
BSPD . organissorten Lebrer und Elternbeiräte zu erscheinen ba. ben.

Heute , Dienstag , den lt . März :
Albttitszemetaschast so». Beamten »nd Lebrer ! Nächste Sissuna Dienst »«, den

11. Mär, , nachm . 4Z-> Ubr . SiHungssaal «losterftr . 68, 1 St . « Be «ttife
mllssen vertreten fein .

137. Abt . rcinlifcnbots . ffleiL 7 % Ubr ffnnkti -nitesitztina Im Bottsbau ». Scharrl .
wrberft raste 114/115.

14«. Abt . Borssowolde . IV, Uhr erweiterte Dorstondsssstnna im Lokal Sender .
". unasozialisten , Sntppe Tem»e! bos . Marieud »rf . 7Vi Uhr SuRCndbeirn Tempel -

bof Liueum . Sermaniastr . 4/6 Lichtbiideroortra « des Genossen Wittbauer :
„ Werden uni� Bergeben im Wett . nraum . "

Milgliederverfammluns ' en und Zahlabcnde am Mittwoch ,
den lZ . März :

1. Abt . 716 Uhr Schule Auguststr . 68, Aortro « de« Genossen ttreustiger wer
„Dir pelitische Lage . "

2. Abt . 7«, Ubr bei Cbngnnfltfi , ««rnmandantenstr . U Bortrag des Gen .
Schröder » - m tzdA. llbet : . . Republik und Ssziaidemokrat ' . e. "

Z. Abt . 716 Uhr . tzablabende : Lokal Schulz , Stallschreibeestr . ; S. Ref. : Gen .
Paul Senk , und bei Emil Krüger . Engelufec 23, 31«. : Gen. Taeterow .

4. Abt . 716 Ubr »örtnerbeim . Stralauer Str . 53, Bortrag de. Gen . Dr.
Paul Lrvi , M. d, R. , Uder: »Di « Stellung der Sozialdemokratie in der
Republik . "

». Abt . 716 Mr . » werfonds ffeffflltt . Rette ftiiefetlchfle . 88, Bericht
Bezirkstagen . Alle Mitglieder müssen diesmal erfcheltteit .

». Abt . Der iZabladend fällt aus . Die Mitglieder werden
Bekannlmackung in den nächsten Tagen zu achten .

7. Abt . 7>6 Uhr Säble » ffestsäle . Ti- rtstr . 24. Bartrao de »
M. d. L. . über : „Die kommenden Reichstogswablen . "

3. Abt . 716 Ubr Mitgliederversammlung Arwsbof , Perlederaer Str . 56, S *
riebt vom Bezirkstag . Mitgliedsbücher mitbringen . Die stunktionäre
treffen sich um 7 Ubr.

U. Abt . 716 Ubr EemeindesehrUe . Alt - Roabit 23, Ref. : Gen . »einig . Bericht
vom Bezirkstag .

42. Abt . 7S Ubr , Abteilungsverfemunlun « bei Iblebemonn , Woftenferfkr . 15.
Die Bezirksfiibrer laden ein .

13. Abt . 716 Ubr Arminiushallen , Bremer Str . TZ, Berichterstattung vom
Bezirkstag .

13. Abt . 7 Ubr emsterordentliche MiigNeberperfammluns bei Soldbach . Sinei »
Plast 7, Berichterstattung vom Bezirkstag .

15. Abf. 716 Uhr Abteilungsverfammlung bei Tarn », Bolwstr . 37.
18. Abt . 7 Ubr gemeinsamer ssablabend bei Sachse . Lindower Str . 23, Be»

richt vom Bezirksiag .
JJ- Abt . 7 Ubr gemeinsamer . stoblabend bei ' Wende . Soloniestr . 147.

Abf. 7 Ubr Sch "Igula Plantaoenstr . 15, Bericht vom Bezirkstag .
!£?!• 7 llbr stoblobenb bei Sott . Crom er und Lembls .
Abt . 716 Ubr im . Musskalib - en Fuchs " . Iostnstr . 7, Bericht vom Sre ! »
und Bezirkstag . ' Die ffunttionäre versammeln Ich pünktlich 816 Ilbr vorbee .

I . ' • 7 ffichi ' Iatile Sonnenduraer Str . 20. Bericht vom Bezirks ! «! ! .
28. Ad. 716 Ubr bei Vüitner . Schwerer Str . 23, Thoma : „ Was erwarten

wir vom Barteitag . " Ref. : Een . Robert Breuer ,
2». Abt . 7 Ubr Schnloi ' la Tenetelderssr . 6. Tagesordung : Bericht vom letzten

Bezirkstag . Mitgkledsbuch legitimiert .
8«. Abt . Die Mitgliederversammlung findet statt Mittwoch erst am Donnees -

tag ftait .
31. Abt . 7 Ubr Sckulaula EchZnffiesterstr . 7 Bericht vom Bezirkstag .
32. Abt . 7 Ubr pünktlich gemeinschaftlicher stoblobenb in Schmidt , ffestkälen ,

ssri -chtstr . 36. Taaesordnuna : 1. Bericht vom Bezirksvorteitag . 2. D! s -
kufsson. 3. Die kommenden Wastlen zur Konsum qeneralversammlunq . Ref. :
Gen. Arensch .

34. Abt . 7 Ubr gemeinschaftlicher stablabenb In ber Schulaulo Litauer
Str . 18. Tag - sordnnng : Bericht vom Bezirksparieitag .

33. Abt . 716 Ubr bei Busch Tilsster Str . 27. Viebermonn , stornborfer Sie 8,
Bäsenburg . Petersburger Str . TZ, Wittfchust , Petersburger Str . 5, stabl -
o�end.

87. Abt . T Übe stablabenb in den einzelnen Bezirken : l . Bezirk Arä- ke,
EberUnstr . 5, 2. n. 3. Bezirk bei 7- rosch Ed»rtvstr . 10, 4. , 5. und 6. Bezirk
bei Wichmonn , Ebertnstr . 17. Erscheinen Pflicht .

3tz Al' t . 7' 6 Uhr Augendbeim Linienstr . S. Res. : Gen . Slkvrdt . Bericht vom
Bezirkstag .

4«. Abt . 7H Uhr bei ftrafnet , Kagelberger Str . 20», stablabenb . Bericht
vom Bezirksiag .

41. Abt . VA Ubr . stablabende : Schmidt . Teltower Str . 18 Simon , B- ? e -
Allianc - . Str . 80, Gäneza . ffidicinstr . 38, Schnstrr , Willibald - Alrris - Str . .
?" ««, Be - gmanndr . S3, Mende� Gneifenaustr . 6.

O. Abt . 7 Ubr bei Robe , ssichtestr . 29, Bortrag des Gen. » eNmann , M. d. 8. :
Die Reichs tog - woblen . "

44. Abt . 7 Ubr Reichrnberger »of . Reichenberarr Str . 147. Bortrag de « Gen.
stlatow über : „ Den Bericht vom Bezirkstag . "

43. Abt . VA Üb- 9eblcbcr . be: Minniq . Lonssster Str . 45. Ref. : Gen. Walter :
Lebe streit . Reichenberg - e Str . 123, Ref. : Gen. Wanski : Liebia . Wiener
Str . 56, Ref. : Gen. Pe' fe : Stuckenberg . Glogou - r Str . 17. Ref. : Gen.
Krün . Toqesordm - n«: Bericht vom Bezirksparteitog . 2. Einteilung der
Reichstags woblarbeit .

47. Abt . 716 Ilbr aemeinfamer stablabenb bei Bebrend . Manteuffelstr . 05, Be-
rl *t und Ansfn - ache über d- e l -st ' en Bezirks ? r - teitaoe .

43. Abt . 7 Uhr bei Sliessng . Wassertsrstr . 68. Tagesordnung : Bericht vom
Bezirkstag .

Gbarlottenbn - a , 34. Abt . Ubr stablabenb : 1. kbrunve bei Schellboch . A3nl »
»in . Gl' labetb . Str . 6; 2. Gruope . Donikelmannstr . 1, 3. Grnvve bei Dorn ,
Danekelmannftr . 18. Erscheinen Pflicht . Bericht vom Bezirksvartrit - g.
Parteiangeleg ' nbeiten . — 52 Abt . 716 Ubr Mitgliederverf - mmbmq bei
BN- tnr - . • " - ife ' - ln . Arm' na . OT' e 81. Bericht vom Bezirfsvarteitog . - -

53. Abt . 716 Ubr stablabende : 1. Bezirk Schweikert . 2. und 3. Bezirk bei Armer .
— 54. Abt . VA Ubr stablabend der 6, und 7. Gruvpo stnaendbeim . Ro-
ssn- nstrosse 4. — Donnerstag , den 13. März , 5. Grnrpe , Lokal Dlibnemonn ,
Helmbolststr . 39. Tagesordnung : Bericht vom Bezirk - varteitoq . — 55. Abt.
8. und 9. Sruvve 7 ' 6 Uli - stablabend bei Reimer . Wstmersdorfer Str . 21.
19. Grnvve bei Bobne Sch' obstr . 45. Berichterü »>tti >na vom Bezirksiag .
Die Bezirkswbrer werden gebeten , einzuladen . — 5«. Abt . 716 Ubr Schul -
oula Bestaloz ' istr . zst' 41. R- Ce- - ' wird in der Brrsammlung bekennt -
georben . — 58. Abt . 716 Ubr Sitzungssaal Rankestr . 4. Bericht vom
a- Sxro - - »t - ' l ' chen Bezirfspar ' eitag . Ref. : Gen. Maranardt .

>7. Abt . Auf Beschlutz des ktreisvorstond - s 716 Ul, - ab - nds RitgLederver -
famml " na im Redan - anf aindenech . Erscheinen Afficht .

58. Abf. ?alen ' - e. 716 Ubr bei Sandmann . Westfälische Str . 42. Tages -
ordnung : „ Die kommenden Re' chs ' aosrr�Me - "

SIlr «de j 7- r -t . 7' -. Piere ' . K- llHriM - e Str . 80. Ref. : Gen.
ftorach . Bericht vom B- ' >kstaa . — 71. und 72. Abt . VA Ubr im steigen .
faat der 4. Gemeindeschule , ftoMenittt Sie . 22 ,' 24. Res. : Gen . Lüde-
mann , M. d. L.

-3. Abt . Gchma- aenbarf . 3 Ilbr stablabend in der Grm einbeschule Friedrichs -
bassrr Str . Wichtige Taae - o- bnung . Erf - seinen Bfficht .

Schäneberg . 77. Abt . 8 Ubr stob ' - bende : 1. Bezirk Milde . Roferdoefstr . 18,
2. Dezirk stüroens . B- rbdrvssgsst . Z», 3. Bezirk WittkowsN , Martin - Lntber »
Str . 78, 4, Bezirk Will . MaNinrÄuiber - Str . 69, Tagesordnung : Berich !
vom Bezirksvarieiigg und Abteilunaowabien . <8. Abt . VA Ubr ar»
meinsomer stab ' abend bei Nosen ' bal , Gbersstr , 88, Bericht vom B- zlrfs ' aq.
Die Abteilunasfunftlonäre , insbesondere dir Bezirfsfllbrer eine b- lbi
Stunde vorber , — 79. Abt . Pünktlich 8 Ubr st - bl�bend in foloenden Lo-

kalen : ssür die Insel : Gefongfarl der llblandfchi ' le , Aolonnrnstr , 2?m3, B- r »
ieog : „ Die Sozialemokraiie eine Aultiirpartri . " Ref. : Ge- n. Horlitz . Be-
zirk S- chfendamm bei Ratfchntz . Sachfendamm , Ecke Reichbardtstr . R- f . '
Gen. Dr. ffreund . Bez: - k Lindenbof bei Achtenbogen , Bortrog unb Be¬
richt vom Bezirksiaa , Erscheinen Pflicht .

« . Abt . sseiet - nan. 8 Ubr Brzirksab - nde : 1. bis 3, Bezirk bei Alab «. slanb -
iernstr . 60/61 Referenten : Gen. Buchbolz und Paul »«: 4. bis 6. Be: rl
b- i Schulz , Wiesdabener , Ecke Loubacher S kratze. Ref. : Gen. Rudbeck und
Westnbal . Bericht vom Be- irfstag .

32. Abt . StegN ». 716 Ubr stablobend an den bekannten St - llen . . . . .
3». Abt . Temvclboi , 716 Ubr stablabende in folgenden Lokalen : 1. M» 8. «r -

zirk bei Konfen . Bon' fssostr . Ecke Rene Str . : 2. und 5. «e' irk b' i R- ' fv
«oifer . Wilbelm . . Ecke «erder Str . : 3. und 4. Bezcrk in der Llnde . Wrrder -
Ecke I7riedr ! ». «arl . Str . Ref. : Gen. «uttner . . . Bezirk bat Wanzlik
Dberl - ndstr .

53. Abt . Lichtenrade . 3 Ubr stablabenb schul « R- onstr . » rr Borstand ei «
Sinnde früber . . . . .

Neukölln : 6». Abt . 7 Ubr stoblabend « in folgenden Lokalen : 1. bis 5. Beziri
bei Stabl , Sanderitr . 11: 11. unb 12. Bezirk bei Gläser . Ponnier .
stratze 24: 7. dl ? 3. Bezirk bei ssrüaer . Lenaustratze 18: 9. . 10. , 18. NU»
19. Bezirk : Schule Aalser - Jrtedrich - SIr . 4, Taoee - ordnuna : Slessunonobnn
zu den Reichs ' ooswaMen . — 91. Abt. 716 11dr Milaliederversammlim ,
Karisgorten , kleiner Saal , Borichl von den ?e>irk ?l >arlei «aoen. — 92. 7- bt
7 Ubr stablobende : Bezirke 14, 29 und 30 bei Klein , Wiidenbn : bstr . 13
Bezirke 27 •' > 32 und 38: Schule Glbeffrotze : Bezirke 31. 4t 45 und 5«
bei stäckeritz , Innstr . 8: Bezirke 48, 59, 72 und 78 bei Schneider , »oke »
strabe 7. In allen stob labenden : Bericht über den BezirlOdarteitag —
Slellungmibme »Ii den bevorstehenden Wablen . Sein Rrink zwano , --- Gr>
scheinen aller Genostinnen und Genollen unbedingte Pflicht . 04� Bbt
716 Ubr stoblabenbe 51. und "2. Be- irf : Lokal Morsch . Schiller - G- ame-
nade 89: «5. und «6. Bezirk : Laden Möller , HerfurZllktr . 19: «4. . 07. un ,
68 70. 77. und 78. Bezirk bei Gllnlbrr . Schiller - Prowenaoe 11. —
90. «wt 716 Uhr «biellunaeverkammluna : Ecknile Tbomobitr . Z0. Ref.
Genosse Lilfe, ' - 97. Abt . 7' 6 Ubr stoblabende 79. . 99,. 90. und 91. Be.
,irk bei «utzN , Leinestr . 1: Bericht vom ?e«irr «varteiton , Ref. Genosse
Lifon : 02. , 104. 105. 106. Be- irf bei Rerlich . Siegfriedstr . 4«: Berichl
vom BezirkOparleil - a, Ref, Genosse Moll .

99. Abt, Bein . 7 Uhr vünNl : » Mlialiederverkammliing in der Aula »rr
2. Gemeindeschule , AageOorbnnng : Borichi vom BezirfOta ».

101. Abt, Gr>»l,m . 7 Nssr steichensaal der Schule Wildendruchfiratze : Bericht
vom B- zirfsnartritoo .

108. Abt. «Spenick . 7 Ubr stablaben »: ffir »letz und tNINnbl bei Brinke Mü« -
geiboimer Str , 42: Rbllnlfche Aorstodt im Inneudbeim , Grssnoner Str . 3,
Zimmer 1: für Dammvorstabl greilag 7 Uhr d,i Ge»r , Schulz . Bab »
bofftr , »4. „

Lichtende r». 11«. «bt . 7 vbr «llaiieberderfemmlnn » tn der »chnkr A- Sor ».
treber ' traste , Zimmer 7», Taoeborbniina : Bericht vom Be- lr ?*t »«. - - ' » Abt.
716 Ubr in der A�ulsuin lbronvrln - entzratze . DnaeorbRnna : Bericht » om
Br,ir ! - - ta » N- I ' wo' l der blbteilunebleitung . — 110. AM. 716 llhr tp dor
Sstlttelschuie Marttstr 19- 11. Borlro , der Genossin Dr. We- fchelder .
>18. b. L. über : , Die bevtlch » und die intern - lion - le A' deiterbe ' re . - i - na":
Lrooni >olion ?angeleoenbeilen . — in , Abt. 7 Nbr vssnfllich »er einsamer
stoblan - nb in ber Schule »stckssr, CO- Bericht vom Bezirkbvazleilo ». —
118. Abt 716 «lir bei Demvel . Gnbrnnstr . 7, Bortroa beS G- noss - n
Riefllch über : ,,Die G- unblorNernnoen der ?e- Ioldemotrotie " . — 110. »bt .
7 Ilbr gemeinsamer stoblobenb im Gesangfaol beb GärilienlvzeumZ . Mat-
boubstr . 9.

122. Abt. B>r »>,rf , 716 Nbr bei Poratb . viarzabnrr ?tr . 31: Bericht von »en
beiden Be. - irkbvnrle - . too - n

124. Am. ! n«itt >«e4. a Uhr im Lakai Andor » Babnho ' strabe illütostederver »
sainmlunz : Bericht vom Bozirkblaa , DerfSiedere ». Erscheinen Pffickst.

127. Abt. HolenfchZuHaufen . 7 Ilbr vünklli » Mitoliederverfammlung in der
Schule ffreleniralder ? tr 6- Blick' lioe Tagebartmung . Erscheinen Pflicht .

Bankov . 128. 2lbl . 716 Ilbr stablab - ud Im steichensaal der ?ch! i e Kaiser -
Friedrich . Strotze . — 129. Abt, 716 Ilbr bei Pater , Müdlenssr . 12. ■—
130. Abt . 7H vbr bot Schmidt , fforstbmib «ollgnkstr . 115. Daoeberd -
nung : Bericht vom ?e«irk «v»rteitao . Siellungn - hme zur Renwabl der
Funklisnäre . � .

133. Abt. Bvchbolz . 716 Ubr st - blabor » bei Rossoch. Sauvtttr . 71: Bericht von
den BezirfZwoen . , � .

13«. Abt. Buch, g Ubr stoblabeird bei Bodung , stur Tanne . Tcgeberdnung :
Bericht vom Bezirl ' varleilaa . �130. ?!bt. Rilnieendors . cn . 716 Ubr in der ttuoendballe Seebad . Restbenz .
striche 49 MIlnliebervorsi >n" �wro: Bericht vom Aezirfgian .

137. Adl. R,i »I "env- rf . 79est . 7' 6 Nbr im Boffe »' , . , Schornwebersir . 114:
st ' blo - env ' ssr olle Br' - ' s. - "st " Be- ir ' - ' - -

138. Abt. Lermsvsri . TH Ubr bei ssrlfili * am Babntzvf <R,r »eu »- e ' >, >
Bsrtras de» « en » " ,o eile M. ». «. . iil . «: „ »i , üirtschstaUH « un »
»er « ampf »er ArbGler «egen »«» ffavilol - .

139. Abt. Tegel . 716 Ubr im Zuceuddrim , BodnS- sstr . 1». T- geS - rdtMNg :
Bericht » am Beiirfbt - g ParteiangelearnSeiken .

140. Abt. B- rssgnslde . 716 Uhr : m Lokal LZoiüchach . Sriisistr . 1: Bericht Vo »
QScAiriH' totirttitoS »

141. Abt . 9!»fent6tti . . 7 Nbr stablabenb bei Schmidt . Lindenallee «3: Wichtige
TftfleSordmiifS . erscheinen Pflicht .
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Scheiöemann für gerechte
Hinter den Kulissen der Dolchstoßlegende .

In der gestrigen Reichewgssttzung nahm Außenminister
Dr . Slresemann vor Wntritt in die Tagesordnung das Wort zu einer
persönlichen Bemerkung Er erklärte : In der letzten Sitzung des
Reichstags habe ich mich gegen Ausführungen gewandt , die Projessor
v. F re y tag - Loringhoven in Breslau in einer Derlamm -
lung in Waldcnbu ' g gebracht hat . Mein « Kritik bezog sich auf die
Behauptung des Professors v. Freytag - Loringhooen , daß mein
Schwiegervater an einer tschechostowakisH . ' n Waffenfabrit beteiligt
sei und daß Ich vielleicht unbewußt dadurch beeinflußt worden sei .
cherr o. Freylag - Lorlnghoven bezieht sich aus den „ Völkischen
Beobachter " , der im Herbst 1323 behauptet habe , me,n
Schwiegervater sei ein Hauptaktionär der tschechoslowakischen Skoda -
Werke , an denen auch französisches Kapital beteiligt sei . Er habe
diese Behauptung in einer öffentlichen Versammlung wiederholt ,
weil die ' «? Fall typisch sei für meine wirtschaftlich « Auffassung poli -
tischer Fragen . Er habe ausdrücklich hervorgehoben , daß darin
keine gegen mich gerichtete Berdächtigung liege . ( Hört , hört ! und
Gelächter . ) Er wolle nickst mißverstanden werden , und er beton «
ausdrücklich , daß er jeden Gedanken daran abweise , als ob meine

Politik durch diese Tatsache beeinflußt sei . Dein Einfluß der Denk -
weis « seiner Umgebung könne sich jedoch niemand entziehen , und
dvher rührten meine Ausführungen über die Möglichkeit einer B e r -

ständigung mit Frankreich auf wirtschaftlichem Gebiete .
Gegenüber dieler Darlegung habe ich folgendes zu bemerken� Ich
habe jenen Angriff im „Dölkisck�n Beobachter " nicht gelesen und

auch die Agitation nicht gekannt , die sich daran knüpfte . Zur Tat -

fache selbst möchte ich bemerken , daß mein Schwiegervater , der an -
xebliche Hauptattionär der Stoda - Werke , seit über 23 Jahren
tot ist . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Die ganze Behauptung ist voll «
kommen aus der Luft gegriffen . Di « Ausführungen tes Herrn
v. Freytag - Loringhoven sind mir in ihrem Wortlaut von einem

Industriellen aus Schlesien , der sie in der Lersamm »
lung mit angehört hatte , folgendermaßen wiedevgegeb - n worden :

„ Fürst Dlsmcmck hat seinerzeit russische Papier «, die in seinem Besitz
waren , verkaust , um in seiner Außenpolitik nicht gebunden zu sein .
Der Schwiegervater des Herrn Stresemann aber besitzt Anteile an
ciner tschechoslowakischen Wasfenfabrit . Es liegt also nahe , daß
Herr Stresemann vielleicht unbewußt sich in seinem Vorhalten gegen¬
über Frankreich gebunden fühlt ! ( Lebhafte Pfuil - Rufe . ) wenn

Herr v. Freytag - Lvringhoven erNSri . daß er nicht die Absicht a ? babl

habe , mich zn verdächtige «, so möchte ich die Gegenfrage stellen .
warum er dann sortgesetzt ans diese Sache eingegangen ist . Er berief
sich zu seiner Verteidigung lediglich darauf , daß diese Notiz im

. . Völkischen Beobachter " enthalten gewesen sei . Ich habe bisher an -

genommen , daß ein llniversitätsprofesior . wenn er solche Vehaup -
i mgen ölsenll ' . ch ausstellt , sie aus andere Quellen als auf Zeilungs -
nollzen gründet . Ich glaube deshalb durchaus berechtigt zu sein ,
mich gegen dies « Verdächtigungen zu wehren . Ich halte mich dazu
um so mehr für berechtigt , als diese Verdächtigungen

bereit » in » Ausland gegangen

sind . ( Bewegung und Psuil - Rufe . ) Wenn Herr v. Freytag - Loring .
Hoven erklärt , es habe ihm ferngelegen , anzunehmen , daß ich mich

durch diese Beziehungen irgendwie in meiner Politik beeinflussen

ließe , so muß ich dagegen bemerken , daß derjenige , der das las . zu
keiner anderen Auffassung kommen konnte , als wie ich sie zum Aus -

druck gebracht habe . Ich bin also nicht in der Lage , von dem , was

ich ausgeführt habe , etwas zirückzunehmen . ( Beifall . )
Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein .

Nach debatteivler Erledigung kleinerer Vorlagen wird die all »

« mein « politisch « Aussprache fortgesetzt .
Abg . Dr . Düringer ( D. Dp. ) : Wir als Deutsche Doltspartei

wünschen ein

baldiges Auseinandergehen des Reichstag , und baldige
Ren wählen .

Wir würden es für richtig holten , daß der Reichstag durch ein

verfassungsänderndes Gesetz selbst sein « Lebensdauer

beschränkt . Der Redner betont dann , daß er die folgenden Aus -

führungen nicht im Namen seiner Fraktion mache . Di « H y p o -

thekenaufwertuna nach der Steuernotverordnung ist zwar
vom Reichsgericht neuervings für rechtsgültig erklärt worden , aber

es ist bekannt , daß darüber im Schoß « des Reichsgerichts selbst

groß « Meinungsverschiedenbeiten bestehen . Dr . Düringer wendet

sich dann in längeren juristischen Darlegungen gegen die Answer -

tungsvorschriften der Steuernotverordnung . «

Diese SIeuernoloerordoung sei eine einseitige Regünstianng
de Großkapitals , sie widerspräche den Grundsähcn von Treu

und Glauben . Die dritte Steuernolverordnung fleht s » aus .
als sei sie nicht im deutschen Finanzministerium , sondern im

virettionsbureau der ACG . oder eines anderen großindustriellen
Unternehmen » entstanden . ( Hört , hörtl ) wenn Abg . Dr . Scholz
dem Rcilbsfinan , Ministerium de « Dank dafür ausiprackr , so
durfte er da » nicht im Namen der Fraktion der Deutschen Volts¬

partei . sondern höchsten » im eigenen Namen tun . ( Hört , hört ! )

Gegen die A u f we r t u n g s v o r s ch r i f t « n hat sich mit vollem

Recht ein Ewrm der Entrüstung erhoben , denn sie widersprechen
dem gesunden Rechtsgefühl . Gegen die Personalabbau -
Verordnung und die Pensionstürzungen hatte der Deutsch «
Richterbi ' nd eine Eingab « gerichtet , die folgenden Satz enthält :
„ Es heißt die Macht des Staates mißbrauchen , wenn
er . um seiner Geldnot abzrrhelfen . statt ergiebigere Steuerquellen
zu sck?ass «n, einfach seine Ausgaben durch Abzüge am wohlverdien -
tm Gehalt «inzubringen sucht . " In diesem Satz hat da »
Reichsfinanzmini st « rium den Tatbestand d « s
Landesverrats gesehen ( hört hört ! ) , weil die Entente da -
durch darauf hingewiesen werden könnte , daß Deutschland größere
Steuerleistungen aufbringen könnte . ( Heiterkeit . )

Da » Reichs ' incmzmln ' . sterium hat in all ?« lebenswichtigen Fra -

«eu
versogt , ff » hat mit verjchrärrklen Armen zugesehen , daß

be ? 30 Proz . aller Steuern vom Lohn der Arb - iter ond An -

gjslekllen ausgebracht wurden , während die reichsten Fabrikan¬
ten so gut wie keine Steuern zahlten . ( Sehr rrahrl link ». )
Da » Reichsflnanzmiaisteriurn hat nicht nur den Weltkrieg .
sondern auch den Ruhrkrieg durch die Inflation finanziert , mit
der den kleinen Sparern das reble genommen wurde , während
das Großkop tal sich an weiteren Znslalionsgewinne « be -

reichert «. ( Lebhafte Zustimmung links )

DI « notwendigen Mittel können viel bester aufgebracht wer -
den durch ein « energische Besleueruna der Inflationsgewinne , durch
«ine Bervic . fachnng der Rhein - und Ruhrabgab « und Brotabgabe
oder durch Zuschlage zur Einkommensteuer . Der Reichstag darf

sich nicht selbst entmannen . Wir rechnen darauf , daß die Anträge
meiner Freund « und die sozialdemokratischen Anträge ,
die sich gegen die Steuernoiveroydnung richten , im . Rechtsausschuß
beraten werden . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Reichsjustizminister Einmiagcr bedauert , auf fein « Besprechung
mit dem Scnatspräsidenten Lobe nicht eingehen zu können , weil
sie oertraulich war . Uebrigens sei vom Reichsfinanzministerium
nicht mit dem Antrag auf Einleitung eines Disziplinar - oder
Landesverratsverfahrens gegen den Senatspräsidenten Lobe an das
Justizministerium herangetreten .

fibg . Scheiöemann ( Soz . ) :
Wir bedauern , daß Herr Düringer fem « auch von uns mit Bei -

fall ausgeirommene Red « nicht bereits zur Zeit der Finanzminister
Becker und Hermes gehalten hat . Dem Ziel der Regierung : „ Cr -
Haltung der Währungsstabilität " , „ Baiancierung des E' ats " und
„ Belebung der W' rtschast " stimmen w>. r zu . Alles , was in letzter
Zeit von der Regierung geschehen ist . hat die Sozialdemo -
kratie von Mitte 1321 ab gefordert . Am Widerstand
der bürgerlichen Parteien und der deutschen Wirtschaft ist das ge -
scheitert . Nach der Annahme des Londoner Ultimatums im Mai
1321 , als der Dollar 63 Mark kostete , verlangte die Sozialdemokratie
Finanzierung dieses Ultimatums durch äußer « und innere Anleihen ,
gestützt auf die Erfassung der Sachwerte . In seiner Denkschrift vom
27 . Juni 1321 betonte der . damalige Reichswirtschastsminifter R o -
b « rt Schmidt , daß ohne die Erfassung der Sachwert « „ ein aus -
sichisloser Kurssturz " und „ unorganisierter Substanzoerkauf in gräß -
tem Maßstabe " einsetzen würde . Herr H e l f f e r r ch erklärt « aber
den sozialdemokratischen Dorschlag als „ entschädigungslos « Enteig -
nung nicht nur der Grundbesitzer , sondern auch der Hypotheken -
gläubiger und Pfandbriefbesitzer ". Gras Westarp bezeichnet « den
Vorschlag als den „ Raub des Volksvermögens und Betriebskapitals " .
So scheiterte der erste sozialdemokratische Versuch , den Währungs -
verfall und seine Folgen aufzuhalten .

Nach dem Rathen au - word ,
als der Dollar etwa 333 stand , macht - das Relchswirtschaftsmlnisterium
unter Robert Schmidt neue Borschläg « zur Wäbnmgssiabiliste -
rung : 1. Aeußere Anleihz auf Grund des Goldbestanoes der Reichs .
dank : 2. innere Goldschatzanweisungen : 3. Beschränkung des Devisen .
kaufs - , 4. Einfuhrbeschränkung . 5. Diskonterhöhung : 6. Einstellung
der Barzahlungen für Reparationen . Lluch d- i «ses Programm wurde
von den Inflationsgewinnlern zum Scheitern ge -
bracht . Am 13. November beschloß dann das Kabinett Wirth
die Herausgabe von Goldschatzanweisuirgen . Aber Häven stein
prophezeite , bei Schaffung wertbeständiger Anleihen und Zahlungs -
mittel : 1. den vernichtenden Sturz aller Papiermarkwerte und der
Papiermark : 2. die Einführung der Eoldkalkulation mit Preis - und
Lohnsteigerungen : 3. Steigerung der Devisenkurse . Schwinden des
Vertrauens zur Mark ; 4. weiteitgehende Verschuldung des Reiches
bei der Reichs dank , erhebliche Steigerung der Inflation ; 5. den völ¬
ligen finanziellen Zusammenbrua ) des Reiches . Infolge dieser
Drohungen des Reichsbankpräsidenten unterblieb die Ausgabe von
Goldanleihen und Goldzahlungsmittsln . Aber all « von Havenstein
angekündigten Folgen traten gerade deshalb ein . I m I u l i 1 3 2 3 .
als der Dollar die erste Million überschritt , kündigte dann das Ka -
bmett Cuna als Mittel der Währungsrettung die Goldfchatzanrveisun -
gen an .

Aber man trieb y- lfferichsche Krlegzschuldenpolitik .
nur ein Bruchteil der Ausgaben wurde durch Steuern gedeckt , alles
übrige durch die Notenp ' - fse . Gegen die Sozialdemokratie wurde
aus dem Geldeutweriungsprozeß das Steuermtwertungsgefetz . So
kam der Zusammenbruch der Stützungsaktion der
Mark . Der frevelhaften Inflation durch di « Rcichsbanktredi ! « wurde
nicht Einhalt geboten . Anfang Mai 132 3 bot dann die Regie .
rung Crmo die Sachwert - der deutschen Wirtschaft als Unterpfand
für ihr neues Angebot an . Anfang August 1323 wurden die sozial .
demokratischen Vorschläge zur Deckung des Elal » einstimmig onge -
nommen und damit durch den versuch , die Ausgaben de , Reiches
ohne Inflation zu bestreiten , die währungsjcmierurrg eingeleitet .

Die flnträze üe ? Sozialöemokratte .
Unsere jetzigen Anttög « , für deren Währungsgesährdung bis setzt

niemand den Beweis angetreten hat , entspringen der rein sachlichen
Erwägung , die einseitig die Interessen großer Schichten der Bevöl -
kerung verletzenden Verordnungen abzuändern . Denn die W ä h -
rungsstabilisierung ist zum größten Teil erfolgt a u s
Kokten der Volkskreise , auf denen jahrelang die Last der
Inflation swirtschast gencht hat , die Bediensteten der
ösfentlichen Körperschaften und die sozialen Kleinrentner . Die Maß -
nahmen der Regierung treffe « abermals Arbeitseinkommen und vcr .
brauch viel schärfer als den Besitz . Di « zweit « Steuernot -
Verordnung hat die Landabgabe und die Betriebsabgabe für
zwei Monat « beseitigt und damit dem Reich etwa 83 Millio .
nen Goldmark entzogen . Einkommensteuer und Körper -
schaftssrerier belastet die Vermolagungspstichtigen nur halb so stark
wie die Lohn - und Gelzaltsempfänger . Der milden Behandlung des
Besitzes steht die Verschärfung der Lohnsteuer gegenüber .
deren Belastung höher ist alz in allen anderen Ländern . Die Umsatz -
steuer >st von ' zwei Zehntel in der Inflationszeit auf 2 ) 4 Pf . er -
höht worden . Die dritte Steuernotverordnung erhöht
dieses Unrecht noch gewaltig . Di « Gewinn « aus der Aufwertung
kommen zum Teil nicht in die Hönde der Allgemeinheit , sondern
diene « privater Gewinnbereicherung , die unzulänglich
besteuett wird . Während die Ricsengewir . ne durch Papiermarkkredite
völlig frei bleiben , sollen di « M i « t e r um so schärfer belastet merden .
von Anfang April ab wird jeder Arbeiler eine halbe Woche für die
monatliche RUetzlnssteuer arbeilen müsse » . Dies « Mietsteuer berrach -
ten wir als das größte Unrecht : sie ist der Anfang vom Ende des
Mieterschutzes .

Unser « Anträge bezwecken folgende »: 1. daß da » Prinzip der

lozlalen Sttchgebang . Schatz den Schwachen vor der
llcbermachl der Sapl allsten , wiederhergestellt wird : 2. daß die

Fürsorgepslicht des Slaales für die Erwerbslosen und Rentner

sie vor dem verhungern schützt und ihre Arbeilskrost
erhält ; 3. die Erhöhung der Gehälter der Beamten zur Erhal¬
tung eines leistungsfähigen Beamtentums , die
Wiedereivführong ter ochlstündlgm Dienstzeit die Erhaltung
de » Urlaub » und den Schuh g g ' u die Abbauwillkür , 4. Schutz

gegen de « Abbau der Gerechtigkeit .

Wir wollen ferner , daß das Steuerunrecht vieler Jahre

beseitigt wird . Das Defizit von Ländern und Gemeinden muß durch

Zuschläge zur Vermögenssteuer statt durch die Mictsteuer aufgebracht

werden . Die 33 Proz . Mietsteuer in Preußen bedeu .
eine Belastung von etwa einer Milliarde Goldmark , dos ist dersel
Ertrag wie die Umsatzsteuer im ganzen Reich , mehr als di « Lohe
steuer des ganzen Reiches und fast das Doppelte der Einkommen
steuer der Beranlaqungspflichtigen , der Erbschaftssteuer und de
Vermögenssteuer zusammen . Wird durch die W ohnungsb auabga . c
einer halben Million Menschen Beschäftigung verschafft , so werden
mindestens 200 Millionen Goldmark Erwerbslofenunlerstühung ge
spart und etwa 50 Millionen Goldmark an Lohnsteuern im Iahr
mehr vereinnahmt . Der Zuschlag zur Vermögenssteuer könnt «
gering sein , und die Wohnunqsbauobgab « sicherte den Bau von
33 333 b i s 43 333 neuer Wohnungen . Arbeiter , Angestellte
und Beamte trogen willig die Lohnsteuer in dem Bewußtsein , daß
selbst die drückendsten Steuerlasten eine geringere Belastung sind
als neue Inflation und Zertrümmerung der Währung und Wirt -
lchast . In den übrigen Kreisen der Bevölkerung wird aber vie ' -
sach schon

direkte Sieucrsabotage

getrieben ; die Führung haben die Agrarier mit der Parole de »
Reichslandbundes : „ Die Landwirtschaft ist nicht gewillt , un -
tragbare Lasten auf sich zu nehmen . " Der Führer der deutsch -
nationalen Landtagssrattion in Preußen hat auf dem
Kurhesstschen Landbundtag die Parole ausgegeben : „ Solange deutsche
Regierungen noch Reparationen zahlen wollen , solange keine
Steuern ! " Die Industrie will hinter der Landwirtschaft nicht
zurückbleiben . Bilanzen und Steuererklärungen werden so frisiert ,
daß der Fiskus das Nachsehen hat . Eine große Gefahr sind
di « Borgänge am Devisenmarkt . Hoffentlich siegt Regie -
rung und Reichsbankprästdcnt über das Spekulantcntum . Der
Versuch der Commerz - und Privatbank , an einem
einzigen Tage für 153 333 Pfund Devisen zu kaufen , entspricht der
Summ « des Sechstels der gesamten deutschen Einfuhr .

� Emmingers Justiz .
Die Fortschritte der Iusttzverordnung , wie Beseitigung

der Strafkammer in erster Instanz , Erweiterung der Berufung ,
Laien in der Berufungsinstanz , stammen durchweg aus der Erbschaft
Radbruchs . Eigene Gewächse Emminger » stnd dag - gen : die Aus-
Hebung des Schwurgerichts , die Verminderung der Laien und ihre
völlig ? Ausschallung bis zum 1. April usw . Aber auf dem Reichs -
justizminister lastet seine politische Vergangenheit , für jeden b a y e -

rischen lltechtsbruch juristische Gründe zu finden , und vor
allem der Fluch seiner Fechenbach - Rede . Emmineer hat als

Reichsjustizminister dem Roßbach - und Ehrhardt - Standal
kein Ende gemacht und die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes
für den H i t l e r - P r o z e ß nicht durchzusetzen gewußt . Der
Slaalsgerichlshof wird noch vi ?l zu tun bekommen . Zunächst mit
dem unvermeidlicken hochverralsverfahren gegen Kohr . Lossow nnd
Seißer . Am 23. April sind es l ' A Jahre daß Fechenbach unschuldig
in einem bayerischen Zuchthaus sitzt . Wie lang « will der Reichs -
sustizminister dieser Schande noch rmtätig zusehen ?

Schulötüge und dolchstoßiegenöe .
Maßlos und gemeingefährlich sind , wie der Münchener Prozeß

zeigt , die Versuche , das deutsche Volt über die politischen Vorgänge
der letzten Jahre zu täuschen . Das Friedensdiktat ist auf -
gebaut auf der infamen Lüge der Zllleinschuld Deutsch¬
lands am Ausbruch des Krieges . Aber tausendmal niederträchtiger
als diese Beschuldigung durch die ehemaligen erbitterten Feinde ist
die Beschuldigung der erdrückenden Mehrheit des deutschen
Volkes durch eigene Volksgenossen , dem kämpfenden
Heer « den Dolch in den Rücken gestoßen zu haben . Juden und Ka -
tholiken , Jesuiten und Freimaurer , Demokraten und Sozialdemo -
kraten werden nach den unerhörten Qpfcrn des Volkes beschuldigt
mit der Verschuldung des Zusammenbruchs . Was die Schuldlüge
des Friedensdiktats für Frankreich und gegen Deutschland ist , das ist
die Dolchstoßlüge für die deutsche Reaktion gegen die Republik .
Leider hat die Reichsregierung auch nach dem November -
verbrechen der Ludendorfs , Hitler , Kohr und
Konsorten nicht das geringste getan zur Aufklärung des be -
logenen und betrogenen Volkes . Di « reaktionären Parteien arbeiten
immer noch mit ihren Fälschungen und Lügen weiter und ver -
drehen die geschichtliche Wahrheit . Sie verschweigen einfach d! «
Wahrheiten . Als Ende September 1318 Prinz Max über der Re -
gierungsbildung war , schlug ein

Telqjrmnm der obersten Heercsleilung
wie eine Bombe in die Reichskanzlei ein : Es muß sofort Walfensti ! ! -
stand und Frieden angeboten werden ! Diese Bitte der Obersten
Heeresleitung war das angekündigte End » für alle Welt , besonder »
aber für das ganze deutsche Heer . Alle Hinweise de »
Reiebskonzlers auf di « fiT ( flf ' «rf " F- iT ««- - —« - « n « er gelt .
l i ch. Man stellte zwar noch acht Punkte auf für die Waffenstill -
standsbefcingungen , aber Hindenburgs Telegramm lautete gleichzeitig :
„ Gelingt Durchführung dieser Punkte nicht , so wäre trotzdem ab -
zuschließen . " . Das war das Eingeständnis , daß alles ver .
l o r e n fei Im Tclegrawinwechfel zwischen Hindcnburg nnd dem
Brinzen Mar war nirgends die Rede von Zermürbun » dar Front
durckz revolutionäre oder lardesverrälerlschc Umtriebe , nicht » vom
Dolchstoß , ober ein Lob für tos noch ieflgefüale , tapfer kämpfende
Heer . Aber wörtlich hieß es : . Wir haben nicht zu ersetzend «
Verluste erlitten , während der Feind immer noch Reserven in
den Kampf wirft . " Der Zusammenbruch Deutschlands ist , soweit
persönliche Schuld in Betrocht kommt , von Ludendorfs und seinem
Kreis verschuldet worden . Die R e v o l u t i o n von 1318 ist lediglich
die Folge des Zusammenbruchs gewesen .

Am Papst hat es im Iohre 1917 nicht gelegen , wenn der Friede
nicht erreicht wurde : alle seine Bemühungen sind am Widerstand

Lndendorss » gescheitert , der Belgien behalken wotlie .

Leider sind große Kreise unlere » Volke » politisch noch so unge -
schult, daß sie geschichtlich «, wirtschaltliche und vo' itisch « Zusammen -
oäirg « nicht verstehen und den Recht », und Linksbolschewisten al »
Propheten nachlaufen . Ist ober nicht alle », was deutschvöltifche oder
deutschnational « Redner behaupten , puxpr Schwindel , so bedeutet
es neuen Krieg , der notwendigerweise mit einer neuen Nieder -
löge enden müßte .

Der Schluß der Rede de » Genosien Scheidemann befindet sich
! m Hauptblatt .

?lbg . Deglerk ( Dtn . ) : Herr Scheldenurnn will Ludcndorfs als
den Schuldigen am Zusammenbruch hinstellen . Er sagt aber nicht ,
daß Ludendorsss Waffen vorher stumpf gemacht worden
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waren durch cherrn Schert ) « mann und frind Freund «. fDeifall rechts .
Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Ihre Politik als Volks -
beauftragter , Herr Scheidemann , hat das deutsche Volt in den Dreck
geführt . ( Beifall rechts . Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )
iZcfen Sie nur nach , was Ihr intimster Kollege , der ehemalige
Lolksbeauftragte Emil Barth , darüber in seinem Buch
schreibt ( Zlbg . Scheidemann : Das ist doch mein schlimmster
Gegner ! ) Wir hofefn , das ) eimnal der Tag kommt , wo alle die
Kanner , die an unserem Zusammenbruch die Schuld haben , vor einem
Derrcht ihre gerechte Strafe erleiden . Wie e » Ihnen dann
zehen wird , Herr Scheidemonn . da » wollen wir sehen ! ( Beifall
rechts . Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Gegen die Beamten »
schost ist seinerzeit «ine Hetze in der Poesie entfaltet worden , al »
wäre sie schuld am finanziellen Zusammenbruch . E » heiht sogar ,
das ) hinter dieser Hetz « die ehemaligen Finanzminister Hermes
und H i l f e r d i n g standen . Di « übermäßige Inflation des Be »
Hördenapparats nach der Revolution ist in erster Linie von der
Nationalversammlung und dem Reichstag verschuldet worden . Der

Sozialdemokrat Lindemann sagt darüber lelbst , daß sich die
hungrigen Parteien auf die Verwaltungsposten stürzten und sie mit
Leuten besetzten , die nur gute Gesinnung und treue Parteidienste
aufzuweisen hatten . ( Hört ! hört ! rechts . ) Nach der Revolution wur »
den von der Nationalversammlung die wohlerworbenen Rechte der
Beamtenschaft ausdrücklich im Artikel 12S der Berfosiung al » unver .
letzlich festgelegt . Die Beamtenabbauoerordnungen haben dieses oer -
fasiungsmäßige Recht einfach über den Haufen geworfen . Damit
wird das Treueverhältnis verletzt , das doch auch vom
Staat den Beamten gegenüber gehalten werden soll . Die Pensions .
kürzung für solche abgebauten Beamten , die sich ein Einkommen aus
Arbeit erwerben , hat eine geradezu unmoralische Wirkung , denn sie
bestraft die - - Arbeitsamkeit . Di « Zwangspensionierung
aller Beamten , die da » sechzigste Lebensjahr über -
schritten haben , ist nicht zu rechtfertigen . Man sollte

Neber die jüdischen veamken abbauen .

_ _
die sich selbst als Zionisten bezeichnen . ( Beifall bei den Deutschnat . )

Abg . Dr . Düringer ( DDP . ) wendet sich in einer persönlichen
Bemerkung gegen die Erklärung des Reichsjustiz .
minister » und sagt dazu : Ich berufe mich für meine Darstellung
auf die ausdrücklichen mir mündlich und schriftlich gemachten Erklci »
runden des Senatspräsidenten Dr . Lobe . Das ist nicht der einzige
Fall , in dem das Reichsfinanzminsterium gegen verdient « Richter im

Wege der Denunziation vorgegangen ist . ( Hört ! hört ! )
Abg . v. Gallwitz erklärt persönlich zu den Ausführungen des

Abg . Scheidemonn : Er habe aenug gewußt , als in einer Besprechung
beim Reichskanzler Prinz Max von Baden der damalige Staats¬
sekretär Scheidemann sich gegen die Herausziehunq von ISOVOl )
Rüstungsarbeitern an die Front aussprach mit der Begründung , die
Leute verdienten gut und hätten kein « Neigung , an die Front zu
gehen .

Reichsjustizminister Emminger erklärt dem Abg . Dr . Düringer
gegenüber , gegen den Senatspräsidenten Dr . Lob « sei em D i sz i.
plinarverfahren weder angeregt , beantragt nach eingeleitet
worden . In k e i n e r F o r m sei auf die Rechtsprechung des Reichs -
gerichts von irgendeinem Ministerium eine Beeinslusiung versucht
worden .

Abg . Schetdemann ( Soz . ) beruft sich dem Abg . v. Gallwitz gegen -
übe ? auf die amtlichen Dokumente aus dem Jahre 1918 .

Rsichsfinanzminister Dr Lulher : Ich stell « fest , daß bei dem
Borgehen gegen den Senatspräsidcnten Lobe das Neichsfinanzmini -
sterium in keiner Weise beteiligt gewesen ist .

Um 7 Uhr wird die Wciterberawng auf Dienstag , 2 Uhr , vertagt .
Auf der Tagesordnung steht weiter die Vorlage über die Gold -

dlskonlbänk und ein deutschnatimaler Antrag auf Aendcrung des
Artikels 22 der Verfassung ( der den Wohltag auf einen Sonntag
bzw . einen öffentlichen Ruhetag festsetzt . Red . d. „25. *) .

Abg . Schulh - Bromberg ( Ttn . ) ersucht , den deutfchnationoleu
Antrag morgen zuerst zu beraten .

Müller - Fnmken ( Soz . ) : De ? deutschnatlonal « Antrag ist
nur gestellt , weil die Antragsteller aui sein « Ablehnung rechnen .
Wir würden für Emrntaz . den 13. April , als Wahltermin stimmen .

Abg . Schultz - Brombcrg ( Dm. ) : Am 13. April beginnt die stille
Woche . Es würde dem religiösen Gefühl weiter Kreise widersprechen ,
wenn an diesem Tage gewählt würde .

Abg . Dr . Leicht ( Bayer . Bp. ) : Ich würde die religiösen De -
denken der Deutschnationaken . bitte aber , sie zurückzustellen , damit
für 13 . April als Wahltermin die versasiungswäßig not -
wendige Mehrheit zustandekommt .

. Der Geschästsordnungsantrag der Deutschnationalen wird gegen
die Stimmen der Rechten abgelehnt . '

Nächste Sitzung heut « 2 Uhr .

Sport .
Ver StanS öes 12 . Sechstagerennens .

Die bisherigen Delirekorde überfchrlkken .
Zu der Sonntagnachmittazssagd ist noch mitzuteilen , daß der

Rennauslckuß beschlossen hat , dem Angriffspaar Taylor - Hahn eine
ihrer beiden Verlust runden abzuschreiben . Di «

2 » Uhr . Nachtwertuns vom Sonntag zu Montag zeigt im

ersten Spurt Lewanow als Sieger gegen Techmer , Moeskops
und Bletemolen . Im zweiten Spurt liegt Rütt anfangs vorn . Er

muß dann an van Ret seinen Platz ab - zeben , um so vor Bauer
und Storm durchs Ziel zu gehen . Der dritte Spurt bringt das Er -
gebnis : 1. Saldow vor Oliveri , Blekemclen und Tochmer . Der
vierte und fünfte Spurt sieht wieder Holland in glänzender Form .
Ohne jeden Kampf pausiert im vierten van R e k vor Bauer , Storm
und Rütt das Ziel , während im fünsten Spurt Moeskops blendend

gegen Hahn , Rizetw und Saldow den Sieg einsteckt . Die Mann -

fchnft Storm - Blekemolen , die von Tag zu Tag besser wird , zeigt im

sechsten Spurt ihr Können . Storm beansprucht hierbei den ersten
Platz für sich. Dan Rek , Bauer und Taylor folgen . Räch der

lO - Ühr - Wsrtung ist der Stand des Rennen , folgender :
1. van Rek - Moeskops 13S P. , 2. Saldow - Bauer 191 P. .
3. Kruvkat - Hufchke 86 P. . 4. Lorenz - Technrer 72 P. , S. Sawall -
Stabe 49 P. , 6. Rizetto - Stellbrint 28 P. , 7. Oliveri - Tononi 12 P. ,
8. Sßittig - Kroll 5 P . Eine Runde zurück : Rütt - Lewanow
82 P. , 2. Storm - Blekemolen 89 P. , Taylar - Hohn 27 P. . Koch - Schrags
12 P . ZweiRundenzurück : Rudcl - K. mdelbacher 9 P . Drei
Runden zurück : Pamke - Passenhetm 9 P .

Die Ivellrekorde geschlagen .
Das scharf « Tempo , das nach dieser Wertung gefahren wird ,

schlägt zuerst cen Weltrekord von Brüssel . Roch 3 Uhr
nach : » sind , als Stabe das Ziel durchfährt , 2829,899 Kilo -
meter zurückgelegt , während der Brüsseler Rekord nur
251S . S9SK1lometer aufweisen kann . Das Paar K r u p k a t»

Huschle schlägt um 4 Uhr die Brüsseler Rekordinhaber von 1914 .
Damals wurden 284 3,918 Kilometer gefaheen , während bei

Krupkat - Hufchke die Kilometerzahl 2588,299 steht ! Um 5 Uhr
früh sind es Saldow - Bauer , die mit 2899,989 Kilo -
meter dl « Pariser Fahrer von 1913 Brocco - Berthel ( 2871,919
Kilometer ) kaltstellen !

Die S- Uhr - Ilachmittagswertung am ZNontag .
Die Halle ist gut besetzt . Ein flottes , doch gleichmäßiges Tempo

wird gefahren . Lewanow wagt einen erfolglosen Vorstoß . Dann

beginnt die Wertung . 1. Spurt : I . Storm , 2. Stellbrink , 3. Krup -

kat , 4. van Rek . 2. Spurt : 1. Stabe , 2. Lewanow , 3. Huschke .
4. Saldow . Neri ) Beendigung des zweiten Spurts kommt « s zu
einem Sturz . Blekemolcn . Tochmer und Rizelto sind die Opfer .
Der Holländer hat sich den Oberschenkel ausgerenkt — das Rennen
wird auf % Stunden neutralistert . Gegen 6 Uhr erscheint Dleke »

molen wieder , um das Rennen fortzusetzen . Beim dritten Spurt

versucht der drei Runden zurückliegende und ohne Punktgewinn
fahrende Pawke auszureißen . Ergebnis : 2 Punkte Gewinn . Den
Dritten Spurt gewinnt van Ret vor Tonani - Passenheim ( der
Partner Pawkes ) und Krupkat . 4. Spurt : 1. Huschte , 2. Blete¬
molen , 3. Stabe , 4. Saldow . Den fünften Spurt gewinnt Storm
gegen Krupkat , Sawall und van Rek . 6. Spurt : 1. van Rek ,
2. Wittig , 3. Krupkat . 4. Techmer . Um 5 Uhr haben van Rek -
Moeskops mit 2927,919 Kilometer den Pariser Rekord
von 1913 Crupolondt - Godimier ( 2917�030 Kilometer ) überschritten .
Eine Stunde später sind Huschke - Kruvkat mit 2947 . 989
Kilometer Rekordinhaber gegenüber der Pariser Mannschaft von
1913 Broceo - Berthet ( 2948,899 Kilometer ) .

Der Stand de » Rennen ? nod ) der 8 - Uhr - W« rtunq ist
folgender : . 1. van Rek - Moeskops 148 P. , 2. Sadow - Bauer
193 P. , 3. Krvpkat - Huscbkc 199 P. . 4. Lorenz - Techmer 73 P. , 8.
Sawall - Dtabe 86 P. , 6. Rizetto - Stellbrink 31 P. , 7. Oliveri - Tonani
15 P. , 8. Wittig - KroU 8 P . Eine Runde zurück : Rütt -
Lewanow 88 P. , Storm - Blekemolen 49 P. , Tanlar - Lmhn 27 P. ,
Koch - Schrage 12 P . Zwei Runden zurück : Rudel - Kendel -
bacher 9P , Drei Runden zurück : Pawke - Passenheim 2 P .
Um 6 Uhr abends sind 2947,899 Kilomeier zurückgelegt .

? uaenöveranstaltunaen .

«lchtuiift , NdtkU�nn - IelUrl Cs ist Don Detfffitefccntn Abtrilunaen
ro4 folocnb « sorjunebnifti : I. SetiditsSoscn vom S. Qu « t .
toi ( OftoBet , November . Deicmber ) abliefern . 2. Tl,eat - rmsrlei >,

zogen werben .
Achtung , Mitglieder ! Bi : weifen darauf hin , bah In den Ab-

tetlungen zu unserem ltonzert - Abend am Eonntog . den 18. d. SB. , in
der Aula de» grI «drich . Z?ealgi >mnas»mis . Mittenwalder Dir . 8t/S7 , di «
Eintrittskarten zum greife von so Pf . pro Stück zu beziehru sind und
bitten wir , recht Diel ltarten umzusetzen .

Heule . Dlenskag , de » 11 . März , abends 754 Uhr :
Vuchhnlz : Lokal Don Nossack, Hauptsir . Bl, Vortrag : „SB: » ist SozlaN ?»

inns ?* — Marieudars : Torfstr . , Alte Schule . Bortraa : „ Werdegang des itopi -
talismus . * — Renkilln lll : Iugeudbrim . Noaaistr . E3 Vortrag : „Reife nach
Südamerika . * — Neukölln rvs Schul « siaifer - irriedrich - Str . 4, „Heinrick - Scine -
Abend * — Prenzlauer Vorstadt : vadeanfialt . Oderderger Str . 87, Bortrog :
„Geschichte des Alterium ». * — Reinickentorf - Ost ! „Seebad *, Residenzsir . . Dis -
kufsion : „Entsiechunq des Altertum ». * — achöneberg !: stugendlieim , Rubens - ,
Ecke Kaupisirotzc , Diskussion : . Der Einklutz der Technik auf di « Volkswirt -

:fei

- - - -
önebera l : Jugendheim , Rubens - ,

. . .. . . . .. . .. . .W _ _ _ _ _. WW _ _ _ _ _ _ _ _ _ _der Technik auf di « Dolkswirt -
kchaft . * — Spandau : Augenddeim . Reucndorfer Str . 87, Dortrag : „ Einführung
In den Sozialismus . — Staaken : Jugendheim , vahnhoptr . 81. . Mitglieder -
perfammlung . — Steglitz l: Jugendheim , Akbrechtsir . 48, Diskussion : „ Gemein -. . . . . . . . . . . .

- - - - - - - - -

- -

- - - -
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Stets Im Zeichen der Kode

HerrenSiOfte „ Das Ncuesfc " 10 , —
Gabardine . Cord und Ripsgewebe . Mir . • » ' w»

Damenstotte „ reine Volle *
für Kleider . Kos Onie , Rücke , ,

5. "

�egftFtuu�ssi�f . Sr &nlSVS

Mir .

SMchezustande , Verlust von Kreit und Energie
beruhen auf einem mangelhaft genährten Köroer . da In demselben die roten Blut¬
körperchen verringert sind . Aerxte verordnen mit Vorliebe das vrrtrauenswDrdlge
Lecuerrin , ein Nähr - und BIutanl ( iischungsmit : el für trwachsene and Kinder .. . . . . . . . . . . . . .■ 1 " Preis M. 3, - .Erhältlich in allen Apothekm und Drogerien .

GalenDS , Cbemisobe Indostrie G. m. b. H. , Frankfurt a . M.
<

SMlIIZfNÄWM - IM ! !

Dienstag , den 11, NlSrz , nod ; -
mlttaQS 3V, Ahe . tm verbaadshaiife .

Linienstraße 88 85:

osr * Versammlung " « x

«ller Serufskallegev .

tnumod ) , beu 12 . JlSdrj , aheobi
SV, Uhr , im fflcttwi - tfdja ( »»lia »( e,

Slizeluier 24/28;

Branchenversammlnng
der Rohrleger und Helfer .

Tagesordnung ; l. vericht über
nniere Sohnverhandlungen . Z. Verbands�
und Branchenaugetegenheaen

MdS�Die Kommi ! kisiismttgUeder treffen
sich » m 8 Uhr Im Saat 1

Mitgliebsduch tesitimlert .

Droutfitbeirrr Üiiüüai
ntitlraaich . den 12. Mörz , obenös
r Uhr . im Onbanhsfiant * ( Sißungd -

faal ) , Lmienftratz « 83/83 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Die Situation

bt der Branche J. Distulflsn .
Mitgliedsbuch legitimiert .

« SIE « ! WMöelöettteve
Donnerstag , den 13. Ultir, . abends
t Uhr , im Veefeanhshanfa fSizungs -

aal ) , LmintstiaBc 83/86 :

Versammlung
Tag »a »r dnun g:

Vicht
Tarifornrag »der

* w kmMttriede MR. !
naa, *

Statt Karten

Hiermit allen die traarige Naehriobh ,
daß moin lieber Mann , unser guter
Tater , Schwioger - und Großvater

Alwin Körsten
nach langem Leiden am Montag , den
10. Märe , früh 6' / , Dbr , im 68. Lebens¬
jahre verstorben ist .

Im Namen der Hinterbliebenen

Bertha Kdrsteu
geb . Dornbusch .

Die Reiaetenng findet nm Freitag ,
den II M&ra , nachm . Sf/ , Uhr von der
Halle des Zentralfriedhofs Liohtenberg -
Friodriohsfelds aus statu

lltm 8. März o- rkchie » nach langem
schwere » Leiden un : erBIatzmelNer

S « Viktor Zientbowski .
Wir derlieren In Ihm einen gewiffen -

hallen Ardeitee , der SS stadr , lang für
»»0 treu und unermüdlich tätig wer.
Sein «ndentea wird bei un » siel , in
Ehrrn die, den. SALd

Relcdett . ftartscd i . C<k,
Bau - und Kutrholzhandlung ,

HolabesrociiungstahnK

cht» StnRschsruug findet am ll Mllrz .
S' l ' Uhr. im firemalartum «erichlfirotze

äiscbtÄ�
ZlgarreoJIcaretteD .

Tabak nlllii

Ltndenstr . 81

Iraiieifp�Deo
l ' dee «et

liefert preiswert
Paul Oolletw .
vormals btet Mijr.

Martannaoair .
Ze e i Mortypl 10301.

Tuih dori weh ?
haben Sie Senkfuss , Waden «

krampf oder dieses grässlioh
nervbae Gefühl in der Ferse ?
Ermüden Sie rasch ? Haben Sie
Ballen , Schwielen , Hühneraugen ?
Wir beseitigen nicht nur die

Symptome , sondern aud vor
allem die Ursachen des Uebe s
durch die wunderbar durch «

dachten , in Jedem feinsten
Kodesohuh unsichtbar tragbaren

Dr . Scholl Fuß - Pfleg *
Heilbehelfe . Unaer Facharzt und seine prakti *
pSdistisch geschulten Helfer stehen Jeder¬
zeit völilg kostenlos beratend zur Verfügung .

Fordern Sie gratis die Broschllre : „ Die Pflege der FDsae " .

19

£ mJi . 3acob &a
Friedrichs fr . 70 • WieherJ - Sebuh - Hati *

9 -

Besonders Ä
10
des

Kleinen Anzeigen m
der flasamt - Auf läge l . ; ! 1 » jSafchcnlemcm ufi
Vorwaita und traudera v ,

Sonnccslng . den 13 . Muri .
miltags 6 Uhr . im k' olal „ Ualchen
dargar ftaf " , Neid ei . herger Straße 147:

bot Versammlung " » c

aller k veziunen und Kollege », die in
den defiitben de » vcrvunde » der
Zabrllanieu lunstgewerditch « Lclench -

tungstörper vefchäfllgl jwd .
VHne Mitgltedsduch t e 1n Zutritt .

�isekSieher . NMÄlelfei usw .
vanneratag , den 13. Mfirz , adanvo
1 Uhr . im vardanbshanie igro�er

«aal . parterre ) . Lintenftratze 83/83.

Branchenversammlnng
i 9it Tagesordnung wird in her

verfainiuiung detanutg «geben
VHne Mitgltrdaduch lein gutritt .

Sannahan » . den 13 . Mdrz . nbrnds
7 Uhr , im «anzartichaftahaafO

Sngeluler 24 SS

Branchenversammlnng
»er Auidoen - , Ste . tr »- und Ltchlbogen -

schtucitzer . lowi « . schweitzcrinuea .
Lagesordunng : l. Branchen

«ngeiegeuheiten t Verfchiedenes .
IS�U DU OctsvdcnaUsaa .

Nach langem Leiden perNard am
0 März cr. unfer l. Kollege , der Plag .
metsier 83830

Herr Victor Zientkowski .
vir verlieren in dem Berstordenen

einen in fahr , langer , gemeinsamer
arbeit erprob ! «» Freund und Berater
dem wir auch über » chrad hinan , e. n
treue » Gedenken bewahren werden .

01 « Angesteilten und Arbeiter
der rirma

Reiebelt , Bartsch & Co.

KSViiÄN « sulsbait
unerreicöi im Woi lge - chmack . Nur echt
mi« Fiimei icitell In de « mein en Qe
schälten käuflich Für Wiedervei 1luler
durch C. RAcker , hriii , UäWtrpnlr . 22(Xsl. lUI)

iTcroftnuBg ponnersr » g�3 . J . it4 1

b. B.

lauten Hunoaruir , -j/va. -e �giu . ua '
Stretchfeuerzeuge . Mar ! » . Siloto ",
«tilampAi usw. gut 1». pretswen dai

ZMperztor - WtsIlMNU * 72dri! i
Saelln Sw SS

AldtzaMdetaaalleab « IQS ' ISS .

Der Soziologe Werner - Santzsch spricht über

■ kistiziiTtumsr
Eine Aufllärung über vir gejctziiche
Rehabilitierung vom soziat - ethlschen
Gesichtspunkt ist von höchstem polt -
tischen Interesse für die tommenven

ReichStagswahlen

vltstZlZsi . 11. mn , abds . s ( Ihr , Im grsLen Saale
cLCflirervcreinsliauies , B. rllnC , fllcxanderiir . iil

B»l watze . «#■

fcn olgansr » Intaresse mir

BARACHOL
Kein » Sdxntefkw mehr !

|31iilgs'.ar

a. alchersl «; H
Heilerfolg ! Jooa an- 1
deiaHaihibolMvafaJta ; n
Zu heben lnAoolhekflp V

urd law n

Strickwesten
Eleyles Kinderkielduns

�tändle gipße » Fabrikiager in Striek -
und VtIrkwaren aller Art - um

Kiniaitrarkauf

Snos lim 2 Ca. aVw. 9 ' . " -
Bln . - Pankow , jetzt MQhlenstr . 1

Ecke Kreit - Stntzei

lieiS5£iiii .-iiäo!E
in Resten

Stirn , eitttidin
Hsärai - ui

nutlirairtim .

jlelMsMslk . K?
am Kincbabnl . o .

Zföarcüc�
Ziffarrea , Tabak
« Ado . fraget

S, Berffliarplsti 8
fJofladert .

Hauslialtseifeo - FabriR
Sodafreie harte Ware ! )
Jdhanres Oletz , KlosterstraSa 44. 1

Berlin SW. 68 , hochparterre

Herren - und Pamen - Hoden

Oer elegante Herr

Ole elegante Oante
finden eine wundervolle Auswahl
uer neuesten Moden zu wirklich

wohl eilen Preisen hei

WILLY FEKG S S:
CharloltanatraCe 84
ris - b- vls dem Ullstein haas

Uiftrsc ] erfsi' üt stftrt . ' Cicbilnti Bitlipsgu .

Caaghc . flszalt » bis 7 Uhr

oldddierj

| ffWCSARO

l & pn
i « 5

Ltf

ist in seiner sauberen undy
rer &iegelteu

yßine Garantie� . .
für jede Kaiu/rauk

,
' mrtoesfes ÄUSZUft �

M & hS zu üeKommeiz .
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